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Einleitung. 


Zu  den  in  Bezug  auf  ihren  Ursprung  vielumstrittenen 
Erzeugnissen  angelsächsischer  Dichtung  gehören  95  Rätsel, 
die  uns  überliefert  sind  in  dem  Codex  Exoniensis,  einer 
wahrscheinlich  aus  dem  1 1 .  Jahrhundert  stammenden  Hand- 
schriftensammlung im  Besitze  der  Biblipthek  der  Kathedrale 
von  Exeter. 

Die  Rätsel  bilden  in  der  Handschrift  kein  fortlaufendes 
Ganze,  sondern  sie  sind  an  drei  verschiedenen  Stellen  auf- 
gezeichnet, und  zwar  auf 

Seite  100b— 115a  Rätsel  1—60 
„     122t)     123a      „     31b  und  61 
„     124b 130b  62—95. 

(Der  Zählung  der  Rätsel  liegt  die  Ausgabe  von  Grein- 
Wülker  zugrunde.) 

Diese  95  Rätsel,  die  sich  zum  Teil  durch  dichterische 
Schönheit  und  poetische  Vollendung  auszeichnen,  sind  von 
literarischem  Interesse,  insofern  als  die  in  ihnen  behandelten 
Stoffe  auch  in  den  Rätseldichtungen  anderer  Völker  wieder- 
kehren^). Auch  sprachgeschichtlich  ist  ihre  Bedeutung 
nicht  gering.  Weit  grösser  aber  ist  ihr  Wert  für  die  kul- 
turhistorische Forschung.  Sie  gewähren  uns,  falls  die  von 
den  Forschern  bisher  erbrachten  Lösungen  das  Richtige 
treffen,  einen  wunderbaren  Einblick  in  das  geistige  und 
wirtschaftliche  Leben  der  Angelsachsen   in  jenem  Zeitab- 

1)  Vgl.  Dietrich:  Zeitschr.  f.  deutsches  Alt.  XI  S.  457  ff. 
und  Tupper:  The  Riddles  of  the  E.  B.  Einl.  S.  28  ff. 
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schnitt,  wo  diese  Rätsel  entstanden.  —  Wann  aber  sind  diese 
Rätsel  entstanden  ? 

Diese  Zeit  genauer  bestimmen  zn  wollen,  wäre  ein  müh- 
sames, wenig  anssichtsvolles  Unterfangen,  wären  sie  das 
Produkt  volkstümlicher  Tradition.  Wenngleich  sie  an  volks- 
tümlichen Stoffen  reich  sind,  so  macht  doch  die  künstlerische 
Vollendung,  die  sehr  viele  dieser  Rätsel  aufweisen,  die  Ver- 
mutung wahrscheinlich,  dass  wir  es  mit  einer  oder,  besser 
gesagt,  mehreren  Kunstdichtungen  zu  tun  haben.  Mehrere 
der  bisher  geführten  Untersuchungen  haben  die  Wahrschein- 
lichkeit bestärkt,  dass  die  grosse  Mehrzahl  der  Rätsel  als 
ein  einheitliches  Produkt  anzusehen  ist  und  auf  einen  und 
denselben  Verfasser  zurückgeht.  Dass  der  Sammler  vonExeter, 
der  diese  95  Rätsel  aus  Manuscripten  abgeschrieben  hat, 
vielleicht  andere  Rätsel  interpoliert  hat,  haben  die  bis- 
herigen Untersuchungen  ebenfalls  wahrscheinlich  gemacht, 
doch  lassen  sich  die  vielleicht  interpolierten  Rätsel  nicht 
mit  Gewissheit  angeben. 

Besonders  F.  Dietrich,  Prehn,  Herzfeld  und  Tupper 
haben  sich  mit  Erfolg  bemüht,  den  Nachweis  der 
Zusammengehörigkeit  der  Rätsel  zu  erbringen.  Insbesondere 
die  Aasführungen  von  Tupper  in  der  Einleitung  zu  seiner 
Ausgabe  ^)  sind  von  entscheidendem  Gewicht.  Allerdings 
neigen  manche  Forscher  noch  zu  der  Ansicht,  dass  die 
Rätsel  verschiedenen  Dichtern  und  Zeiten  entstammen,  so 
auch  Brandl Die  Anschauungen  anderer  Forscher  sind 
dargelegt  in  dem  Abschnitt  über  die  Rätsel  bei  Jansen^). 

In  seinen  beiden  Abhandlungen*)  bringt  Dietrich  fol- 
gende Gründe  für  die  Einheitlichkeit  der  Sammlung  vor : 
1.  Unter  den  behandelten  Gegenständen  existiert  ein  innerer 
Zusammenhang. 

1)  Boston  New-York  1910  p.  LXHI  ff. 
8)  Gesch.  d.  altengl.  Lit  S.  31. 

Die  Cynewulfforsclmng  von  ihren  Anfängen  bis  zur  Gegenwart. 
Bonner  Beitr.  Heft  XXIV,  8.  93-99. 

Die  Rätsel  des  Exeterbuches  :    Haupts  Zeitschrift  für  deutsches 
Altertum  Bd.  XI  S.  448—490  und  Bd.  XII  S.  232-250. 


—    3  — 


2.  Die  Benutzung  der  lateinischen  Quellen  ist  in  den  meisten 
Rätseln  eine  gleichartige. 

3.  Die  Behandlung  der   Stoffe  und   der  Sprachgebrauch 
stimmen  überein. 

In  ähnlicher  Weise  wie  Dietrich  hat  auch  Prehn  ver- 
sucht, einen  inneren  Zusammenhang  unter  den  behandelten 
Gegenständen  zu  konstruieren^). 

Die  Ansicht  Dietrichs  hat  weiter  vertreten  Herzfeld*). 
Er  sucht  seine  Anschauung  zu  begründen  durch  die  zahl- 
reichen Uebereinstimmungen  sowohl  in  der  Wahl  der  Gegen- 
stände als  auch  in  Worten  und  Wendungen.  Als  weiteren 
Beweisgrund  führt  aach  er  die  gleichartige  Quellenbenutzung 
an.  Diese  Arbeit  von  Herzfeld  hat  allerdings  nur  noch 
historisches  Interesse,  da  Herzfeld  seine  Ansicht  wieder  ver- 
worfen hat ') 

In  neuester  Zeit  ist  Frederik  Tupper  wiederum  für  die 
Einheitlichkeit  der  Sammlung  eingetreten.  *)  Als  Argumente 
führt  er  die  Uebereinstimmung  in  der  Behandlung  an  bei  Rät- 
seln, denen  dasselbe  Motiv  zugrunde  liegt,  die  Aehnlichkeit 
im  Sprachausdruck,  die  künstlerische  Vollendung  der  einzel- 
nen Rätsel  wie  der  ganzen  Sammlung  und  schliesslich,  die 
Gleichmässigkeit  in  der  Quellenbenutzung.  Besonders  inte- 
ressant ist  sein  Versuch  die  Geichmässigkeit  in  der  Behand^ 
lung  der  Rätsel  zu  beweisen.  Er  konstruiert  Gruppen  von 
Rätseln,  denen  dasselbe  Motiv  zugrunde  liegt  ^)  und  zeigt 
einerseits,  dass  Rätsel,  die  derselben  Gruppe  angehören,  auch 
in  der  Behandlung  und  im  Sprachgebrauch  Aehnlichkeiten 
z.  T.  sogar  Uebereinstimmungen  aufweisen,  andrerseits,  dass 
auch  die  einzelnen  Gruppen  sich  einander  nähern.  Das  Er- 
gebnis seiner  Untersuchungen  fasst  Tupper  dahin  zu- 
sammen :  Their  place  as  literary  compositions  (not  as  folk- 

')  Vergl.  Prehn:  Komposition  und  Quellen  der  RätBel  des 
Exeterbuches,  Diss.  Münster  1883,  §  2  der  Einl. 

2)  Die  Rätsel  des  Exeterbuches  und  ihr  Verfasser,   Berlin  189}. 

«)  Vgl.  H  e  r  r  i  g  8  Archiv  CVI  S.  389  ff. 

*)  Vgl.  The  Eiddles  of  the  Exeter  Boo  k,  London  1910. 

^)  Bird  group,  Vfine  or  Mead  group,  group  of  Sun  and  Moon 
riddles  etc. 
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riddles)  in  one  collection  and  their  homogeneous  artistry, 
which  finds  abundant  vindication  in  a  hundred  common  traits 
argne  strongly  for  a  single  author,  though  a  small  gronp 
brings  convincing  evidence  against  complete  unity 

Für  die  Herkunft  und  die  Entstehungszeit  der  Rätsel  ge- 
währen uns  sprachliche  Untersuchungen,  sowie  Quellenfor- 
schungen wichtige  Anhaltspunkte.  Sprachliche  Eigentümlich- 
keiten kennzeichnen  northumbrische  (oder  mercische)  Herkunft, 
insbesondere  einzelne  stehen  gebliebene  northumbrische  Wort- 
formen wie  edda  ==  odde,  ehtuwe  =  eahta,  sowie  die  Laut- 
gebung  des  Leidener  Rätsels 

Ihre  Entstehungszeit  hat  Sievers  ^)  auf  Grund  sprach- 
licher Untersuchungen  in  die  erste  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts 
verlegt,  ein  Ergebnis,  das  auch  durch  Quellennachweise  be- 
stätigt worden  ist.  Edm.  Erlemann  hat  versucht,  die  Grenzen 
der  Entstehungszeit  näher  zu  bestimmen  Er  will  in  den 
Rätseln  des  Exeterbuches  ein  nationales  Gegenstück  erblicken 
zu  den  lateinischen  Rätselsammlungen  des  8.  Jahrhunderts 
die  der  ags.  Dichter  z.  T.  als  Vorlage  benutzt  hat,  und 
verlegt  ihre  Entstehungszeit  im  Anschluss  an  die  Entstehungs- 
zeit jener  von  732 — 740;  sicherlich  seien  sie  vor  Mitte  des 
8.  Jahrhunderts  entstanden.  Diese  Datierung  dürfte  (aus 
sprachlichen  Gründen)  das  Richtige  treffen,  obwohl  die  Ar- 
gumente Erlemann's  nicht  zwingend  sind. 

Als  Verfasser  der  Rätsel  ist  von  zahlreichen  Forschern 
der  Dichter  Cynewulf  angenommen  worden.  Diese  Vermutung 
hat  als  erster  Leo  in  seiner  Arbeit  ,Quae  de  se  ipso  Cynevulfus 
sive  Cenevulfus  sive  Coenevulfus  poeta  anglo— saxonicus 
tradiderit.'  (Halle  1857)  ausgesprochen.  Er  erblickte  in  dem 
ersten  Rätsel  der  Sammlung  ein  Silbenrätsel,  das  den  Namen 
Cynewulfs  zu  raten  aufgebe.  Auch  sah  er  in  dem  90.  (la- 
teinischen) Rätsel  eine  Anspielung  auf  Cynewulfs  Namen. 


1)  S.  79  der  Einleitung. 

2)  Vgl.  Herzteld,  a.  a.  0.  S.  57  und  60;  Aladert  a.  a.  0. 
S.  126  und  127. 

3)  ADglta  XIII.  1.  ff. 

Ygl.  Herrigs-Archiv  CXI  S.  59  ff. 
^  des  Adhelm,  Tatwine,  Eusebiu  8. 
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Diese  Ansichten  Leos  landen  Beifall  und  eitere  Ausbildung 
namentlich  bei  Dietrich,  Prehn,  Herzfeld.  u.  a.  ^) 

Die  Gründe,  die  für  die  cynewulfische  Verfasserschaft 
vorgebracht  wurden,  sind:  die  Auflösung  der  Rätsel  1,  90, 
95,  üebereinstimmungen  in  Stilistik,  Synonymik,  sowie 
Quellenbenutzung  mit  den  ,sicheren'  Werken  Cynewulfs,  Aehn- 
lichkeitinVerskun st  und  Sprache  und  endlich  die  Entstehungszeit. 

Die  Ansicht  Leos  und  seiner  Anhänger  hat  natürlich 
auch  Gegner  gefunden.  Namentlich  Trautmann  2)  und  Sievers*) 
haben  ihr  heftig  und  nicht  ohne  Grund  widersprochen*). 

Trautmann  hat  die  Lösung  des  1.  Rätsels  als  ,Cynewulf 
und  die  des  95.  als  ,fahrender  Sänger'  verworfen  und  für 
beide  Rätsel  die  Lösung  ,Rätser  gegeben.  Die  Annahme 
eines  Zusammenhanges  zwischen  den  Rätseln  und  Cynewulf 
hat  er  als  unbegründet  abgewiesen.  Auch  aus  metrischen 
Gründen  will  Trautmann  die  Rätsel  Cynewulf  absprechen 

Aus  sprachlichen  Gründen  verwirft  Sievers  (Anglia  XIII) 
die  Verfasserschaft  Cynewulfs.  Die  Rätsel  gehören  auf  Grund 
seiner  Untersuchung  einer  früheren  Periode  an.  Sie  fallen 
in  die  erste  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts,  während  Cynewulf 
in  der  2.  Hälfte  des  Jahrhunderts  dichtete.  Lautliche 
Erscheinungen,  wie  sie  im  Leidener  Rätsel,  sowie  in  den 

*)  Tgl.  darüber  die  angeführten  Arbeiten  von  Dietrich,  Prehn, 
Herzfeld  und  Jansen. 

2)  Anglia  \%  Anzeiger  S.  158  ff.  und  YII,  Anzeiger  S.  210  flf. 

3)  Anglia  XIII  S.  1  ff. 

*)  Was  die  Versuche  anderer  Forscher  anbetrifft,  die  für  die  cy- 
newulfische Verfasserschaft  vorgebrachten  Gründe  zu  widerlegen,  so 
sei  vor  allem  hingewiesen  auf  die  Arbeit  von  Madert  (siehe  Literatur- 
nachweis). —  Das  1.  Rätsel  kann  allerdings  kaum  als  Beweis  für  die 
Verfasserschaft  Cynewulfs  angesehen  werden.  Es  harrt  trotz  Tuppers 
neuester  geistreicher  Deutung  noch  einer  zweifelsfreien  Lösung;  seine 
Bedeutung  für  die  ganze  Sammlung  ist  noch  nicht  bestimmt.  Es  ist 
daher  auch  in  der  folgenden  Abhandlung  von  der  Betrachtung  ausge- 
schlossen worden.  Von  grösserem  Werte  für  die  Entscheidung  der 
Yerfasserfrage  dürfte  dagegen  das  90.  Rätsel  sein,  wofür  Dietrich  die 
Lösung  ,Lupu8'  erbraclite  und  das  Erlemann  (Horrigs  Archiv  CXI)  in 
scharfsinniger,  wenn  auch  nicht  ganz  überzeugender  Weise,  auf  den 
Namen  , Cynewulf  zu  deuten  versucht  hat. 

^)  vgl.  Bonner  Beitrage  Heft 
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Rätseln  24  (agof)  43  (hana,  haen)  20  (haofoc)  auftreten,  ver- 
anlassten Sievers  zu  seiner  Annahme. 

Die  Untersuchungen  Trautmanns  und  Sievers  können 
indessen,  so  wertvoll  wie  sie  für  die  zeitliche  Fixierung  der 
Rätsel  sind,  keinen  durchaus  zwingenden  Grund  geben,  die 
Verfasserschaft  Cynewulfs  als  völlig  ausgeschlossen  hinzustellen. 

Da  nachgewiesen  ist,  dass  die  Rätsel  kaum  vor  730  ver- 
fasst  sein  können,  und  da  andererseits  die  sicheren  Dichtungen 
Cynewulfs  in  die  2.  Hälfte  des  Jahrhunderts  fallen,  so  bleibt 
immerhin  die  Möglichkeit  eines   und  desselben  Verfassers. 

Die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  Trautmanns  und 
Sievers'  lassen  sich  sehr  wohl  mit  den  Ansichten  derjenigen 
Forscher  in  Einklang  bringen,  die  in  Cynewulf  den  Verfasser  der 
Rätsel  sehen,  wenn  wir  annehmen,  dass  die  Rätsel  ein  Jugend- 
werk des  Dichters  sind,  wie  es  Herzfeld  ^)  vermutet  hat. 

Unter  dieser  Voraussetzung  können  wir  dann  näher  unter- 
suchen, ob  die  Annahme  der  cynewulfischen  Verfasserschaft 
gerechtfertigt  ist  oder  nicht. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  ist  auch  die  folgende 
Untersuchung  unternommen  worden.  Auf  Grund  syntaktischer 
Erscheinungen  ,der  Satzverknüpfung'  ist  versucht  worden,  die 
Verfasserfrage  zu  beantworten. 

Die  Untersuchung  geht  von  der  wohl  allgemein  zuge- 
gebenen Voraussetzung  aus,  dass  die  meisten  Dichter  einen 
individuellen  charakteristischen  Stil  und  einen  eigentümlichen 
Satzbau  haben,  der  allerdings  entwicklungsfähig  und  modifizier- 
bar ist.  DieUntersuchung  stützt  sich  wesentlich  auf  die  Arbeit  von 

W.  Kopas:  Die  Grundzüge  der  Satzverknüpfung  in 
Cynewulfs  Schriften.  Diss.  Breslau  1910.  Aus  praktischen 
Gründen  bin  ich  in  der  Anordnung  des  Stoffes  der  Vorlage 
gefolgt.  Zum  Vergleich  herangezogen  habe  ich  die  Arbeit  von: 

L.  Schücking:  Die  Grundzüge  der  Satzverknüpfung 
im  Beowulf ;  Studien  zur  engl.  Philologie  Bd.  XV.  Halle  1904. 

Da  die  Auffajsung  der  Satzverknüpfung  z.  T.  bedingt 
ist  durch  die  zugrunde  gelegten  Lösungen  der  Rätsel,  so  folgt 
zunächst  eine  Zusammenstellung  der  angenommenen  Lösungen: 


1)  a.  a.  0, 


2 

3, 
4 
5 
6, 
7 
8, 
9, 
10, 
11, 
12, 
13. 
14. 
15. 
16, 
17. 
18. 
19. 
20. 
21, 
22. 
23. 
24, 
25, 
26. 
27. 
28. 


Lösung: 

!Der  Sturm  und  seine 
j  Erscheinungsarten. 

Handmühle 

Schild 

Sonne 

Schwan 

Häher 

Kuckuck 

Muschelgans 

Nacht 

Tierhaut  (Leder) 

Zehn  Küchlein 

Horn 

Dachs 

Anker 

Backofen 

Schlauch 

Jaeger 

Schwert 

Pflug 

Feste  des  Monats  Dezemh. 

Bogen 

Häher 

Zwiebel  (Zotenrätsel) 

Buch 

Met 


29.  Weinfass 


Gegeben  von: 
Ed.  Erlemann  a.  a.  0.  S.  49. 


Prehn  a.  a.  0.  §  2 
Dietrich  XI  S.  461 

XI  S.  462 

XI  S.  462 
Tupper  R.  S.  84 
Dietrich  XI  S.  463 
Brocke  a.  a.  0.  Bd.I,  S.  246 
Dietrich  XI  S.  463 

XI  S.  463 
Trautmann  B.  B.  XIX  S.  177 
Dietrich  XI  S.  464 

XI  S.  465 

XI  S.  465 
Trautmann  B.  B.  XIX  S.  180 
Dietrich  XI  S.  465 
Prehn  a.  a.  0.  §  13 
Dietrich  XI  S.  465 

XI  S.  465 

XI  S.  466 

XI  S.  466 

XI  S.  466 
„      XI  S.  467 

XI  S.  467 
Lange:  Haupts  Zeitschr.  XII 

S.  239 
Dietrich  XI  S.  468 


Es  bedeutet  :  Dietrich  XI,  XII :  die  oben  angeführten  Arbeiten 
Dietrichs  in  Haupts  Zeitßchrift  für  deutsche»  Altertum  Bd. XI  und 
Bd.  XII. 

Tupper  R  =  Tupperg  Riddle«  of  the  Exeter  Book. 
Tupper  M.  L  N.  =  Tuppers  Aufsätze   in  den  Modern  L^nguage 
Notes. 

B.  B.  =  Bonner  Beitrage  rur  Anglistik, 


—  8 

'  — 

30.  Sonne  und  Mond 

Dietrich  XI  S.  468 

31.  Baum 

Trautmann  B.B.  XIX  S.  211 

(Blackburn :  Journal  of  Ger- 

manicPhilol.III.  1900  S.  4) 

32.  Sackpfeife 

Dietrich  XI  S.  469 

38.  Schiff 

„      XI  S.  469 

34.  Eisberg 

„      XI  S.  470 

35.  Egge  (Rechen) 

„      XI  S.  470 

36.  Panzerhemd 

„      XI  S.  470 

37.  Sau  mit  5  Ferkeln 

„      XI  S.  471 

38.  Blasebalg 

„      XII  S.  238 

39.  Rind 

„      XI  S.  472 

40.  Mond 

Tupper  R.  S.  160 

41.  Schöpfung 

Dietrich  XI  S.  472 

42.  Wasser 

Tupper  R.  S.  171 

43.  Hahn  u.  Henne 

Dietrich  XI  S.  473 

44.  Geist  u.  Leib 

„      XI  S.  473 

45.  Schlüssel  (Zotenrätsel) 

Trautmann  B.B.  XIX  S.  192 

46.  Brotteig  (Zotenrätsel) 

„        Anglia  Beibl.  V 

47.  Loth  und  seine  Töchter 

Dietrich  XI  S.  474 

48.  Büchermotte 

„      XI  S.  474 

49.  MoDstraaz 

„      XI  S.  474 

50.  Bücherschrank 

„      XII  S.  236  A. 

51,  Feuer 

Trautmann AngliaBeibl.V.S  46. 

52.  Feder,  3  Finger  u.  Arm 

„       B.  B.  XIX  S.  195 

58.  Dreschflegel 

„       B.  B.  XIX  S.  198 

54.  Mauerbrecher 

Dietrich  XI  S.  476 

55.  Butterfass  (Zotenrätsel) 

Trautmann  Anglia  Beibl.  V. 

56.  Kreuz 

Tupper  R.  S.  189 

57.  Webstuhl 

Dietrich  XI  S.  476 

58.  Schwalben 

„      XI  S.  477 

59.  Ziehbrunnen 

„      XI  S.  477 

60.  Monstranz 

„      XI  S.  477 

61.  Rohrflöte 

„      XI  ß.  452  u.  477 

62.  Hemd 

XI  S.  477 

63.  Feuerkaken  (Zotenrätsel) 

Trautmann  Anglia  Bbl.  V,  50 

64.  Becher 

Dietrich  XI  S.  478 
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r\Qnf*n      riorVir»  tqI/^q 

Ot).   vv  iCg,  Ucurn,  riciiüt',  idioa 

Hicketier  a.  a.  0.  S.  597 

nnd  ea,  spearhafoc 

DD.  ZiWieDei 

uietricn  äi  ö.  *ou 

D(.  ocnopiung 

Ai  O.  ^OU 

Do.  .  (^luCKeniiaii^ 

by.  üiis 

L/lCiriCll  Ai  o.  4:OU 

<U.  öCiialmei 

AI  ö.  4oU 

7 1 .  ociiwert 

1  Upper  Ii.  Zöu 

i  liina 

iiautuiannÄngiia  ddi.  v  .  ö.i>u 

tO.  Opcci 

Jl/IcIIILII             O.    t:0  1 

74.  Sirene 

1  Upper  ivi.  ju.  IN.  AVili  ö.  luu 

YYT  S  10.^ 

(o.  nuiiu 

76.  ?  (unvollständig) 

( ( .  Ausrei 

uieiiicn  Ai  o.  '40Ö 

79.  ?  (unvollständig) 

oU.  xiorn 

iiauimann  i).  ß.  aia  ö.  zuo 

Ol.  wetteinann  ? 

,j      Angiiaijüi.  V  ö.  OU 

O  O  TU™ 

OO.  Erz 

T\:^^~4^l,    "VT    O  AQA 

Dietrich  a1  o.  4ö4 

o4.  Wasser 

"VT   Q  AQA^ 

„       Ai  ö.  4o4^ 

O«^.   JjlUoa    UIIU.  I;  155011 

YT  S  AR'i 

86.  Einäugiger  Knoblauch- 

Xn  S.  248 

verkaufer 

87.  Blasebalg 

Trautmann  Anglia  Bbl.  V. 

88.  Hirschgeweih  (Horn) 

uieiiicn  Ai  ö.  4:oD 

89.  ?  (lückenhaft) 

u\Jm    laLclIlloLllco  XlialBul. 

lUpUb,    UjllcWUllj    Vgi.  JLJIHI. 

Ol,  OOlllUboCl 

riipfn'pTi  YT  S  lÄß 

i/ieillOll   AI   C5,  '±ÖD 

92.  Buche 

Trautmann  Anglia  Bbl.  V 

93.  Tintenhorn 

Dietrich  XI  S.  486 

94.  ?  (lückenhaft) 

95.  fahrender  Sänger 

Dietrich  XI  S.  487. 

L  Ausgesprochene  Verknüpfung. 
A.  1.  Engere  Verknüpfung*  durch  Konjunktionen. 

^  a)  Zeitbestimmung. 

§  1.  Siddan. 

'Die  temporale  Konjunktion  siddan  findet  sich  in  den 
Rätseln  nur  als  einfache  Konjunktion,  nicht  in  Verbindung 
mit  aerest^)  oder  furdum^).  Sie  hat  die  Bedeutungen  „wenn, 
als,  nachdem". 

Vorangestellte    Nebensätze:    24,6:    Siddan    me    se  wal- 
dend,  se  me  pset  wite  gescop,  leoJ)o  forlseted,  ic  beo 
lengre  J)onne  aer. 
Nachgestellte  Nebensätze:   lC)^2i:   ne  tosielej)  him  on  J)am 
gegnpaj)e   guJ)gemote3,   sippan   ic  J)urh  hylles  hrof 
ger?ece  ond  J)urh  best  hrino  hildepilum  ladgewinnura. 
Ferner  12,9  77,6  und  83,2. 
Trautmann  ^)  fasst  in  12,9  siddan  als  Adverb  auf. 
Eingeschaltete    siddan-Sätze    fehlen.      Bei  Cynewulf 
treten  vielfach  Satzgefüge  auf,  die  nur  aus  einem  Hauptsatz 
und  einem  unmittelbar  folgenden  siddan-Satze  bestehen.  In 
den  Rätseln  fehlt  diese  einfache  Konstruktion.    Ebenso  bieten 
die  Rätsel  kein  Beispiel  für  Satzkonstruktionen,   die  aus 
Hauptsatz  +  sid6^an-Satz  +  {)set-Satz  oder  Hauptsatz  +  {)aet- 


1)  Elene  116. 

«)  El.  914  Jul.  497  Gujs  1213. 
«)  B.  B.  XIX  S.  173. 
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Satz  +  siddau-Satz  gebildet  sind,  wie  sie  yerschiedene  Male 
bei  Cynewulf  begegnen  i). 

§§  2,  3. 

Temporale  Nebensätze,  eingeleitet  durch  J)3es  Ipe  ,seit- 
dem'  sind  nicht  vorhanden.  Auch  in  den  Werken  Cynewulfs 
findet  man  nur  wenige  Fälle  2).  Andreas  und  Juliana  bieten 
kein  Beispiel.  Desgleichen  fehlen  in  den  Rätseln  temporale 
Nebensätze  mit  der  Konjunktion  nu^). 

§  4.  pa. 

Die  Konjunktion  J)a  in  temporaler  Bedeutung  begegnet 
nur  in  der  ersten  Gruppe  der  Sammlung  d.  h.  in  den 
Rätseln  1  — öO,  während  die  Rätsel  61 — 95  keine  Beispiele 
bieten,  eine  Erscheinung,  die  wohl  in  der  Lückenhaftigkeit 
dieses  Teiles  begründet  ist. 

Vorangestellte  ^a-Sätze  fehlen.  Bei  Cynewulf  sind  vor- 
angestellte |)a-Sätze  nur  vereinzelt  zu  finden.  Juliana  und 
Himmelfahrt  enthalten  kein  Beispiel,  Andreas  weist  einen 
Fall  auf  V.  968.    Häufiger  begegnen  sie  in  der  Elene*). 

Ein  durch  |)a  eingeleiteter,  eingeschobener  Nebensatz 
tritt  48,2  auf:  Me  J)set  J)uhte  wraetlicu  wyrd,  pa  ic  {)aBt 
wundor  gefraegn,  J)aet  se  wyrm  forswealg  wera  gied  sumes. 
In  seiner  Struktur  gleicht  dieses  Satzgefüge  Andreas  429 
und  1421.  [A  429:  Ge  |)aet  gehogodon,  |)a  ge  on  holm 
stigon,  J)3et  ge  on  fara  folc  feorh  gelifeddon.  A  1421;  J)u 
J)set  gehete  |)urh  |)in  haiig  word,  |)a  {)u  us  twelfe  trymman 
ongunne,  ^aet  us  heterofra  hild  ne  gesceode].  Eine  gleiche 
Konstruktion  bietet  noch  Gudlac  1349,  während  Juliana, 
Crist2  und  Elene  sie  nicht  aufweisen. 

Nachgestellte  Sätze:  11, e:  Hsefde  feorh  cwico,  pa  ic 
of  faedmum  cwom  brimes  ond  beames.  Ferner  11,9,  41,7, 
60,17.    11,6,  11,9  und  41,7  weisen  den  einfachen  Satztyp 

»)  cf.  Kopas  (a.  a.  O  ) 

ä)  Himmelfahrt  (Crist  2)  466  und  El.  4  und  68. 
»)  El.  815. 

*  r.  1,  481,  491,  709. 
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Hauptsatz  -f  J)a-Satz  auf,  eine  bei  Cjncwulf  öfters  wieder- 
kehrende Konstruktion  In  einem  komplizierten  Satzgefüge 
steht  der  Satz  60,1?:  Hauptsatz  (Imperativ)  +  Relativsatz  + 
hu-Satz  -f  |)a-Satz. 

§  5.  penden. 

Nur  dreimal  begegnet  die  Konjunktion  J)enden  = 
während,  so  lange  als'  und  nur  in  nachgestellten  Neben- 
sätzen. 

13,2:  Fotum  ic  fere,  foldan  slite,  grene  wongSiS,  penden 

ic  gaest  bere. 
85,6^:  Ic  him  in  wunige  a,  penden  ic  lifge. 
Ferner  68,15  .v.  .  missenlice,  penden  menn  bugad  eor- 
|)an  sceatas. 

In  allen  auftretenden  Fällen  drückt  der  durch  J)enden 
eingeleitete  Satz  eine  Lebensdauer  aus.  Der  Hauptsatz  wird 
durch  ihn  in  der  Dauer  seiner  Gültigkeit  beschränkt.  Der 
Satztypus  ist  äusserst  einfach:  Hauptsatz  +  J)enden  Satz. 
Ausgedehnter  scheint  das  Gefüge  nur  68,15  gewesen  zu 
sein. 

§  6.  ponne. 

Zu  den  am  häufigsten  auftretenden  Konjunktionen  ge- 
hört J)onne  ==,  wenn,  jedesmal  wenn'.  In  manchen  Fällen 
ist  es  schwierig  zu  entscheiden,  ob  die  Konjunktion  oder  das 
Adverb  ^onne  anzunehmen  ist.  Darauf  hat  bereits  Kopas^) 
hingewiesen.  Eine  weitere  Schwierigkeit  bietet  sich  zuweilen 
bei  der  Trennung  von  temporalem  und  conditionalem  ]3onne. 
Mitunter  hat  das  temporale  J)onne  eine  gewisse  conditionale 
Nuance. 

Vorangestellte  Sätze:  24,3:  ponne  ic  onbuge  ond 
me  of  bosme  fared  ictren  onga,  ic  beom  eallgearo,  J^aet  ic 
me  ])sbt  feorhbealo  feor  aswape.    Ferner  31,?. 


»)  A.  385,  Uli  Hf.  720,  724,  729,  731,  737  El.  1113,  121». 
»)  a.  a.  0. 
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Eingeschaltete  Sätze:  32,2i:  Fraetwed  hyrstum, 
hafad  hyre  on  halse,  ponne  hio  hord  warad,  bser,  beagum 
deall,  bro{)or  sine. 

Nachgestellte  Sätze:  2,3:  Hwylc  is  h3ele|)a  J)aes 
horsc  ond  J)^es  hygecrseftig  J)£et  J)set  maege  asecgan,  hwa 
mec  on  sid  wriiece,  ponne  ic  astige  strong,  stundum  ret)e, 
J)rymful  J)unie? 

Ferner  3,8       3,i4     4,2?      4,41      4,5i  4,6o 

4,73         4,74         7,5  7,9  8,1  8,8 

9,6        17,2        38,5        41,19      41,55  44,12 

45,4     64,2     64,8     71,7     73,i9  91,4 
91,9  93,3o: 

Der  Satzbau  ist  zuweilen  einfach.  Es  begegnen  mehr- 
fach Satzgefüge,  die  den  Bau  Hauptsatz  +  J)onne-Satz 
zeigen:  3,8,  4,27,  4,4i,  4, 51,  4,6o,  8,1,  8,8,  17,2,  41,55,  44i2. 

Bemerkenswert  ist  4,73,74:  Saga,  hwset  ic  hatte,  oJ)J)e 
hwa  mec  ra^re,  J)onne  ic  restan  ne  mot,  oJ)J)e  hwa  mec 
staed{)e,  J)onne  ic  stille  beom.  Dieses  Satzgebilde  ähnelt 
durch  seinen  Parallelismus  und  der  damit  verbundenen  in- 
haltlichen Antithese  39,6,7:  Seo  wiht,  gif  hio  gedyged,  duna 
briced;  gif  he  tobirsted,  binded  cwice. 

Die  in  den  ^onne-Sätzen  auftretenden  Verben  sind  viel- 
fach Verben  der  Bewegung:  cuman  4,4i,  41,55,  64,8;  gewi- 
tan  4,60,  17,2;  astigan  2,3;  faran  24,3;  stille  beon  4,74;  stille 
weordan  3, 14;  restan  4,73;  tredan  8,1. 


§  7.  cer. 

Wie  die  Konjunktion  |)a,  so  ist  auch  die  temporale 
Konjunktion  aer  nur  in  der  Gruppe  1  —  60  nachweisbar.  Sie 
tritt  ferner  nur  einfach  auf,  während*sie  bei  Cynewulf  ver- 
einzelt in  Verbindung  mit  |)on  erscheint  Immerhin  ist 
die  zusammengesetzte  Form  auch  bei  Cynewulf  selten  mit 
Ausnahme  der  Himmelfahrt,  die  nur  ierJ)on-Sätze  kennt. 


1)  Jul.  677,  Andr.  1033,  El.  1084,  Hf.  464,  544,  858. 
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Die  durch  ,aer'  angeknüpften  Nebensätze  sind  alle  deni 
Hauptsatz  nachgestellt.  ,aer'  hat  die  Bedeutung  des  deutschen 
„ehe,  bevor." 

3,11:  Sundhelme  ne  m^eg  losian,  cer  mec  laete,  se  ]3e 
min  latteow  bid  on  sij)a  gehwam.  Ferner  6,6 :  frofre  ne 
wene,  J)aet  me  geoc  cyme  gadgewinnes,  cer  ic  mid  seldum 
eal  forwurde. 

56,6:  })ses  us  to  roderum  up  hlaedre  raerde,  mr  he  hel- 
wara  bürg  abraece. 

Der  in  dem  Nebensatz  auftretende  Modus  ist  in  allen 
3  Beispielen  der  Konjunktiv. 

§  8.  od-poet. 

Die  temporale  Konjunktion  od-{)3et  —  „bis,  bis  dass" 
findet  sich  in  den  Rätseln  nur  in  nachgestellten  Nebensätzen. 
Vorangestellte  od-J)aet-Sätze  fehlen  auch  bei  Cynewulf,  an 
eingeschalteten  Sätzen  weist  nur  der  Andreas  ein  einziges 
Beispiel  auf^).  Ebenso  kennt  z.  B.  der  Beowulf  weder  vor- 
angestellte noch  eingeschaltete  od-{)3et-Sätze. 

4,12:  Stille  J)ynced  lyft  ofer  londe  ond  lagu  swige, 
oJ)l)?et  ic  of  enge  up  a{)ringe. 

Ferner:  10,7,  10,io,  24,8,  54,4,  72,9,  73,2,  93,i3. 

In  10,10  werden  durch  odJ)3et  zwei  coordinierte,  asyn- 
detische Temporalsätze  dem  Hauptsatz  angeschlossen.  In 
dem  Beispiel  93, 13  verknüpft  od]3iet  zwei  durch  ,ond'  coordi- 
dinierte  Sätze  mit  dem  Hauptsatz.  Kompliziertere  Satzge- 
füge begegnen  10,7,  24,8,  72,9,  73,2. 

Inhaltlich  sind  die  od^aet-Sätze  von  Bedeutung,  indem 
sie  meist  ein  neues  Moment  in  die  Handlung  bringen. 

§  9.  swa. 

Die  ursprünglich  modale  Konjunktion  swa  in  temporaler 
Verwendung,  wie  sie  z.  B.  Juliana  278  auftritt,  begegnet  in 
den  Rätseln  nicht. 


V.  1247. 
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§  10.  pcer. 

In  temporaler  Bedeutung  tritt  in  den  Rätseln  ferner 
die  eigentlich  lokale  Konjunktion  p(vr  auf.  In  Cynewulfs 
Schriften  findet  sich  die  temporale  Verwendung  von  ptvr  ver- 
hältnismässig häufig,  wenngleich  nicht  immer  eine  scharfe 
Grenze  zwischen  lokaler  und  temporaler  Bedeutung  zu  ziehen 
ist\).  In  manchen  Fällen  scheint  doch  wohl  eine  Korabina- 
tion zeitlicher  und  örtlicher  Anschauung  vorzuliegen  In 
den  Rätseln  begegnen  zwei  Fälle,  wo  J)jer  temporal  aufge- 
fasst  werden  kann,  38,4  und  81,7.  Mit  einiger  Sicherheit 
lässt  es  sich  von  dem  Falle  38,4  behaupten,  wo  in  Bezug 
auf  den  Blasebalg  gesagt  wird:  womb  waes  on  hindan  J)ri- 
^um  a})runten;  ^egn  folgade,  maegenrofa  man,  ond  micel 
hffifde  gefered,  pwr  hit  felde  (?)  fleah  J)urh  bis  eage.  Leider 
ist  diese  Stelle  verderbt.  Doch  bezieht  sich  dieser  Satz 
wohl  auf  den  Inhalt,  die  Füllung  des  Blasebalgs,  die  Luft, 
die  durch  die  Oetfnung  heraustritt.  Dietrich^)  hat  daher 
für  hit  felde  ,his  fylled'  eingesetzt  und  Tupper^j  hat  ,his 
fyllo'  vermutet,  [fyllo  begegnet  noch  18,5  und  43,5).  Im 
Falle  38,4  hat  ]3a^r  die  Bedeutung  von  „als". 

In  der  Bedeutung  ,wenn'  tritt  es  81,7  aul:  Aglac  dreoge 
par  mec  weged,  se  {)e  wudu  hrered,  ond  mec  stondende  strea- 
mas  beatad. 

§11.  pa4. 

})c^et  in  temporaler  Bedeutung  anstelle  von  oddaet  oder 
siddan,  wie  es  einige  Male  bei  Cynewulf  zu  finden  ist be- 
gegnet in  den  Rätseln  nicht. 

b)  Bedingang. 

Zur  Einleitung  conditionaler  Nebensätze  finden  in  den 
Rätseln  folgende  Konjunktionen  Verwendung:  gif,  ^onne  (?), 

1;  Vgl  Kopas  a  a.  0.  S  13. 

2;  A.  805. 

«)  a.  a.  0.  S.  472. 

a  a.  0.    S.  28. 
6)  A.  115,  185,  707,  789.    E.  9,  36,  830. 


t)aßr,  swa  und  nyrade.  Die  einen  negierten  Bedingungssatz 
einleitende  Konjunktion  butan  ^)  fehlt.  Desgleichen  erscheint 
nur  die  verneinende  conditionale  Konjunktion  nymde,  während 
die  analoge  Form  nemne  nicht  auftritt 

§  12.  gif. 

Gif,  das  dem  deutschen  „wenn,  falls"  entspricht,  be- 
gegnet im  ersten  Teile  der  Sammlung  29  Mal.  In  diesen 
29  Fällen  leitet  die  Konjunktion  5  vorangestellte  und  eben- 
so 5  eingeschlossene  Bedingungssätze  ein,  sodass  19  Bei- 
spiele für  nachgestellte  gif- Sätze  zu  verzeichnen  sind.  Im 
zweiten  Teile  findet  sich  gif  zweimal  an  der  Spitze  voran- 
gestellter Nebensätze,  dreimal  verknüpft  es  nachgestellte  Sätze. 
Eingeschaltete   g"f-Sätze   erscheinen  in  diesem  Teile  nicht. 

Teill  (Rä  1—60),  vorangestellt: 

13,3:  Gif  me  feorh  losad,  faeste  binde  swearte  Wealas, 
hwilum  sellan  men.    Ferner  16,24,  17,5,  27, is,  40,28. 

eingeschaltet:  33,i3:  Eece,  gif  ^u  cunne,  wis,  worda 
gleaw,  hwset  sio  wiht  siel  Ferner  37, 12,  39,6,  39,7,  43,4. 

nachgestellt:  4,29:  J)aer  bid  ceole  wen  slij)re  s^ecce, 
gif  hine  sae  byred  on  |)a  grimman  tid,  gaesta  fulne,  |)aet  he 
scyle  rice  birofen  weor]3an,  feore  bifohten  fsemig  ridan  yj)a 
hrycgum. 

Ferner:    4,54    12,io    16,7  16,i4 

16,20      17,4        17,8  21,19 

21,24    22,14    24,12  28,12 
30,6     44,4     44,8  51,6 
54,12  60,9. 

Fast  wörtliche  üebereinstimmung  finden  wir  12, 10  und 
28,12 :  gif  hi  (he)  unr<^des  aer  ne  geswicaj)  (geswiced).  In 
den  meisten  Fällen  ist  das  Satzgefüge  einfach.  Der  Satztyp 
gif- Satz  +  Hauptsatz  begegnet  in  den  oben  angeführten  Bei- 
spielen zweimal:  13,3  und  40,28.  Sehr  oft  treffen  wir  den 
Typ  Hauptsatz  +  gif-Satz:    4,54,  16,i4,  16,20,  17,4,  178^), 

1)  Jul.  179,  197,  A  188  El  689  auftretend. 
8.  u. 

zwei  durch  ,ond'  coordinierte  gif-Sätze. 
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30,6,  54,12.  [Im  letzten  Falle  ist  die  Konjektur  Tiippers  a. 
a.  0.  S.  40  angenommen  worden,  der  die  Stelle  wie  folgt 
auffasst:  lir?ed  wa?s  ond  unlset  se  iefterra,  gif  se  ?erra  faer, 
genamna  [=  companion]  in  nearowe,  nej)an  moste]. 

Besondere  Erwähnung  verdient  39,6,7,  wo  die  beiden 
durch  gif  eingeleiteten  Nebensätze  Parallelismus  und  inhalt- 
liche Antithese  aufweisen. 

Teil  II  (Rä  61—95)  vo  raug  e  stellt 

62,7:  Gif  J)a?s  ondfengan  eilen  dohte,  |)e  mec  fraitwede, 
fyllan  sceolde  ruwes  nathwjet.    ferner  85,7 

nachgestellt:  72, 17:  ic  swigade,  na)fre  meldade  raonna 
c^ngum,  gif  me  ordstsepe  egle  wseron.  Ausserdem  73,9  und 
95,5.  Auch  in  diesem  Teile  treffen  wir  auf  einfache  Kon- 
struktionen ;  gif-Satz  +  Hauptsatz  85,7,  Hauptsatz  4-  gif- 
Satz  72,17. 

Derartige  einfache  Satzgebilde  sind  in  der  Juliana, 
Himmelfahrt  und  Elene  sehr  selten  Dagegen  erscheinen 
sie  ziemlich  häufig  im  Andreas^).  Wendungen,  die  sich  bei 
Cynewulf  wiederholen,  sind: 

12,10:  gif  hi  unniedes  m  ne  geswica|). 
28,12:  gif  he  unraides  ser  ne  geswiced. 
Jul.  120:  gif  }3u  unraedes  ser  ne  geswicest. 
62,7  gif  ^iES  ondfengan  eilen  dohte. 
.  73,9:  gif  his  eilen  deag. 
A  460 :  gif  his  eilen  deah. 
33,13  1  ßece,  gif  t)u  cunne. 
A  557:  Saga,  gif  J)u  cunne. 
E  857  :  Saga,  gif  J)u  cunne. 
30,6:  gif  hit  swa  meahte 
A.  479:  gif  ic  mihte^) 

§  13.  ponne. 

,]3onne'  als  rein  conditionale  Konjunktion  ist  in  den 
Rätseln  nicht  zu  finden.    Vgl.  §  6.  Im  Andreas,  Crist2,  so- 


')  Jul.  329  Hf.  781  El  1004. 

2)  A  212,  288,  407,  1352,  1523,  1570,  1G14. 

ä   vgl.  darüber  Teil  II  der  Arbeit, 


2 


—  18 


wie  in  der  Julian a  und  Elene  fehlen  ebenfalls  Nebensätze, 
die  durch  die  bedingende  Konjunktion  J)onne  eingeleitet 
werden.  Dagegen  hat  Kopas  ^)  einige  Beispiele  aus  dem 
Phoenix  und  Gudlac  aufgezeichnet. 

§  14.  pcer. 

Einmal  scheint  auch  ,]3ser'  einen  bedingenden  Nebensatz 
einzuleiten:  Es  scheint  hier  die  Bedeutung  „wenn,  wo- 

fern" zu  haben,  doch  gehen  gerade  in  Bezug  auf  ,die  Verse 
6 — 12  dieses  11.  ßätsel  die  Auslegungen  der  Forscher  weit 
auseinander^).  Die  Stelle  lautet :  wearm  lim  gebundenne 
beag  bersted  hwilum,  se  J)eah  bij)  on  Jponce  J)egne  minum 
medwisum  men,  me  Jpaet  sylfe,  pter  wiht  wite  ond  wordum 
min  on  sped  m^ege  spei  gesecgan. 

§  15.  butan. 

Zur  Anknüpfung  von  Bedingungssätzen  wird  einzelne 
Male  von  Cynewulf  die  Konjunktion  butan  (—  wenn  nicht, 
es  sei  denn,  dass)  verwendet  In  den  Rätseln  treten  Bei- 
spiele dafür  nicht  auf. 

§  16.  nyrnde. 

Einen  verneinten  Bedingungssatz  leitet  die  Konjunktion 
,nymde'  ein.  Es  ist  gleichbedeutend  mit  butan  und  nemne. 
Nemne  erscheint  in  der  Juliana^)  und  im  Andreas  es 
fehlt  hingegen,  wie  butan,  in  den  Rätseln.  Andererseits  ist 
nymde  in  keiner  der  Dichtungen  Cynewulfs  anzutreffen  mit 
einer  einzigen  Ausnahme:  In  der  von  Napier  1888  entdeckten 
Runenstelle,  die  vermutlich  den  Schluss  des  Andreas  bildet, 
erscheint  es  in  der  Form  ,nemj)e'.  Bei  der  Entscheidung  der 
Verfasserfrage  der  Rätsel  dürlten  diese  Momente  wohl  von 
nicht  unbedeutendem  Belang   sein.    Andrerseits  bietet  das 

1^  a.  a.  0.  S.  16. 

2)  vgl.  Tupper  a.  a.  0.  S.  79. 

«)  Jul.  179,  197  Andr.  188  El  689. 

*)  V.  109. 

^)  Y.  664. 
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alleinige  Yorkommen  von  iiymde  in  beiden  Gruppen  der 
Sammlung  einen  wohl  zu  beachtenden  Anhaltspunkt  bei  der 
Beantwortung  der  Frage  nach  der  Einheitlichkeit  der  Dichtung, 
Es  begegnet  die  Konjunktion  nymde: 

21,22:  ne  weorJ)ed  sio  maegburg  gemicledu  eaforan 
minum  J)e  ic  jefter  woc,  7iympe  ic  hlafordleas  hweorfan  mote 
from  J)am  healdende  |)e  me  hringas  geaf. 

42,7 :  Ne  magon  we  her  in  eor^an  owiht  lifgan,  nymde 
we  brucen,  J)ses  t)a  bearn  dod. 

66,5:  Monnan  ic  ne  bite,  nympe  he  me  bite.  Einen 
verkürzten  Nebensatz  leitet  nymde  ein  24,i6:  Nelle  ic  un- 
bunden  senigum  hyran  nymj)e  searoseeled.  Der  in  den 
nymde-Sätzen  auftretende  Modus  ist  der  Konjunktiv.  Die 
Sätze  sind  dem  Hauptsatz  nachgestellt.  Vorangestellte  und 
eingeschaltete  Sätze  treten  nicht  aut. 

Uebrigens  weist  der  Beowulf  zwei  durch  nymj)e  einge- 
leitete Bedingungssätze  auf:  782  und  1659. 

c)  Begründung. 
Die  Zahl   der  in   den  Rätseln  auftretenden  causalen 
Nebensätze  ist  sehr  gering.    Die  einleitenden  Konjunktionen 
sind  for]3on  (?),  ^y  und  Jpe.    In  Cynewulfs  Werken  begegnen 
ausser  diesen  die  Konjunktionen {)a,  nu,  J)ce3  |)e,  swa  und  J)2et. 

§  17.  Forpon. 

Schücking  und  Kopas  ^)  haben  in  ihren  Arbeiten  bereits 
darauf  hingewiesen,  dass  es  oft  schwierig  ist,  zwischen  dem 
Adverb  for]3on  und  der  Konjunktion  forJ)on  zu  unterscheiden. 
Als  sichere  causale  Nebensätze  sind  nur  die  zu  bezeichnen, 
in  denen  die  konjunktionale  Funktion  durch  ein  dem  forJ)on 
folgendes  ^e  erkennbar  gemacht  ist.  Ein  solches  Beispiel 
weist  nur  der  Andreas  ^)  auf.  In  den  Bätsein  sind  Neben- 
sätze,  die  durch  ,forj)on  J)e'  eingeleitet  werden,   nicht  vor- 


1)  a.  a.  0. 

«)  V.  529. 
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handen,  dagegen  findet  sich  ein  durch  einfaches  for}3on  ein- 
geleiteter Satz,  wo  forjDon  wahrscheinlich  als  Konjunktion 
aufzufassen  ist:  68,13. 

Leider  ist  diese  Stelle  lückenhaft,  sodass  Sicheres  sich 
darüber  nicht  sagen  lässt. 

§  18.  py. 

Einmal  findet  auch  der  urspr.  Instrumentalis  J)y  als 
causale  Konjunktion  Verwendung.  10,12:  Mec  seo  frijpemiog 
fedde  si}3]3ai],  o^'^-xi  ic  aweox,  widor  meahte  si}3as  aseltan: 
heo  hcefde  swa?sra  }3y  l?es,  suna  ond  dohtra,  pij  heo  swa  dyde.. 

In  den  durch  Eunen  als  Werke  Cynewulfs  gekenn- 
zeichneten Schriften  begegnet  kein  Beispiel  für  causale  Neben-. 
Sätze  mit  der  Konjunktion  }3y.  Einen  einzigen  Fall  weist 
der  erste  Teil  des  Gudlac  auf^). 

§  19.  pe. 

Wie  für  l3y,  so  findet  sich  auch  für  die  Konjunktion 
]3e  nur  ein  einziges  Beispiel,  wo  l3e  einen  begründenden 
Nebensatz  mit  dem  Hauptsatz  verknüpft. 

48,6:  Stidgiest  ne  wjes  wihte  }3y  gleawra,  pe  he  ]3am 
wordum  swealg. 

Im  Hauptsatz  geht  der  Instrumentalis  l3y  voran.  Die 
gleiche  Konstruktion  ist  Jul.  427  und  Himmelfahrt  792  an- 
zutreffen, [ebenso  im  Beowulf  2639  —  42]. 

d)  Einr  ä  umun  g. 
§  20  peak. 

Zur  Anknüpfung  eines  concessiven  Nebensatzes  dient 
die  Konjunktion  }3eah.  Sie  begegnet  in  den  untersuchten 
Dichtungen  sowohl  einfach,  als  auch  erweitert  und  verstärkt 
durch  ]3e.  Die  durch  ]3eah  eingeleiteten  Sätze  sind  meist 
nachgestellt.    Eingeschaltete  Sätze  fehlen. 


')  V.  121 


~  vorangestellt: 

41,27  peak  |)e  lilie  sy  leof  moncynne,  beorht  on  blostman, 
ic  eom  betre  l)onne  heo.  Ferner  95, lo.  Das  Satzgefüge 
besteht  in  beiden  Fällen  nur  aus  Nebensatz  +  Hauptsatz. 

nachgestellt: 

14,6:  Ne  Wies  hyra  iengum  J)y  wyrs  ne  side  ]3y  sarre, 
peah  hy  swa  sceoldon  reafe  birofene,  rodra  weardes  meahtum 
aweahte,  muj)ura  slitan  haswe  blede.  Ferner:  19,2  41,47 
41,65  4  9,2  80,5  8  4,33  84,50  9  3,17. 

Die  Form  ,t)eah  i)e'  tritt  auf:  41,27  8  4,33  8  4,50.  Die 
Schreibweise  {)eh  begegnet  nur  in  dem  Leidener  EätseP). 
Diese  Form  ]3eh  erscheint  neben  ]3eah  öfters  im  Andreas, 
während  Juliana  undElene  sie  nicht  autweisen.  Die  Länge 
der  durch  J)eah  eingeleiteten  Sätze  ist  sehr  verschieden.  Die 
von  Schücking^)  für  den  Beowulf  als  typisch  konstatierte 
Form,  in  der  der  J)eah-Satz  nur  den  2.  Halbsvers  füllt,  be- 
gegnet vereinzelt  auch  in  den  Eätseln:  19,2  80,5.  Oefters 
umfasst  der  J)eah-Satz  einen  ganzen  Vers. 

§  21.  Sv:a. 

Zweimal  findet  sich  die  Konjunktion  swa  an  der  Spitze 
negierter  Concessivsätze:  7,4  und  23,i3. 

7,4:  oft  ic  cwice  bserne,  unrimu  cyn,  cor^an  getenge. 
nsete  mid  ni]3e,  swa  ic  him  no  hrine,  J)onne  mec  frea  min 
feohtan  hatej). 

23,13:  |)a  J)a  hors  odbaer  eh  ond  eorlas  ciescum  dealle 
ofer  waetres  byht  Wcegn  to  lande,  swa  hine  oxa  ne  teah  ne 
esna  micgen.  Nur  Andreas^)  undElene^)  weisen  concessive 
swa-Sätze  auf.    Sie  fehlen  z.  B.  auch  im  Beowulf. 

e)  Folge. 

§  22  pcet, 

Dass  es  zuweilen  schwierig  ist,  durch  |)jT^t  angeschlossene 
Consekutiv-  und  Finalsätze  von  einander  mit  Sicherheit  zu 

1)  V.  14. 
*)  a.  a.  0. 
»)  V.  261,  988. 
*)  430. 
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trennen,  daranf  haben  bereits  Schücking^)  und  Kopas*)  hin- 
gewiesen. In  den  Eätseln  begegnen  gleichfalls')  Fälle,  die 
eine  doppelte  Auffassung  zulassen. 

Die  Consekutivsätze  sind  stets  nachgestellt.  2,2 :  Hwylc 
is  haele]9a  ]D3es  horsc  ond  J)ses  hygecrgeftig,  pcet  |)8et  maege 
asecgan,  hwa  mec  on  sid  wrsece.  |)onne  ic  .  .  . 

Ferner;  4,i5  4,23  4,3i  22,i4  23,i9  24,i3  31,6  37,i3  41, le 
41,91  41,103  61,14  8  4,41. 

Die  Auffassung  eines  finalen  Nebensatzes  lassen  folgende 
Fälle  zu:  22,i4  37,i3  (?)  und  61,i4. 

Der  Folgesatz  ist  2,2  durch  J)iBS  vorbereitet.  Dafür 
finden  sich  auch  bei  Cynewulf  einige  Beispiele :  Juliana 
55,  178,  372,  Andreas  1375.  Auch  im  Beowulf  tritt  ein 
durch  J)3es  vorbereiteter  Consecutivssatz  auf*). 

Im  Bau  des  Satzgefüges  stimmt  2,2  mit  Andreas  1375 
überein;  Hwylc  is  |)i£S  mihtig  ofer  middangeard,  J)ait  he  {)e 
alyse  of  leodubendum  manna  cynnes  ofer  mine  est? 

Besondere  Erwähnung  verdient  der  Consekutivsatz  41,ie, 
der  durch  ,to  }3on'  vorbereitet  ist ;  Je  eom  to  J)on  blead,  {)aet 
mec  bealdlice  mseg  gearu  gongende  grlma  abregan.  Ein 
weiteres  Beispiel  dafür  bieten  die  Rätsel  nicht,  ebenso  die 
Schriften  Cynewulfs.  [vgl.  aber  El.  703;  is  Jes  hseft  to 
dan  sträng.]  Im  Beowulf  erscheint  Vers  1878  ein  durch 
to  J)on  vorbereiteter  Folgesatz:  W^es  him  se  man  to  |)on 
leof,  J)aet  he  |)one  breost-wylra  forberan  ne-raehte. 

Es  sei  ferner  hingewiesen  auf  die  fast  wörtliche  üeber- 
einstimmung  von  2,i  mit  Crist  241 :  forJ)on  nis  senig  Jd^bs 
horsc  ne  |)aes  hygecraeftig,  J)e  .  .  . 

Zu  31,6  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Dieses  Eätsel  ist 
zweimal  in  dem  Exeterbuche  vorhanden.  Die  eine  Hand- 
schrift enthält  an  Stelle  der   consekutiven  Konjunktion  |)aet 


a.  a.  0. 
«)  a.  a.  0. 

^)  wie  bei  Cynewulf. 
Y.  1368. 


das  ßelativum  Ip^r.  Diese  Lesart  zieht  z.  B.  Trautmaiin 
der  ersten  vor 

Die  Wendung  ,^set  we  sod  witan'  37, 12  begegnet  zwei- 
mal auch  bei  Cynewulf: 

Crist  442:  J)aet       sod  wite. 

Andreas  608:  J)?et  ic  sod  wite. 

Auch  im  Bau  der  Satzgefüge  weisen  diese  3  Fälle 
Aehnlichkeit  auf:  Hauptsatz  +  ]33et-Satz  -f- ind.  Fragesatz*). 

§  23  Swa. 

Zur  Einleitung  eines  negierten  Folgesatzes  dient  88,31 
die  Konjunktion  swa:  Wit  w?eron  gesome  ssecce  to  fremman, 
ne  njefre  uncer  aw{)er  his  eilen  cydde,  siva  wit|)sere  beadwe 
begen  ne  onJ)ungan. 

Bei  Cynewulf  sind  Beispiele  für  konsekutive  swa-Sätze 
nicht  anzutrelfen.  Wiederum  weist  auch  hierfür  der  Beo- 
wulf  einen  Fall  auf  v.  2575:  gif  he  torn-gemot  |)urhteon 
mihte,  |)3et  he  Eotena  bearn  inne  gemunde,  swa  he  ne  for- 
wyrnde  worold-rsedenne^). 

f)  A bs  icht. 

§  24  ptet 

In  §  22  ist  bereits  erwähnt  worden,  dass  einzelne  der 
angeführten  |)aet-Sätze  neben  der  Auffassung  als  Consekutiv- 
sätze  auch  die  Auffassung  als  finale  Sätze  zulassen*). 

Reine  Finalsätze  sind  in  den  Rätseln   ziemlich  selten. 

41,9:  hebt  mec  waiccende  wunian  longe,  pa4  ic  ne 
slepe  siJ)J)an  «fre,  ond  mec  semninga  sla^p  ofergongej). 

Ferner:  24,5  und  41,35. 

§  25. 

Für  die  bei  Cynewulf  vereinzelt  auftretenden  finalen 
Konjunktionen  |)y  Ises,  swa  und  J)cBr  bieten  die  Rätsel  keine 
Beispiele. 

')  vgl.  Bonner  Beiträge,  Heft  XIX  S.  212. 

')  vgl.  auch  Audr.  485. 

*)  Vgl,  ferner  Fin«sburg  41, 

*)  22,u  6l,u. 
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g)  Ver gleichu n g. 
§  26.  ponne. 

Zur  Einleitung  von  Vergleichungssätzen  dient  nach  dem 
Komparativ  die  Konjunktion  Joonne.  In  der  grossen  Mehr- 
zahl sind  die  Vei  gleiche  nicht  ausgeführt.  Ueberaus  reich 
an  Vergleichen  ist  das  41.  Kätsel.  Die  Vergleichungssätze, 
die  |)onne  einleitet,  sind  stets  nachgestellt. 

Häufig  findet  sich  in  den  Rätseln  noch  die  ältere 
Konstruktion  .Komparativ  Hr  Dativ'  an  Stelle  von  Komparativ 
+  ^onne  +  Nominativ;  z.  B.  41,38:  hyrre  ic  eom  heofone. 
Andere  Fälle  führt  Madert^)  an.  Madert  bringt  das  Auf- 
treten dieser  Konstruktion  als  Argument  gegen  die  cyne- 
wulfische  Verfasserschaft  der  Rätsel  vor^).  Bei  Cynewulf 
sei  diese  Konstruktion  mit  dem  Dativ  nicht  mehr  zu  finden. 

Das  ist  indessen  nicht  zutreffend.  Noch  in  der  Elene 
begegnet  ein  Beispiel  für  diese  Konstruktion,  v.  565:  heo 
wseron  stearce,  stane  heardran.  Damit  dürfte  dieses  Argu- 
ment Maderts  hinfallen. 

Ausgeführte  Vergleiche  begegnen: 

40,4:  sundorcr^eft  hafad  maran  micle,  ponne  hit  men 
witen. 

Ferner  41,24,  41,42  ,  41,59,  41, eo,  41,66, 

Unvollständige   Vergleichungssätze   finden   sich:  17,5, 

24,7  ,  41,26  ,  41,28,  41,31,  41,48,  41,51,  41,54,  41,74,  41,76, 
41,83,  41,92,  41,94.  41,96,  41,105,  55,9,  67,1,2,2,3,  85,3, 
94,2,3,5,6,7. 

Dem  |)onne-Satz  geht  ein  ,mara'  voraus:  40,4,  41,92, 
41,105,  67,1. 

§  27.  ßwa. 

Zu  den  vergleichenden  swa-Sätzen  sind,  dem  Vorbilde 
Schückings  folgend^),  nur  solche  Sitze  gezählt  worden^  in 


»)  a.  a.  0.  S.  69. 

2)  vgl.  S.  128  Argument  7. 

8)  a.  a.  0.  S.  29. 
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denen  „die  Tätigkeit  eines  anderen  Subjekts  oder  eine  andere 
Tätigkeit  desselben  Subjekts"  zu  der  Handlung  des  Subjekts 
in  Beziehung  gesetzt  ist.  Alle  anderen  Fälle  von  swa  sind 
im  Paragraphen  29  behandelt  worden. 

Die  vergleichenden  swa- Sätze,  die  in  den  Eätseln  auf- 
treten, sind  nachgestellt.  Bei  Cynewulf  begegnen  einzelne 
eingeschaltete  swa-S^ätze,  in  der  Elene  auch  einmal  ein  vor- 
angestellter Satz^). 

41,5:  Rice  is  se  reccend  ond  on  ryht  cjning,  ealra  an- 
walda,  eor]3an  ond  heofones  healded  ond  wealded,  swa  he 
hweorfed  ymb  J)as  utan.  Unausgeführt  sind  die  Vergleiche 
25,2  If :  hwilum  beorce  swa  hund,  hwilum  bliete  swa  gat, 
hwilum  grsede  swa  gos,  hwilum  gielle  swa  hafoc. 

Im  zweiten  Teile  der  Sammlung  fehlen  vergleichende 
swa-Sätze  ganz.  Ein  korrespondierendes  swa  im  Hauptsatz, 
wie  es  Andreas^)  und  Elene  ^)  aufweisen,  erscheint  nirgends. 

§  28.  Swijlce. 

Zur  Einleitung  eines  vergleichenden  Nebensatzes  dient 
auch  die  Partikel  swylce*).  In  den  Dichtungen  Andreas, 
Juliana,  Himmelfahrt  und  Elene  scheint  sie  in  dieser  Ver- 
wendung zu  fehlen,  abgesehen  von  einem  Fall  Andr.  247 
,swylce  hie  ofer  s?e  comon'  „gleich  als  ob  —  — Doch 
siehe  §  30-'^).  In  den  Rätseln  tritt  ein  Fall  auf,  wo  ihr 
konjunktionale  Bedeutung  beigelegt  werden  kann,  doch  ist 
auch  die  Autfassung  als  Adverb  möglich: 

21,3:  byrne  is  min  bleofag  swylce  beorht  seomad  wir 
ymb  ^one  waelgim  {)e  me  waldend  geaf. 


1)  V.  785, 

2)  V.  192,  333,  929,  1236. 

3)  V.  785. 

vgl,  Phoenix  233  Crisi-3  1141  Gudlac^  1247. 
vgl.  Kopas  a,  a.  0. 
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h)  A  rt  und  We  ise. 
§  29.  Swa. 

Die  Konjunktion  swa  leitet  vereinzelt  eingeschaltete 
S'ätze  der  Art  und  Weise,  häufiger  nachgestellte  Modal- 
sätze ein. 

Eingeschaltet: 

3,1:  Hwiluni  ic  gewite,  siva  ne  wena]3  men,  under  yj)a 
ge|)r2ec  eorJ)an  secan. 
Ferner  10,?,  21,25. 
Nachgestellt: 

4,13:  Stille  |3ynced  lyit  ofer  londe  ond  lagu  swige, 
oJ)|)fet  ic  of  enge  up  a}3ringe  efne  swa  raec  wisa]3,  se  niec 
wraede  on  aet  frurasceafte  farj)um  legde. 

Ausserdem  22.2,  23,t;,  25, 10,  34,ii,  41,34,  49,8,  60,i2, 
61,16,  62,4,  84,32. 

Fälle  mit  korrespondierendem  swa  im  Hauptsatze,  wie 
sie  vereinzelt  hei  Cynewulf  begegnen  (Jul.  88  Hf.  596,  701 
El.  325,  606),  sind  nicht  zu  verzeichnen. 

Als  Füll-  oder  Flicksätze  können  folgende  angeführt 
werden:  3,i,  21,25  ,  23,.,  49,8  und  62,4. 

Von  den  bei  Cynewulf  in  den  modalen  swa-Sätzen  auf- 
tretenden Verben,  erscheinen : 

don:  21,25  (Jul.  634  A.  1323  Hf.  455). 

Idbrm:  41,34  (El.  190,207). 

cwedan:  49,8,  60,12  (A.  304,  418  Hf.  701). 

§  30.  Swylce,  J)^j3S  J)e,  Imt 
Modalsätze,  eingeleitet  durch  swylce,  (der  Andreas  weist 
ein  einziges  Beispiel  247  auf,  während  Jul.,  Hf.,  Elene 
swylce  in  dieser  Funktion  nicht  enthalten)  J)a3S  ])q  (Andreas 
4  Mal,  Hf.,  El.  je  1  Mal)  und  J)?et  (Jul.  und  Hf.  je  einmal) 
fehlen  in  deu  Rätseln. 

i)  Indirekte  Rede. 
§  31.  Subjektsätze. 
Nur  vereinzelt  bieten  die  Rätsel  Beispiele  für  Subjekt- 
sätze, eingeleitet  durch  |)a3t.    Sie  sind  alle  nachgestellt. 
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21,26:  Me  bid  ford  witod,  gif  ic  frean  hyre,  guj)e 
fremme,  swa  ic  gien  dyde,  minum  |)eodne  on  J)onc,  J)?et  ic 
|)olian  sceal  bearngestreona.    Ferner  78,23. 

In  beiden  Fällen  ist  das  Subjekt  im  Hauptsatz  nicht 
angedeutet. 

Das  Subjekt  ist  durch  J)3et  angedeutet: 

34,11 :  swa  ^aet  is  seldum  cud  firum  on  folce,  pai  seö 
ön  foldan  sceal  on  ealra  londa  gehwam  lissum  stondan. 

Ferner  48,3:  Me  {)aet  Jpuhte  wra^tlicu  wyrd,  |)a  ic  ^aet 
wundor  gefri^gn,  ^lai  se  wyrm  forswealg  wera  gied  sumes. 

Die  Wendung  ,me  ]3cet  {)u]ite'  begegnet  im  Andreas  als 
Vordersatz  in  gleicher  Weise  Andere  Andeutungen  des 
Subjektsatzes  im  Hauptsatz,  wie  durch  J)aes,  hit  oder  ein 
Substantiv,  finden  sich  in  den  behandelten  Dichtungen  nicht. 

§  32.  OhjeUsätze. 
Grösser  ist  die  Zahl  der  durch  |)9et  angeknüpften  Ob- 
jektsätze, die  ebenfalls  stets  nachgestellt  sind. 

1)  Ein  Verb  des  Wahniehraens,  des  Empfindens  steht 
im  Hauptsatz  nur  in  einem  Falle:  28, n  Sona  J)fet  onfinded 
se  J)e  mec  fehd  ongean,  {jset  he  hrycge  sceal  hrusan  secan. 

In  dieser  Verwendung  kommt  onfindan  in  den  sicheren 
Werken  Cynewulfs  nicht  vor.  (Doch  vgl.  die  ganz  ähnliche 
Stelle  Beow.  750.)  Am  häufigsten  tritt  dort  das  Verb  oncnawan 
im  Vordersatz  auf^).  Im  Andreas  ist  das  einfache  Verb 
findan  in  der  Bedeutung  „wahrnehmen"  vorhanden 

2)  Der  Objektsatz  steht  nach  einem  Verb  des  Sagens  ^ 
40,1 :  Gewritu  secgad,  |)aet  seo  wiht  sy  mid  moncynne 

miclum  tidum  sweotol  ond  gesyne.  Ausserdem  40, is  und 
5,4*).  40,1  und  40,13  enthalten  die  Wendung  , gewritu  sec- 
gad, t)£ct'. 

3)  Der  Objektsatz  ist  abhängig  von  Verben^),  die  ein 
Denken,  Meinen  ausdrücken. 

»)  V.  609. 

*)  zuweilen  geonawau, 
»)  y.  1487. 
*)  eydan. 
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6,5:  Oft  ic  wig  seo,  freeiie:  feohtan,  frofre  ne  wene, 
pcet  me  geoc  cvme  gudgewinnes.  Ausserdem  21,i8'),  4,28^) 
und  61,8^).  In  3  von  diesen  Fällen  enthält  der  Hauptsatz 
das  Verb  wenan^).  Bei  Cynewulf  tritt  das  Verb  wenan  im 
Vordersatz  ebenfalls  öfters  auf:  Juliana  357,  425,  686  An- 
dreas 378. 

4.  An  ein  Verb  des  Wissens  knüpft  der  Objektsatz  12,6 
an:  Je  Jases  nowiht  wat,  pcet  heo  ssva  gemsedde,  mode  besto- 
lene,  dsßde  gedwolene,  deoraj)  mine  won  wisan  gehwam. 

73,16  ist  der  Objektsatz  abhängig  von  dem  Verb  don  : 
gedydon,  pwt  ic  sceolde  wIJd  gesceape  minum  on  bonan  willan 
bugan  hwiluna, 

6.  Andere  Objektsätze  sind  24,5^)  und  26,?^). 

Ein  Objektsatz,  in  dem  die  Partikel  ]3?et  ausgelassen 
ist,  erscheint  39,5  :  Mon  ma}3elade,  se  ]3e  me  ges?egde,  seo 
wiht,  git  hio  gedyged,  duna  briced. 

A.  2.  Eng-ere  Verknüpfung  durch  unterordnende 
Fürwörter  der  indirekten  Frage. 

§  33.  hu. 

hu  und  hwcct  sind  die  beiden  Fragefürwörter,  die  am 
"häufigsten  in  den  Rätseln  auftreten.  Während  aber  die 
durch  hwaet  angeknüpften  Sätze  zum  grössten  Teil  kurze, 
formelhafte  Wendungen  sind^j,  sind  die  durch  hu  einge- 
leiteten meist  ausgedehnteren  ümfangs  und  wechselnden 
Inhalts. 

Der  erste  Teil  der  Sammlung  weist  9  durch  hu  einge- 
leitete Nebensätze  auf,  der  zweite  3.  Sie  sind  stets  nach- 
gestellt. 


^)  wenan. 

^)  l)ser  bid  wen, 

^}  wenan. 

*)  4,33        Substantiv  wen. 
®)  ic  beom  eallgearu,  J)aet  ... 

^}  Ne|)ed  hwylum  ful  cyrtenu  ceorles  dohtor,  J)oet  .  .  . 
')  Tgl.  §  35. 
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18,ti:  Frea  i^a^t  bihealded,  me  öf  hrife  fleogad  hyl- 
depilas.  Ferner: 

2,15    32,19    37,14    40,23    43,16  44,i5 
56,16    G0,i6    61,12    84,8  84,55 
Der  Vordersatz  enthält  eine  Aufforderung  an  den  Raten- 
den 2,u,i5,  37,u,  43,16,  oder  eine  Anregung  zum  Raten  durch 
den  Hinweis  auf  das  Wunderbare,  das  dem  Gegenstande  des 
Rätsels  anhaftet  32,i9i)  61, 122). 

In  2,15  ist  der  liu-Satz  einem  hwa-Satz  coordiniert. 

§  34.  liwa. 

Nur  vereinzelt  weisen  die  Rätsel  indirekte  Fragesätze 
auf,  die  durch  das  Pronomen  hwa  ange-knüpft  sind.  Auch 
findet  sich  das  Pronomen  nur  im  Nominativ.  2,2:  Hwylc 
is  haBleJ)a  ]3ips  horsc  ond  jD^es  hygecraeftig,  jxet  J)aet  msege 
asecgan,  hwa  mec  on  sid  wr?ece. 

■Ferner    2, 14    3, 13    4,73    4,74  und  84,7 

§  35.  liiütet. 

Am  häufigsten  werden  indirekte  Fragesätze  eingeleitet 
durch  das  Fürwort  hwset.  Die  Sätze  zeigen  indessen  wenig 
Variation.  Nicht  weniger  als  13  Mal  tritt  die  Wendung 
,Saga,  hwaet  ic  hatte'  auf:  4,72,  9,8  11, 10,  13, 13,  20,9,  24, i6, 
40,29  ,  63,9  ,  67,10  ,  73,29,  80, ii,  83, i4,  86,7. 

Im  ersten  Teile  findet  sich  einige  Male  ,Fi-ige,  hwa3t  ic 
hatte':  15, 19,  17, 10,  27,26  und  28, 15. 

Einige  Maie  lautet  der  Fragesatz:  hwaet  seo  with  sy: 
29,13,  32,24,  33,14,  42,9,  und  68,19. 

Die  noch  übrigen  durch  hwa-t  eingeleiteten,  indirekten 
Fragesätze  sind  36, 14,  37,8,  62,9  und  64, 15. 

Die  Sätze  sind  fast  ohne  Ausnahme  formelhafte  Wen- 
dungen am  Schluss  der  Rätsel.  Innerhalb  eines  Rätsels  be- 
gegnet die  Wendung  ,Saga,  hwcut  hio  wsere !'  nur  37,8. 
Trautmann  hat  daher  wohl  mit  Recht  vermutet,  dass  das 
Rätsel  37  zwei  Rätsel  in  sich  birgt  ^) 

^)  wra'tlic  nie  piiiced,  hu  seo  wiht  incTge  wordum  lacaii. 

Ijfet  is  wundres  diel,  hu  .  .  . 
8)  Bonner  Beitr.    Heft  XIX. 


^  Sd  ^ 


Einzeln©  Male  ist  von  dem  Fragesatz  noch  ein  Relatifsatt 
äbMngig,  der  nochmals  züsammenfassend  die  angeführten 
Eigenschaften  oder  Tätigkeiten  des  zu  erratenden  Gegen- 
standes oder  Wesens  nennt :  9,8,  1  B,i2  und  28,i5.  Derartige 
Satzgefüge  begegnen  z.  B.  auch  Juliana  280  Andreas  262 
Elene  414. 

§  S6.  hwylc. 

Das  Interrogativum  hywlc  zur  Einleitung  indirekter 
Fragesätze  begegnet  in  den  ßätseln  nicht.  Im.  Andreas  und 
in  der  Elene  tritt  es  einige  Male  auf. 

§  38.  hwcer. 

Auch  für  die  Verknüpfung  durch  das  lokale  Fragefür- 
wort hwser  findet  sich  nur  ein  Beispiel :  88,26 :  Ne  wat, 
hwwr  min  broJ)or  on  wera  aehtum  eor|)an  sceata  eardian 
sceal.  Häufiger  kommen  derartige  Sätze  in  der  Elene  vor, 
während  der  Andreas  und  die  Himmelfahrt  nur  je  einen 
Fall  aufweisen^). 

§  39.  hwanon,  hwseder. 
Indirekte  Fragesätze,    eingeleitet    durch  hwanon  und 
hwjeder,   sind   nicht  vorhanden,   doch  erscheinen  auch  in 
Cynewulfs  Werken  nur  vereinzelte  Fälle 

§  40.  hwonne. 

Zweimal  leitet  das  temporale  Fragefürwort  hwonne 
(—  „wann")  einen  indirekten  Fragesatz  ein. 

16,io:  ond  ic  bide  {)ser  mid  geogudcnosle  hwomie  gaest 
eume. 

32,13:  Oft  ond  gelome  eorlum  on  gemonge  sited  aet 
symble,  sseles  bidej),  hwonne  cer  heo  crseft  hyre  cyj)an  mote. 

Hier  ist  es  verstärkt  durch  ein  hinzugefügtes  ser.  In 
beiden  Fällen  ist  der  Fragesatz  nachgestellt.  Beide  Male 
ist  er  abhängig  von  dem  Verb  b^dan.  In  3  bei  Cynewulf 
auftretenden  Beispielen  ist  der  Fragesatz  zwei  Mal  gleich- 
falls abhängig  vno  bidan:  A  400  El  254. 


vgl.  Kopas  a.  a.  0. 
»)  hwanon  Jul.  259  A.  683.    bwseder  A.  12%  604. 
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Ä3  Engere  Verknüpfung  durch  Relativpronomina. 

Es  sei  vorausgeschickt,  dass  es  oft  schwierig  ist  zwischen 
dem  Eeiativpionomen  und  dem  Demonstrativpronomen  zu 
scheiden.  Die  Wortstellung  gewährt  uns  für  die  Auffassung 
keinen  Anhalt^).  Als  relative  Nebensätze  sind  nur  solche 
Sätze  gesichert,  die  eingeschaltet  sind  oder  kein  Bezugswort 
im  Hauptsatz  haben  oder  sich  aut  ein  monig,  genig  u.  s.  w. 
im  Hauptsatz  beziehen,  oder  deren  Relativpronomen  durch 
die  Partikel  J)e  erweitert  ist. 

Die  beiden  zuletzt  angeführten  Möglichkeiten  kommen 
nicht  in  Betracht  für  Relativsätze,  die  auf  Oertlichkeiten 
bezogen  sind^). 

§  41. 

Relativsätze^  bezüglich  auf  Personen. 

a)  ohne  Bezugswort  im  Hauptsatz. 

Die  Zahl  der  Relativsätze,  die  kein  Bezugswort  im 
Hauptsatz  haben,  ist  weit  kleiner  als  die  Zahl  derer,  die 
sich  auf  ein  Wort  im  Hauptsatz  beziehen.  Es  sind  meist 
nachgestellte  Sätze,  eingeschaltete  Sätze  sind  vereinzelt'  zu 
finden,  vorangestellte  Sätze  fehlen.  Vorangestellte  Relativ- 
sätze sind  auch  bei  Cynewulf  bis  auf  einen  einzigen  Fall, 
Elene  315,  nicht  zu  verzeichnen. 

1.  Das  Relativ  im  Nominativ. 
J)e:  51,10. 

se  l^e:  28, y,  60,5,  60, 15,  6818,  3, 11,  71,g,  88, seo 
l^e  26,10. 

se:  56,15,  4, 13,  21,29  }3a}t  22, 15  ]3a  (Plural)  73,3. 

2)  Relativ  im  Genetiv. 
J)res  l^e:  4, ig  l)ara  J)e:  -91,10. 
J)^es:  56,5. 

vgl.  Kopas  a.  a  0. 
^)  vgl.  Sohückiug  a  a.  Ü.  Ö.  53  und  Kopas  a.  a.  0. 
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3)'  Relativ  im  Dat  iv.  " 
]oam  |)e  (Sing.):  61,ii,  70,i  (Plural):  43,7,  14,io. 

4)  Relativ  im  Akkusativ. 
t)a  (Plural):  7,7. 
Von  diesen  Relativsätzen  sind 

1)  eingeschaltete  Sätze: 

26,10 ;  felejf)  sona  mines  gemotes  seo  pe  mec  nearwad, 
wif  wundenlocc. 

Ferner:  28,9,  43,7,  56,i5,  60,5,  60,i5,  6 In,  68,i8  und 
73,3.  - 

2)  nachgestellte  Sätze: 

3,11 :  Sundhelme  ne  mseg  losian,  ser  mec  Isete,  se  pe  min 
latteow  biet  on  sij)a  gehwam. 

Ausserdem  4,i3,  4,i6,  7,?,  14,io,  21,29,  22, 15,  51,io,  56,5, 
70,1,  71,6,  88,34  und  91,10. 

Am  häufigsten  begegnet  das  durch  die  Partikel  J)e  er- 
weiterte Demonstrativpronomen  als  Relativ,  in  Rä  1  —  60 
acht  Mal,  in  Rä  61-  95  sechs  MaP). 

Besondere  Erwähnung  verdient  der  Fal  22, 15.  Hier  er- 
scheint das  sonst  nur  neutral  gebrauchte  ]D9et  bezogen  auf 
eine  Person:  git  me  teala  ]3ena]3  hindeweardre  |)jet  bid 
hlaford  min. 

Anm.  Thorpe  vermutet  an  dieser  Stelle  wolil  mit  Recht 
se  J)e  statt  ^set. 

b)  Mit  Bezugswort  im  Hauptsatz. 
In  den  meisten  Fällen  ist  das  Beziehungswort  ein  Sub- 
stantiv oder  ein  substantiviertes  Adjektiv;  mehrere  Male  be- 
zieht sich  der  Relativsatz  auf  das  Personalpronomen  ic 
(2,15,  9,9,  1^,14,  28,16).  Fea  als  Beziehungswort  ist  zwei- 
mal vertreten  4,57  und  61,3,  monig  66,6. 


^)  Man  vergleiche  damit  den  häufigen  Gebrauch  von  Demonstrativ 
-j-  l)e  im  Andreas. 
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In  der  Mehf^alil  sind  auch  hier  nachgestellte  Sätze 
vorhanden. 

1)  Relativ  im  Nominativ. 

{)e:  2,15^,        13,14,  21,23,  28,10,  6bV>. 
«e  |)e:  39,ft,  44,u,  73,28,  93,27. 

sq:  21,5,  24,6,  41,1,  41,iJ2,  41,tto,  52,6,  63,5,  83,5,  88,^«. 
seo:  30,7,  53,6  ]3iet:  61,4  Plural  }3a:  27,2.i. 

2)  Relativ  im  Genetiv, 
f)ara  l)e:  4,57,  6,12. 

|)ara:  72.6. 

3)  Relati  v  im  Dativ. 
]pam  l^e  (Sing.):  16,^9. 

4)  Relativ  im  Akkusativ. 
|)e:  44,16  (+  Praep.  ymb). 
se  |)e:  44,5  (=  Jjone  |)e?) 
|3one:  41,78,  51,8. 

Es  sind 

1)  Eingeschaltete  Sätze: 

24,6:  Si}3}3an  me  se  waldend,  se  me  |)8et  wite  gescop, 
leoJ)o  forheted,  ic  beo  lengre  Jjonne  ?er.    Ausserdem:  30,7, 

39.5,  44,15,  63,5  und  73,28. 

2)  Nachgestellte  Sätze: 

6,12:  Na^fre  laececynn  on  folcstede  findan  meahte,  J)ara 
]je  mid  wyrtum  wunde  geh^elde. 

Ferner  2,15,  4,57,  9,9,  13,i4,  16,29,  21,5,  21,23  ,  27,23, 
28,16  ,  41,1,  41,22,  41,73,  41,90,  44,5,  44,16  ,  51,3,  52,6  ,  53,6, 

66.6,  72,6,  83,5,  88,28,  93,27. 

44,17  ist  das  Relativpronomen  mit  der  Präposition  ymb 
verbunden  :  hu  se  cuma  hatte  edda  se  esne,  p  e  ic  her  ymb 
sprece.  Die  zusammengesetzte  Form  Demonstrativ  +  be- 
gegnet im  ersten  Teile  (Rä  1—60)  6  Mal,  im  zweiten 
(61^-95)  2  Mal. 

i 
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[44,5  V :  steht  bei  Grein- Wülker :  gif  him  arlice  esne 
}Deriad  llse  ]3e  agan  sceal  his  geongorscipe  I!  on  {Dam  sidfete. 

Tupper  a.  a.  0.  ändert  des  Versmasses  wegen  diese 
Stelle  wie  folgt: 

.  .  .  .,  gif  him  arlice 

esne  J)enad  se  [^e  ägan  sceal 

on  J)ara  sidf?ete. 

§  42.  Relativsätze^  bezüglich  auf  Sachen. 
a)  Ohne  Bezugswort  im  Hauptsatz. 
In  den  darch  Runen  als  sichere  Werke  Cjnewulfs  ge- 
kennzeichneten Schriften  begegnet  nur  ein  einziger  auf  eine 
Sache  bezogener  Relativsatz  ohne  Beziehungswort  im  Haupt- 
satz El.  1080^).  Dass  in  den  Rätseln  derartige  Fälle 
häufiger  sich  finden,  ist  aus  der  aenigmatischen  Dar- 
stellungsweise erklärlich.  Weit  grösser  ist  indessen  die 
Zahl  der  Relativsätze,  die  sich  an  ein  Wort  des  Haupt- 
satzes anschliessen.  Mit  wenig  Ausnahmen  sind  die  auf 
Sachen  bezogenen  Relativsätze  nachgestellte  Sätze. 

1)  Relativ  im  Nominativ. 

]3e:  70,5. 
se  J)e;  81,7. 

l)fet:  2,12,  4,36,  18,ii,  80,6,  91,3,  91,6,  93,24. 

2)  Relativ  im  Genetiv. 
jDaes  ]3e:  32, 15,  33, 12,  84, 30. 

3)  Relativ  im  Dativ:  fehlt. 

4)  Relativ  im  Akkusativ: 
{)8et:  4,65,  17,7  ,  55^iü. 

Eingeschaltete  Sätze  sind: 

4,36:  Hwilum  ic  I)urhriese,  pcet  me  rided  on  baice,  won 
waBgfatu,  Wide  to|)ringe  lagustreama  füll. 
Ferner:  81,7,  91,3,  93,24. 

1)  Tgl.  Kopas  a.  a.  0. 
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Nachgestellte  Sätze  sind: 

2,12 :  ha^bbe  me  on  hrycge,  pa't  hadas  wreah,  fold- 
buendra  fliese  ond  giestas  soniod  on  sonde. 

Ausserdem  4,«>5,  17,7,  18, u,  32, 15,  33,i2,  55, u,  70,5, 
80,(5  ,  84,30,  91,6. 

In  Verbindung  mit  der  Partikel  ]3e  steht  das  Pronomen 
4  Mal,  zweimal  im  ersten  und  zweimal  im  zweiten  Teile 
der  Sammlung.  Die  Länge  der  Sätze  beträgt  in  vielen 
Fällen  nur  Vers :  4,36,  81,7,  91,3,  93,24,  17,7,  18,u 
und  80,60. 

b)  Mit  Bezugswort  im  Hauptsatz, 
aj  Relativa  ohne  Präposition. 
Es  ist  bereits  im  vorigen  Abschnitt  darauf  hingewiesen 
worden,  dass  in  der  Mehrzahl  die  auf  Sachen  bezüglichen 
Relativsätze  ein  Beziehungswort  im  Hauptsatze  aufweisen. 
Einen  besonderen  Reichtum  an  Relativsätzen  zeigt  das 
41.  Rätsel,  ebenso  wie  es  ausgezeichnet  ist  durch  die  grosse 
Zahl  von  Vergleichen  und  Vergleichungssätzen 

1)  Relativ  im  Nominativ. 

]3e:  3,15,  41,25,  41,49,  41, ei,  41,77,  41,78,    41,iü6,  43, 12, 

50,9. 

se  J)e  :  41,93. 

se:  50,2,  seo:  35,2,  37,2,  41, si,   sio:  32,5,   J)aet  :  41,32, 

41,69  ,    56,12,  73,26. 

.J)a  (Plural):  58,2. 
J)a  }3e:  35,6,  36, 10. 

2)  Relativ  im  Genetiv. 
|)jes  ]3e:  42,4. 

J)ara  |)e :  29,y,  40,i5,  40,26,  41,89. 
l^ara:  59, 15. 


8.  §§  26  und  27. 


8* 
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3)  Relativ  im  Dati  v. 
Ijam  \)e  (Plural):  27,5. 
l)am  (Sing.):  44,2. 

4)  Relativ  im  Akkusativ. 
1)6 :  21,4,  73,4. 
se  pe:  41,96  (?  =  J^one  l^e). 
J)a^t  24,y,  34,10,  45,7,  50,ii. 
l)a  (Plural):  50,7. 

In  den  meisten  Fällen  ist  das  Bezugswort  ein  Substan- 
tiv. Das  Zahlwort  ,än'  ist  Bezugswort  50,2,  oder  50,7, 
jeghwylc  40,2(i,  das  Deraonstrativum  J3a  (Plural)  35,6. 

Eingeschaltet  ist  der  Relativsatz  73,4;  oJ)J)?e.t  me 
onhwjrfdon  gearum  frodne,  ]3a  me  grome  wurdon,  of  J^jere 
gecynde,  pe  ic  a^r  cwic  beheold,  onwendan  mine  wisan  .  .  . 
In  allen  anderen  Fällen  ist  der  Relativsatz  nachgestellt. 

In  den  Rätseln  1  —  60  begegnen  auf  Sachen  bezügliche 
Sätze  sehr  oft,  während  die  Rätsel  61 — 95  nur  2  Fälle  auf- 
weisen. Der  Grund  dafür  ist  wohl  hauptsächlich  in  der 
Lückenhaftigkeit  dieser  Gruppe  zu  suchen.  Als  Relativ 
findet  sich  das  Demonstrativ  +  Jie  10  Mal. 

ß)  Relativ  a  mit  Präposition. 

Nur  wenige  Beispiele  enthalten  die  Rätsel  für  die  Ver- 
bindung von  Relativpronomen  und  Präposition. 

Eingeschaltet:  88,14 :  Eard  wxs  [}y  weordra  wit  (m 
stodan,  hyrstum  ]3y  hyrra.  Nachgestellt:  24,ii :  Ne  togonged 
}):es  gumena  hwylcum  a^nigum  ea})e,  pect  ic  \mr  i/mb  sprice. 

Ferner  21, 21:  Ne  weorjDed  sio  maigburg  gemicledu 
eaforan  minum,  pe  ic  (vfter  woc. 


Als  Verhältnis  der-  Fälle,  in  denen  das  Relativura 
zusammengesetzt  ist  aus  Demonstrativ  -f  l)e,  zur  Gesamt- 
zahl aller  auftretenden  Fälle  ergibt  sich; 
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I.  auf  Personen  bezogen 

a)  ohne  Bezugsworfc  im  Hauptsatz: 

Teil  I  (Rä.  1-60)  --^    Teil  LI  (Rä.  61—95)-^ 

b)  mit  Bezugswort  im  Hauptsatz: 

TeillA     Teil  II  A 

IL  auf  Sachen  bezogen. 

a)  ohne  Bezugswort  im  Hauptsatz 

Teil  1  4-     Teil  II  ^~ 
o  7 

b)  mit  ßezngswort  im  Hauptsatz: 

Teil  1 Teil  II 

Bei  den  auf  Personeu  bezogenen  Sätzen  begegnet  die 
Verbindung  des  Relativmus  mit  J)e  weit  häufiger,  fest  doppelt 
so  häufig,  als  bei  den  Relativsätzen,  die  sich  auf  Sachen  be- 
ziehen. Ein  genaues  Urteil  ist  auch  hier  durch  die  Lücken- 
haftigkeit der  Rätselgruppe  61—95  unmöglich  gemacht. 

Relativsätze^  bezüglich  auf  eifie  Oertlichkeit. 
§  43  pa^r. 

Zar  Einleitung  lokaler  Relativsätze  tritt  in  den  Rätseln 
nur  das  Adverb  J)a^r  auf.  Die  Partikel  Ije  in  lokaler  Be- 
deutung, die  bei  Cynewalf  einmaP)  einen  Relativsatz  an- 
schliesst,  begegnet  nicht.  Ebenso  fehlen  Sätze,  die  durch 
{)onan^),  to  \ms  }je^j  oder  swa^j  angeknüpft  sind.  Wie  er- 
sichtlich, sind  derartige  Relativsätze  auch  in  den  umfangreichen, 
, sicheren'  Dichtungen  Cynewulfs  nur  äusserst  selten  zu  finden. 

leitet  sowohl  eingeschaltete  als  auch  nachgestellte  Sätze 
ein.  Es  tritt  mit  und  ohne  Bezugs  wort  im  Hauptsatz  auf. 
Häufiger  erscheint  e?  ohne  Bezugswort. 


El.  717. 
»)  Hf.  535. 
3)  Aud.  1061,  1072. 
*)  And.  U51,  1584.    El.  H45,  972. 


38  — 


1)  Mit  Bezugswort  i  m  Ha up  ts  atz. 
Eingeschaltete  Sätze : 

56,1  :  Ic  seah  in  heall,  J&crr  ha4ed  druncon,  on  flet  heran 
feower  cynna. 

Ferner  57,ii  und  64,5. 
Nachgestellte  Sätze: 

4,5 :  J)rafact  on  j^ystrum  j)rymma  sumnc,  batst    on  enge, 
pijsr  nie  heord  (heard)  sited  hruse  on  hrycge. 
Ausserdem  27,4,  57,i  und  73,i. 

57,1  findet  sich  im  Hauptsatz  ein  korrespondierendes  J^a^r. 

2j  Ohne  Bezugswort  im  Hauptsatz. 
Eingeschaltet: 

68,17:  Ic  |)aet  oft  geseah  golde  gegierwed,  p(jer  guman 
druncon,  since  ond  seolfre. 
Ferner  93,24. 
Nachgestellt: 

15,12:  hwilum  hongige  hyrstum  fnotwed  wütig  on  wage, 
paer  weras  drincat?. 

Ferner:  16,«,  21,i2,  25,7,  31,i;,  55,i,  57,'j,  64,3,  86,i, 
88a  und  88,12. 

Die  Sätze  88,1  und  88,12  sind  unvollständig.  Zweifel- 
haft ist  31,(3,  wovon  bereits  im  §  24  gesprochen  wurde. 

Der  Umfang  der  Sätze  ist  sehr  wechselnd.  Einen  Halb- 
vers umfassen  folgende  Sätze:  15, 12,  2 1,12,  25,7,  56,i,  57, 11, 
64,3  und  68,17. 

Häufig  dienen  diese  kurzen  Sätze,  die  fast  ausnahmslos 
Umschreibungen  für  die  Methalle  sind,  nur  der  Vervoll- 
ständigung des  Verses.  Es  sind  Füllsätze.  Sie  begegnen 
in  beiden  Gruppen  der  Sammlung. 

15,12:  \m  weras  drincad. 

21,12:  ^ddx  hy  meodu  drincad. 

56,1 :  J)a^r  haeled  druncon» 

57,11:  J)?er  hiiiled  druncon. 

64,3 :  j^aer  guman  drincad. 

68,17:  J)aer  guman  druncon. 


^)  Tupper:  hceitc. 
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Bei  Cynewulf  treten  derartige  Umschreibungen  für  die 
Mcthalle  sonst  nicht  auf;  begreiflicherweise  ist  in  Legenden 
Ton  Trinkgelagen  kaum  die  Kede.  Doch  vgl.  Konstruktionen 
wie  A.  15,  598,  711  Elene  70'). 


Bi  Weitere  Verknüpfungr  durch  beiordnende  Kon- 
junktionen. 

a)  Zusammengehörigkeit. 

§  44.  Ond. 

Kopulative  Beiordnung  wird  am  häufigsten  ausgedrückt 
durch  die  Partikel  ,ond'.  Sie  ist  in  der  Handschrift  nicht 
ausgeschrieben,  sondern  durch  die  bekannte  Abkürzung 
wiedergegeben. 

I.  ,Ond'  verknüpft  Sätze  desselben  Subjekts. 
1)  unabhängige  Sätze. 

4,»j5:  {jonne  hnige  eft  under  lyfte  heim  londe  near  ond 
me  on  hrycg  hlade,  }33et  ic  habban  sceal. 

Ferner:  11,3,  12,3,  13,8,  16,9,  17,6,  21,io,  22,2,  30,9, 
83,11,  41,10,  41,44,  62,3,  63,3,  66,3,  74,3,  84,3,  95,2. 

Besondere  Erwähnung  verdient  der  Fall  41,io.  Hier 
hat  die  Konjunktion  adversative  Bedeutung.  Sie  bezeichnet 
einen  Gegensatz  und  vertritt  etwa  unser  „aber,  während": 
hebt  mec  w:\^ccende  wunian  longe,  Jjset  ic  ne  sh^pe  si{)|3an 
^efre,  07id  mec  semninga  slsep  ofergongej).  Thorpe  hat  daher 
ein  ,ac'  an  dieser  Stelle  vermutet. 

,Ond'  in  adversativer  Bedeutung  begegnet  in  der  Elene 
V.  659,  664  und  666. 

Anm.  Beachtenswert  ist  die  z.  T.  wörtliche  Wieder- 
kehr von  41,10  im  Andreas:  '  -  , 


')  J)8er  he  on  cordre  »wt«f. 
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41,10 :  ond  mec  semninga  sljep  ofergonge^. 
A.  464:  oddaet  hie  semnioga  slsep  ofereode. 

821:  oddaet  hine  semninga  slaep  ofereode. 

827:  oddjBt  ssewerige  sliep  ofereode. 

864:  US  s?ewerige  slsep  ofereode. 

2)  abhängige  Sätze, 
a)  Infinitive, 
abhängig  von  sculan: 

4,17:  Hwiliim  ic  sceal  ufan  y]ja  wregan,  streamas  styr- 
gan  ond  to  staj^e  })ywan  flintgrsegne  flod. 

17,i:  Oft  ic  sceal  wi})  wjege  winnan  ond  wi])  winde 
feobtan. 

abhängig  von  magan : 

41,63:  Je  mesan  m^eg  meahtlicor  ond  efnetan  ealdum 
J)yrse. 

ß)  Nebensätze. 
5,11 :  {)jBr  wibt  wite  oiid  wordum  min  on  sped  m^ege 
spei  geseegan. 

Ferner:  13,i5  0,  16,^^«^),  24,.sS),  27,2:^4,25*),  28,io5j, 
55,12«),  72,1)0,  93,118). 

Von  diesen  9  abhängigen  Sätzen  sind  4  durch  tempo- 
rale Konjunktion  und  4  durch  Relativpronomen  an  den 
Hauptsatz  angeschlossen. 

II.  ,Ond'  verknüpft  Sätze  verschiedenen  Subjekts. 
1)  Unabhängige  Sätze. 
8,5:  Hwilum  mec  ahebbad  ofer  h9elel:)a  byht  hyrste  raine 
ond  ^eos  hea  lyft  ond  mec  J^onne  wide  wolcna  strengu  ofer 
folc  byred. 

Ausserdem:  ll,i,  27,?,  41,52,  57,5,  77,2,  81,9  und  95,4. 

i)e  rel.. 
•)  sijtpan. 
•)  ponne  temp. 
*)  |)a  rel. 
*)  se  pe  rel. 
*)  peet  rel. 
')  öpp«t. 
»)  o]i)p«et. 
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2)  Abhängige  Sätze. 
1 7,9 :  Gif  min  steort  ]3olad  ond  mec  siipm  wi^  stanas 
moton  feste  gehabban. 

Ferner:  73,2o  (?)  81,8^),  84,31  ^j. 

Ond  in  Verbindung  mit  Adverbien  oder  Konjunktionen 
findet  sich  in  den  Kätseln  nur  an  einer  Stelle:  4l,io:  ond 
semninga,  indessen  sind  auch  hier  beide  noch  durch  ein 
Wort  getrennt.  Diese  Verbindung  begegnet  durch  eft  er- 
weitert in  der  Elene-^).  Ond  eac  zur  Verknüpfung  von  Satz- 
teilen erscheint  37, lo. 

§  45.  eac. 

Die  kopulative  Konjunktion  eac  ist  in  den  behandelten 
Dichtungen  nur  zwei  Mal  vorhanden.  Den  Satz  einleitend 
steht  sie: 

4 1,40 :  eac  ic  under  eor|>an  eal  sceawige  wom  wradscrafu 
wrajDra  gyesta. 

Zweifelhaft  ist  der  zweite  Fall  77,8,  da  diese  Stelle 
lückenhaft  ist. 

§  46.  ßwylce. 

Einige  Male  tritt  auch  das  Demonstrativadverb  swylce 
als  kopulative  Konjunktion  auf. 

4l,6o:  swylce  ic  eom  wraj)re  |)onne  wermod  sj.  Ferner 
25,8,  41,29,  41,95,  64,i;;,  65,1. 

In  Verbindung  mit  eac  steht  es  64, 13.  In  allen  auf- 
tretenden Fällen  steht  swylce  am  Anfang  des  Satzes. 

Die  Combination  ,swylce  eac'  begegnet  bei  Cynewulf 
Jul.  307,  An.  584.  In  der  Himmelfahrt  sowie  Elene 
fehlt  sie. 


^)  Mit  dein  Hauptsatz  verbunden  durch  ])«er. 
Angeknüpft  dürcb  })(«ie  J)e  (rel.) 

*■)  Y.  im. 


§  47.  Korrespondierende  Negationspartikeln, 
Eäofig  ist  die  Verknüpfung  von  Satzgliedern  oder 
SätzBB  durch  Negationspartikeln  hergestellt. .  Die  Negations- 
partikel ne  .  .  ne,  unserem  , weder  —  noch'  entsprechend, 
dient  dazu,  die  gleichzeitige  Verneinung  von  Satzgliedern 
oder  Sätzen  zu  bezeichnen.  Sie  bewirkt  auf  diese  Weise 
eine  kopulative  Beiordnung.  Sie  ist  zu  unterscheiden  von 
der  Satznegation  ,ne'  die  gewöhnlich  vor  dem  Verbum  steht. 
Schücking  nimmt  die  satzverknüpfende  Partikel  überall  da  an, 
wo  ,ne'  nicht  unmittelbar  vor  dem  zugehörigen  Verb  steht; 
ebenso  Kopas. 

23,13:  {)a  jia  hors  odbier  eh  ond  eorlas  cEScum  dealle 
ofer  wsetres  byht  w^egn  to  lande,  swa  hine  oxa  7ie  teah  ne 
esna  msgen  ne  fa^t  hengest  ne  on  flode  swora,  ne  be  gründe 
wod  gestum  under,  ne  lagu  dretde,  ne  on  lyfte  fleag,  ne 
under  b^ec  cyrde. 

Hier  werden  durch  die  Partikel  ne  nicht  nur  einzelne 
Satzteile  innerhalb  des  Concessivsatzes  verknüpft,  sondern 
es  werden  durch  sie  auch  die  folgenden  Sätze  angereiht. 

Andere  Fälle  sind:  32,8^),  36,5,6,  40,io,  40,2ü,  5*),l'— 4, 
59,10,  93,18, ly. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle,  ist  die  erste  Partikel  ,ne': 
23,13,  36,5,  40,10,  59,2—4,  59,io.  ,Njefre'  findet  sich  40,5>o, 
,no'  erscheint  32,8  und  93,i«. 

Die  Zahl  der  Sätze,  die  durch  Negationspartikeln  zu 
einem  Satzgefüge  vereinigt  werden,  ist  sehr  verschieden. 
Nur  zwei  Sätze  sind  mit  einander  verbunden  32,8  und  40,2o, 
In  den  übrigen  Fällen  werden  mehr  als  2  Sätze  verknüpft, 
und  zwar:  • 

3  Sätze  59,10  und  93,i8. 

4  Sätze  59,2— a. 

5  Sätze  36,5—8. 

6  Sätze  23,13  —  17  und  40,io — is. 

Voii  den  Werken  Cynewults  weist  die  Himmelfahrt  nur 
ein  einziges  Beispiel  für  die  mehrfache  Verknüpfung  durch 


*)  Hier  sind  Infinitive  yerbuuden. 
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korrespondierende  Negationspartikeln  auf  Oefters  be- 
gegnen Fälle  in  der  Juliana,  sowie  in  der  Elene,  doch 
werden  hier  mit  einer  Ausnahme')  nur  je  2  Sätze  mit  ein- 
ander verbunden.  Zahlreichere  Fälle  weist  der  Andreas 
auf).  Hier  erscheinen  auch  Combinationen  von  3*)  sogar 
von  4  Sätzen^).  Wenn  wir  in  den  Rätseln  Gefüge  finden, 
in  denen  bis  6  Sätze  durch  korrespondierende  Negations- 
partikeln verknüpft  sind,  so  bekommt  die  Darstellung  da- 
durch äusserlich  wohl  ein  einförmiges  Gepräge,  das  nicht 
von  einer  besonderen  Geschicklichkeit  des  Dichters  zu  zeugen 
scheint.  Und  doch  bilden  sie  für  den  Dichter  ein  nicht 
unbedeutendes  Mittel,  die  Schwierigkeit  des  Erratens  zu  er- 
höhen, indem  er  den  Gegenstand  nicht  mit  den  ihm  zu- 
kommenden Eigenschaften  oder  Tätigkeiten  angibt,  sondern 
diejenigen  Eigenschaften  oder  Tätigkeiten  bezeichnet,  die 
ihm  fehlen.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  bilden  die 
durch  korrespondierendeNegationspartikeln  gebildeten  Perioden 
etwa  das  Gegenstück  zu  den  Satzgefügen,  die  auf  korrespon- 
dierendem hwilum  beruhen^). 

Typisch  ist,  dass  stets  auf  diese  durch  Negationspartikeln 
verbundenen  Satzgefüge  ein  durch  hwjedre,  J^eah  oder  ac  ein- 
geleiteter Satz  folgt: 

hwadre:  23,i(;,  32,«,  59,5. 

hwiedre  se  Jjeah  36,ii. 

swa  J)eah;  59, u. 
^  ac:  40,13,  40,2i,  93,2i. 

Mit  Ausnahme  von  23,i3 sind  die  durch  ,ne'  ver- 
bundenen Sätze  Hauptsätze. 

Durch  ne  verknüpfte  Satzteile  erscheinen:  14,6,  23, is, 
40,10,  40,18  und  85, i. 


1)  y.  817. 
')  Jul.  134. 
3)  8. 

*)  Y  198. 

6)  V.  1422  und  U73. 

«)  vgl.  §  58. 

')  swa  (coucee«). 
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b)  Tren  ri  u  ng. 
§  48  odcte. 

Odde  kann  eine  doppelte  Funktion  ausüben.  Es  kann 
disjunktive  und  variierende  Bedeutung  haben.  Es  dient 
'mm  Ausdruck  einer  Disjunktion,  wenn  die  Sätze  deren 
Beiordnung  odde  bewirkt,  sieh  gegenseitig  ausschliessen,  so- 
dass nur  eins  von  beiden  Geltung  erlangen  kann.  Variierend 
ist  odde,  wenn  der  coordinierte  Satz  eine  bereits  erwähnte 
Tatsache  dem  Sinne  nach  wiederholt. 

In  den  Rätseln  erscheint  odde  in  folgenden  Fällen  in 
disjunktiver  Bedeutung: 

2,15:  Saga,  hwa  mec  |jecce  odde  hu  ic  hatte,  |)e  Jia 
hljest  bere.    Ferner  4,7o,74,  8,2,  73, lo. 

Häufiger  findet  sich  odde  zur  Verknüpfung  von  Satz- 
gliedern:  5,5,   41,i'4,48,67,75,   6l,*<,  95,5. 

Anui.  Verbindungen  von  ier  und  sid,  wie  61,s:  ,;vr 
odde  sid'  sind  bei  Cj^newulf  oft  zu  finden: 

Jul.  4962j,  5483),  710*),  El.  74'^),  2406),  572^),  975«). 

c)  Gegensatz. 
§  49  ac. 

Die  Dreiteilung  in  beschränkende,  aufhebende  und  be- 
gründende ac-Sätze,  die  Gosijn  in  seinen  ,Aanteekeningen 
op  den  Beowulf  aufgestellt  hat,  und  die  auch  von  Schücking 
und  Kopas  für  die  ac-Sätze  zugrunde  gelegt  worden  ist,  ist 
auch  in  Bezug  auf  die  in  unseren  Dichtungen  auftretenden 
ac-Sätze  als  Grundlage  beachtet  worden. 

*)  oder  Satzglieder, 
2)       011  d  sid. 
»)  ser  ne  sid. 
*)  sid  odde  aer. 

jBi-  odde  sid 
•)  sid  Be  ser. 
')  ser  ne  sid. 
*)  sid  odde  gßr. 
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1)  Zu  den  adversativen  ac-Sätzen,  durch  die  das  im 
vorhergehenden  Satze  ausgesprochene  Urteil  beschränkt  wird, 
deren  ,ac'  dem  deutschen  „aber,  und  doch"  entspricht,  ge- 
hören : 

40,  lb:  Ne  hafad  hio  sawle  ne  feorh,  ac  hio  sij)as  sceal 
geond  {)as  wundorworuld  wide  dreogan.  Ferner  37, lo,  61,6, 
83,i»_,  83,12. 

2)  Au  fh  e  b  end  e  ac-Sätze,  durch  die  ein  im  voran- 
gehenden Satze  ausgesprochenes  Urteil  aufgehoben  wird^), 
sind:  4,6:  Nah  ic  hwyrftweges  of  })am  aglace,  ac  ic  e|.)elstol 
ha4ej)a  hreru. 

ausserdem:  6,?,  6,i;5,  16, i?,  38,6.  40,8,  40,l3,  40,2i,  41,99, 
88,12,  88,24,  93,21.  Der  Vordersatz  ist  in  diesen  Fällen 
stets  negativ. 

3)  Nur  vereinzelt  begegnen  causale  ac-Sätze,  d.  h. 
Sätze,  die  die  Begründung  des  im  Vordersatz  Ausgesagten 
enthalten.  Dieses  kausale  ac  wird  wiedergegeben  durch 
unser  „denn".    Hierher  gehört 

23,»;:  Ne  meahton  magorincas  ofer  mere  feolan,  swa  hi 
fundedon,  ac  w^es  flod  to  deop,  atol  y]3a  ge}:)riiee,  ofras  hea, 
streamas  strenge. 

Ferner  21,28  und  41,.ioi. 

Die  beiden  letzten  Fälle  lassen  auch  die  Auffassung  als 
aufhebende  ac-Sätze  zu. 

Die  Verbindung  ac  4-  J)?er,  die  im  3.  Teile  des  Crist 
und  im  Phoenix  vielfach  auftritt,  in  den  Werken,  die  Cyne- 
wulfs  Namen  in  Runen  enthalten,  aber  fehlt,  erscheint  37, lo. 

Die  durch  ac  verknüpften  Sätze  sind  durchweg  Haupt- 
sätze. 

§  50  hwiedre. 

Als  adversative  Partikel  tritt  auch  hwaulre  auf,  aller- 
dings nur  in  der  ersten  Gruppe.  Sie  dient  zum  Ausdruck 
des  direkten  Gegensatzes  in  Bezug  auf  das   vorher  Gesagte. 

i)  ae  =  sondern,  vielmehr. 
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Diesem  hwsedre  entspricht  unser  „doch,  dennoch.*^  In  seiner 
zweiten  Funktion,  zusammenfassend  zurückgreifend  auf  die 
Haupterzählung,  und  ohne  dass  ein  eigentlicher  Gegensatz 
zu  den  zunächst  vorangehenden  Worten  beabsichtigt  wird"^), 
entsprechend  dem  deutschen  „indessen'^,  erscheint  es  in  den 
Kätseln  nicht.  In  den  Werken  Cynewulfs  tritt  es  in  dieser 
zweiten  Bedeutung  nur  Himmelfahrt  709  auf*). 

Folgende  Fälle  sind  in  den  Kätseln  für  den  adversativen 
Gebrauch  von  hw^edre  zu  verzeichnen : 

23,17:  l)a  J)h  hors  odbiier  eh  ond  eorlas  a3scum  dealle 
ofer  wa'tres  byht  waegn  to  londe,  swa  hine  oxa  ne  teah  ne 
esna  mccgen  .  .  . ;  brohte  hvxedre  beornas  ofer  byrnan. 

Ferner:  4,54,  32,8,  32,i7,  36, u,  40,i8,  55,8  und  59,5. 

Den  Satz  einleitend  steht  es  32, i?  und  40,i8,  an  zweiter 
Stelle  32,8*)  und  55,8*),  an  dritter  Stelle  59,5,  an  4.  Stelle 
36,11.  Es  steht  am  Ende  des  Satzes  4,54.  Hw^edre  kann 
also  im  Satze  an  jeder  Stelle  stehen.  Bei  Cynewulf  be- 
gegnet es  allerdings  in  den  wenigen  auftretenden  Fällen 
nur  satzeinleitend,  mit  Ausnahme  eines  Males  Elene  719, 
wo  es  an  zweiter  Stelle  steht 36, u  ist  hw^i^dre  verstärkt 
durch  se  ]:)eah:  Wile  mec  mon  hwo'dre  se  peak  wide  ofer 
eor{)an  hatan  for  h^lejDum  hyhtlic  gewsede. 

§  51.  peak. 

Zur  Anknüpfung  von  Sätzen,  die  einen  Gegensatz  ent- 
halten, dient  ferner  die  Partikel  J)eah.  Es  entspricht  in 
diesen  Fällen  unserem  „doch,  dennoch,  nichtsdestoweniger." 

5,9:  Wearm  lim  gebundenne  beag  bersted  hwilum;  se 
peah  bid  on  jDonce  J)egne  minum.  Ausserdem :  7,8,  40,27, 
59,11,  59,13,  66,1  und  87,7. 

Die  Partikel  erscheint  in  folgenden  Verbindungen: 


1)  vgl   Scliü-king,  S.  93 

^)  Tgl.  Kopa«. 

*)  DO  hwsedre. 

*)  Yerb  ~|-  hwsedre 

•)  ond  hwsedre. 
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[7,8:  einfaches  J)eah.] 
40,*7:  efae  se  {>eali. 
59,11:  swa  \)e'd\i. 
59,13:  swa  ]3eana. 
66,1:  efne  se  l^eah. 
87,7:  se  jjeah. 

Von  diesen  Combinationen  erscheint  bei  Cynewulf  nur: 
swa  l)eah       Se  ]3eah,  swa  J)eana  begegnen  nur  im  Gudlac. 

Besonders  bemerkenswert  ist  das  Auftreten  der  Ver- 
bindung efne  se  })eah  in  beiden  Gruppen  der  Eätsel.  In 
beiden  Fällen  stimmen  auch  die  Satzgefüge  überein: 

40,27:  Ne  hafad  heo  i^nig  lim,  leofaj)  efne  se  peak. 

66,1:  Cwice  wa^s  ic,  ne  cw«d  ic  wiht:  cwele  ic  efne 
m  peak. 

Auch  diese  üebereinstimmung  ist  bei  der  Entscheidung 
der  Frage  nach  der  Einheitlichkeit  der  Sammlung  wohl  zu 
beachten. 

Auf  die  Verbindung  hw?edre  se  J)eah  ist  im  vorigen 
Paragraphen  hingewiesen  worden. 

Was  die  Stellung  der  Partikel  anbelangt,  so  erscheint 
sie  stets  innerhalb  des  Satzes.  Der  ]3eah-Satz  ist  stets  posi- 
tiv. Der  Vordersatz  ist  meist  negiert:  40,27,  59, 11,  59, is, 
66,1.    87,7  ist  lückenhaft. 

d)  Begründung. 
§  52.  forpon. 

Zur  Bildung  der  causalen  Beiordnung  dient  die  auch 
bei  Cynewulf  beliebte  Konjunktion  forJ)on.  Sie  erscheint  in 
der  Bedeutung  „denn,  deshalb,  daher.".  Der  durch  forJ)on 
eingeleitete  Satz  enthält  eine  Begründung  oder  eine  Folge. 

16,12:  Forpon  ic  sceal  of  edle  eaforan  mine  forhtmod 
fergan,  fleame  nergan. 

Ferner:  21,30,  27, 13  und  68,1s  (?). 


1)  Andr.  814,  1252  El.  500. 
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Auf  forl>on  folgt  in  den  3  ersten  Fallen  das  Personal- 
pronomen. In  Verbindung  mit  dem  Modalverb  sculan  tritt 
das  Verb  in  den  fordon-Sätzen  16, lä  und  21, so  auf. 

e)  Folge  und  Schluss. 
§  58.  Dl/. 

Im  Beowulf,  sowie  im  Andreas  und  in  der  Juliana  be- 
gegnen einzelne  Sätze,  eingeleitet  durch  J)y,  die  eine  Folge 
oder  einen  Schluss  ausdrücken.  In  den  Eätseln  begegnen 
sichere  Fälle  für  derartige  Auffassung  von  Jiy  nicht.  Einzelne 
Fälle  lassen  allerdings  die  Auffassung  zu;  40,9:  Ne  bid  hio 
naefre  niht  ])sby  o}3re,  ac  hio  sceal  wideferh  wreccan  laste 
hamleas  hweorfan:  no  pt/  heanre  bi}). 

Ferner  vielleicht  64, lo  und  88,i4. 


f)  Art  und  Weise. 
§  54.  swa. 

Zur  Einleitung  eines  Hauptsatzes  der  Art  und  Weise 
erscheint  die  demonstrative  Partikel  swa  in  den  Eätseln  nur 
einmal:  4,6?.  Hier  dient  der  durch  svva  eingeleitete  Satz 
dazu,  nach  einer  breiteren  Beschreibung  eine  kurze  Zu- 
sammenfassung zu  geben  1).  Derartige  swa-Sätze  sind  bei 
Oynewulf  äusserst  häufig^}.  Den  einzigen,  in  den  Rätseln 
auftretenden  Fall  enthält  das  Rätsel,  das  wohl  eines  der 
vollkommensten  der  ganzen  Sammlung  ist,  das  Rätsel  vom 
Sturm  (2—4): 

4,67 :  Swa  ic  ]3rymtul  J)eow  J)ragum  winne,  hwilum 
under  eorJ)an,  hwilum  yt)a  sceal  hean  underhnigan,  hwilum 
holm  ufan  streamas  styrge,  hwilum  stige  up,  wolcnfare  wrege, 
wide  fere  swift  ond  swil3feorm. 


vgl  Schüeking  §  57  II. 
2)  vgl.  Kopas  §  70,4. 
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g)  Vergle ichun  g. 
§  55  Swa. 

Einen  vergleichenden  Hauptsatz  leitet  das  Adverb  swa 
41,14  ein;  {)isne  middangeard  meahtig  dryhten  mid  his  on- 
walde  seghwjer  styred;  swa  ic  niid  waldendes  worde  ealne 
^isne  ymbwyrft  utan  ymbclyppe. 

Andere  Beispiele  für  diese  Funktion  von  swa  sind  in 
den  Rätseln  nicht  anzutreffen.  In  den  , sicheren'  Werken  Cyne- 
wulfs  findet  sich  swa  zur  Einleitung  eines  vergleichenden 
Hauptsatzes  nur  in  der  Elene 

h)  Zeitbestimmung.* 

§  56  cer. 

Das  temporale  Adverb  ser  tritt  satzverknüpfend  nur 
einmal  auf:  66,2.  Hier  steht  es  gleichzeitig  in  Antithese 
mit  eft:  ser  ic  w?es,  eft  ic  ewom. 

Häufiger  findet  es  sich  in  Nebensätzen,  um  anzudeuten, 
dass  die  in  diesen  ausgesprochene  Handlung  früher  liegt 
als  die  des  Hauptsatzes,  so:  2,12,  3, 15,  7,7,  12,io,  28,i2,  29,9, 
45,7,  50,11,  73,4,  73,26,  84,i8,  88,28,  93,27. 

Die  Nebensätze  sind  fast  durchweg  Relativsätze. 

§  57  cer  est. 

Als  direkt  satzverknüpfende  Partikel  fehlt  serest.  Es 
findet  sich  nur  als  temporales  Adverb  in  gleicher  Weise 
wie  3er:  41,7  und  83,5. 

§  58  hwilum. 

Ziemlich  oft  wird  die  Satzverknüpfung  hergestellt  durch 
das  Adverb  hwilum,  das  ja  ursprünglich  ein  Dativ  Pluralis 
ist.  Es  findet  sich  alleinstehend  und  entspricht  dann  unserem 
, zuweilen^,  oder  in  Korrespondenz  mit  einem  oder  mehreren 
anderen  hwilum,  entsprechend  dem  deutschen  ,bald  —  bald'. 

Einfaches  hwilum  begegnet: 


789. 


4 
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3,1:  hwilum  ic  gewite,  swa  ne  wena^  inen,  under  y{)a 
gej)r8ec,  eorj^an  secan,  garsecges  grund. 

ferner;  4,i,  4,17,  5,8,  8,3,  18,7,  21,i3,  26,5,  28,8,  50,4, 
62,2,  64,4,  71,5,  73,7,  73,25,  83,9,  85,5,  91,8,  95, 12. 

[Zur  Verbindung  von  Satzgliedern  erscheint  hwilam  13,4, 
57,8  und  53,5]. 

Mehrfaches  hwilum  zum  Ausdruck  des  zeitlichen  Wechsels 
begegnet: 

4,68:  Swa  ic,  J)rymful  |)eow,  J)ragum  winne,  hwilum 
under  eor]3an,  hwilum  yj)a  sceal  hean  underhnigan,  hwilum 
holm  ufan  streamas  styrge,  hwilum  stige  up,  wolcnfare 
wrege. 

Die  Satzverknüpfung  durch  korrespondierendes  hwilum 
tritt  in  den  Rätseln  häufig  auf,  was  sich  ja  aus  der  aenig- 
matischen  Darstellungsweise  ^)  genügend  erklärt.  Sie  ist 
ebenso  typisch  wie  die  Verknüpfung  durch  korrespondierende 
Negationspartikeln 

Ausser  dem  oben  angeführten  Fall  sind  folgende  zu  er- 
wähnen. 

[3,1,  4,1,17,36],  4,36,38,  7,6,7,  13,5,6,7,10,  15,3,4,5,6,8,9,11,13,16,17, 
25,2,2.3,3,4,5,6,    63,6,7,    80,3,7,  93,4,5,7,8,11. 

Doppeltes  hwilum  begegnet  4  Mal.  Tn  allen  übrigen 
Fällen  werden  mehr  als  zwei  Sätze  durch  korrespondierendes 
hwilum  verknüpft.  Zehnfaches  hwilum  tritt  im  15.  Rätsel 
auf,  siebenfaches  25,2  ff.  Besonders  erwähnenswert  ist  auch 
hier  das  Rätsel  vom  Sturm  und  seinen  Erscheinungsarten 
Neben  einzelnen  Sätzen^)  werden  die  einzelnen  grösseren 
Abschnitte  durch  korrespondierendes  hwilum  verknüpft 
Zur  Verbindung  von  Nebensätzen  steht  hwilum-hwilum  63,6. 

Hervorzuheben  ist  ferner  62,2,  wo  hwilum  mit  dem 
temporalen  Adverb  oft  im  Vordersatze  in  Korrespondenz  ist: 


^)  Aufzählung  verschiedener  Phasen,  Eigenschaften,  Gestalten  der 
zu  ratenden  Gegenstände. 

2)  Vgl.  §  47. 

3)  Kä.  2-4. 

4,86,88- 
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Oft  mec  faeste  bileac  freolicu  meowle,  ides  on  earce,  hwilum 
up  ateah  folmum  sinum.  Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  im 
Beowulf  2017  ff. 

Bei  Cynewulf  erscheint  einfaches  hwilum  Juliana  440, 
hwilum -hwilum  einmal  in  der  Himmelfahrt  Mehrfaches 
hwilum  begegnet  sonst  bei  Cynewulf  nicht. 

§  59  Stundum. 

Vereinzelt  tritt  auch  stundum  in  der  gleichen  Bedeutung 
wie  das  einfache  hwilum  auf. 

2,3 :  J)onne  ic  astige  streng,  stundum  re^e,  {)rymful 
|)unie. 

3,6:  streamas  staj)u  beatad,  stundum  weorpad  on  stealc 
hleo|)a  staue  ond  sonde. 

In  .  2,3  sind  die  Sätze  temporale  Nebensätze.  In  dieser 
Bedeutung  erscheint  stundum  auch  in  der  Elene^).  ,Stunde', 
das  dem  deutschen  „sogleich"  entspricht  und  Andreas  1499 
sowie  Elene  724  auftritt,  begegnet  in   den  Rätseln  nicht. 

§  60  pragum. 

In  gleichem  Sinne  wie  hwilum  und  stundum  wird  jDragum 
verwendet: 

2,4:  J)oune  ic  astige  streng,  stundum  rej)e,  J)rymful 
^unie;  pragum  wriece  fere  geond  foldan.  (wrsece?  =  wrsecca 
[Tupper])    In  Korrespondenz  mit  hwilum  steht  J)ragum  4,57. 

Ausserdem  findet  es  sich  55,7  und  85,4,  85,4  dient 
es  zur  Verknüpfung  von  Satzgliedern.^) 

§  61  Sona. 

Zur  Bezeichnung  der  unmittelbaren  zeitlichen  Folge 
dient  das  Adverb  sona,  das  bei  Cynewulf  äusserst  oft  Ver- 
wendung findet.  In  den  Rätseln  ist  es  mehrere  Male  anzu- 
treffen : 

1)  646. 
«)  232. 

8)  In  der  El.  1238  wird  pragum  in  etwas  anderem  Sinne  ver- 
wendet 

4* 
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26,9 :  felej)  sona  mines  gemotes,  seo  J)e  mec  nearwaj), 
wif  wundenlocc. 

Ferner;  17,6,  28,9  und  64,i3. 

Den  Satz  einleitend  steht  sona  28,9,  am  Ende  des  zweiten 
Halbverses  begegnet  es  26,9.    64,i3  ist  unvollständig. 

§  62  eft. 

,Eft'  kann  eine  zweifache  Bedeutung  haben.  Es  kann 
ausdrücken,  dass  eine  Handlung  einer  anderen  zeitlich  folgt. 
Dann  entspricht  es  unserem  „darauf".  Diese  Bedeutung  kann 
ihm  beigelegt  werden: 

27,3:  Mec  feonda  sum  feore  besnydede,  woruldstrenga 
binom,  waette  siJ)J)an,  dyfde  on  waetre,  dyde  eft  J)onan,  sette 
on  sunnan. 

Ferner  27, lo.  • 
Allerdings  ist  auch  hier  die  Auffassung  von   ,eft'  als 

„wieder"  möglich.  In  dieser  Bedeutung  begegnet  es  66,2 :  aer 

ic  Waes,  eft  ic  cwom. 

§  63  pa. 

Das  temporale  Adverb  J)a  erscheint  in  den  behandelten 
Dichtungen  nur  selten.  Der  Grund  ist  in  der  den  Rätseln 
eigentümlichen  Darstellungs weise  zu  suchen.  In  möglichster 
Kürze  wird  meist  der  Gegenstand  beschrieben,  wie  er  war, 
oder  wie  er  ist.  Weitschweifige  Darstellungen  von  Hand- 
lungen sind  nicht  vorhanden. 

Die  Stellung  der  Partikel  ]3a  im  Satze  ist  verschieden. 
Es  steht  am  Anfang  des  Satzes: 

10,3:  pa  mec  (an)  ongon  wel  hold  rae  gewedum  |)eccan, 
heold  ond  freoJ)ode.  (Tupper :  J)a  mec  (an)  ongon,  wel  hold 
mege  (=  kinswoman),  wedum  J)eccan). 

Ferner  23,io.  30,7. 

An  zweiter  Stelle  im  Satze  begegnet  |)a  30,9  :  da  cwom 
wunderlicu  wiht  ofer  wealles  hrof,  seo  is  eallum  cud  eord- 
buendum,  ahredde  pa  J)a  hude  ond  to  ham  bedraf  wreccan 
ofer  willan. 

An  andrer  Stelle  steht  das  Adverb  10,2,  23,8  und  71,2. 


23,8  und  30,9  ist  das  vorangehende  Wort  ein  Verb. 
Als  eins  der  am  häufigsten  an  der  Satzesspitze  auftretenden 
Verben  führt  Kopas^)  ,onginnan'  an. 

Dieses  Verbum  steht  auch  23,8  an  der  Spitze;  Ongun- 
non  stigan  J)a  .  .  . 

10,2  steht  J)a  in  Verbindung  mit  gen :  Ne  wses  me  feorh 
J)a  gen,  ealdor  in  innan. 

In  Verbindung  mit  dieser  Partikel  findet  sich  J)a  auch  in 
Cynewulfs  ,sicheren'  Werken  öfters,  namentlich  in  der  Juliana 
(290,  293,345,417,  589).  Im  Andreas  begegnet  die  Verbindung 
|)a  gen  zwei  Mal  (601,  727),  in  der  Eleue  einmal  (1063). 

§  64  siddan. 

Das  temporale  Adverb  siddan  tritt  in  doppelter  Bedeutung 
auf.  Es  dient  1.  zur  Bezeichnung  des  Anfanges  eines  Zu- 
standes  oder  der  wiederholten  Handlung,  2.  zum  Ausdruck 
der  zeitlichen  Folge  einer  Handlung^).  Im  ersten  Falle  ist 
es  gleichbedeutend  mit  unserem  „seitdem,  von  dieser  Zeit 
an",  im  anderen  Falle  entspricht  es  unserem  „darauf".  Die 
Bedeutung  ,seitdem'  hat  es: 

10,9:  Mec  seo  fri|)emaßg  fedde  siddan^  oJ)J)a5t  ic  aweox, 
widor  raeahte  si{)as  asettan.    Ferner  41,9. 

Zum  Ausdruck  der  Zeitlichen  Folge  tritt  siddan  auf: 

11,10 :  |)a  mec  lifgende  lyft  upp  ahof,  wind  of  waege, 
sippan  Wide  bser  ofer  seolhbaJ)o. 

ferner:  16,22,  27,2.  27,5,  27,ii,  28,5,  30,i3,  62,5,  64,ir, 
77,9,  89,7,  93,15. 

Den  Satz  einleitend  steht  es: 

11,10,  62,5  und  93,15. 

Sonst  begegnet  es  stets  innerhalb  des  Satzes,  häufig  an 
zweiter  Stelle.  In  den  ,sicheren'  Werken  Cynewulfs  findet  sich 
siddan  als  satzeinleitendes  Adverb  nur  im  Andreas  (706,  1676). 

Siddan  in  Verbindung  mit  anderen  Partikeln  (ond,  J)aBr, 
gen,  swa,  J)onne)  tritt  in  den  behandelten  Dichtungen  nicht  auf. 


1)  a.  a.  O.  S.  66. 
•)  vgl.  Sohücking. 
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üeber  die  Auffassung  des  siddan  in  12,9  ist  §  1  zu 
vergleichen. 

§  65  ponne. 

Das  dem  Ausdruck  der  zeitlichen  und  logischen  Folge 
dienende  temporale  Adverb  |)onne  erscheint  nur  in  der  ersten 
RätselgruJ)J)e. 

2,8 :  ponne  ic  wudu  hrere,  bearwas  bledhwate,  beamas 

fylle. 

Ferner:  4,2,  4,63,  8,5,  15,i4,  21,6  und  29,ii. 

Im  Phoenix  und  im  3.  Teile  des  Crist  ist  die  grosse 
Zahl  von  Fällen  bemerkenswert,  in  denen  auf  das  Adverb 
J)onne  eine  Form  des  passiven  Hilfszeitwortes  folgt  in 
den  durch  Runen  gekennzeichneten  Schriften  Cynewulfs  fehlen 
derartige  Verbindungen.  Auch  in  den  Rätseln  sind  sie  Licht 
anzutreffen. 

8,5  und  29,11  geht  dem  J)onne  die  Partikel  ,ond'  voraus. 
§  66  nu. 

Ziemlich  häufig  begegnet  das  temporale  Adverb  nu  als 
satzverknüpfende  Partikel. 

1.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  wirkt  es  durch  An- 
tithese satz verknüpfend.  Es  wird  einer  Handlung  oder  einem 
Zustand  der  Vergangenheit  gegenübergestellt  eine  Handlung 
oder  ein  Zustand  der  Gegenwart. 

15,1:  Ic  Waes  waepenwiga:  nu  mec  wlonc  {)eced  geong 
hagostealdmon  golde  ond  sylfore,  woum  wirbogum. 

Ausserdem  28,6,  41, 102,  54,8,  71,3,73,8,77,4,  83,4,  88,i8, 

88,32  ,    92,4,   93,22,  93,26. 

2.  Zu  einer  weiteren  Kategorie  vereinigt  Schücking  jene 
nu-Sätze,  die  eine  Aufforderung  enthalten,  durch  die  ein 
bisheriger  Gedankengang  (Betrachtung)  abgebrochen  wird. 
Dafür  bieten  die  Rätsel  nur  ein  Beispiel: 

56,14:  Nu  me  J)isses  gieddes  ondsware  ywe,  se  hine  on 
mede  wordum  secgan,  hu  se  wudu  hatte  ^)! 

»)  vgl.  Kopas  a.  a  0.  S.  69. 

■)  Tupper  schreibt  statt  on  mede  ,onmede'  und  nimmt  ein  ,on- 
medan'  =  piesume  au. 
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3.  Schlnssfolgernd  begegnet  nu: 

25,9:  Nu  ic  baten  eom,  swa  J)a  siex  stafas  sweotule 
becna]).  Ferner  27, 15  und  43,i5.  Zwiscben  den  beiden  letzten 
Gruppen  ist  eine  scharfe  Grenze  schwer  zu  ziehen. 

Nu  steht  stets  an  der  Spitze  des  Satzes.  Nu  im  Impera- 
tivsatz begegnet  nur  56, u.  Mit  einem  Modalverb  verbunden 
ist  das  Verb  in  folgenden  nu-Sätzen:  77,4  und  88,i8. 

Kopas  hebt  hervor,  dass  „dem  satzeröffnenden  Adverb 
nu  öfters  eine  Form  des  Hilfsverbs  (oder  seine  Negation) 
folgt."  Dafür  bieten  auch  die  Rätsel  mehrere  Beispiele: 
28,6  (eom)  43,i5  (is)  71,3  (eom)  73,8  (eom)  92,4  (eom). 

§  67  hrade. 

Das  Adverb  hrade,  das  ziemlich  häufig  im  Andreas, 
einzelne  Male  auch  in  der  Elene  sich  findet,  ist  in  den  Rätseln 
direkt  nicht  nachweisbar.  Indessen  scheint  es  einmal  77,7 
gestanden  zu  haben. 

Tupper^)  hat  die  Stelle,  die  lückenhaft  überliefert  ist, 
folgendermassen  auszubessern  versucht:  siJ)J)an  he  me  of 
sidan  seaxes  orde  hyd  aryped  [ond  m]ec  hrfajpe  sippan 
ited  unsodene.  In  dieser  Verbindung  mit  si|)J)an  ist  hrade 
auch  einmal  im  Andreas  zu  finden.  Andreas  1108:  hrade 
siddan  weard  fetorwrasnum  faest  feores  orwena. 

§  68  semninga. 
Das  mit  hrade  funktionsverwandte  semninga  begegnet: 
41,10:  He  mec  wrsstlice  worhte  get  frym|)e,  ^a  he  ^isne 
ymbhwyrft  arest  sette,  hebt  mec  waeccende  wunian  longo, 
^«t  ic  ne  siaepe  siJ)J)an  aefre,  ond  mec  semninga  slaep  ofer- 
gongej). 

Hier  steht  es  in  Verbindung  mit  ond*). 

i)  Oertlich k  e  it. 
§  69  pcer. 

Das  Demonstrativum  J)aßr  begegnet  öfters  in  der  Gruppe 
1 — 60,  dagegen  nur  einmal  in  der  zweiten  Gruppe.  Dieses 

^)  a  a.  0.  S.  53. 

")  Ueber  die  Bedeutung  des  ,oad'  vgl.  §  44  I.  1. 


—    56  — 


seltne  Vorkommen  im  zweiten  Teil  dürfte  seinen  Grund 
wohl  hauptsächlich  in  der  Lückenhaftigkeit  dieser  Rätsel 
haben.  ,|)aer'  dient  zur  Bezeichnung  der  Oertlichkeit,  ent- 
sprechend unserem  „da,  dort."  Indessen  ist  häufig  der 
lokale  Charakter  verblasst. 

Folgende  Beispiele  für  die  Anknüpfung  von  Hauptsätzen 
durch  demonstratives  J)3er  weisen  die  Rätsel  auf: 

4,24:  wonn  arised  dun  ofer  dype,  hyre  deorc  on  last  o{)er 
fered,  |)set  hy  gemittad  mearclonde  neah  hea  hlineas.  pcer 
hid  hlud  wudu,  brimgiesta  breahtm. 

Ferner  4,28,  4,33,  [Diese  Stellen  bieten  gleichzeitig 
ein  Beispiel  für  Anaphora]  32, u,  37,io,  40,7,  43,8,  47,4, 
56,9,  57,1  und  95,9. 

In  einzelnen  Fällen  nähert  sich  die  Bedeutung  von  Ipcer 
der  von  J)onne:  4,24,  4,28,  4,36,  95,9. 

Zweimal  findet  es  sich  verstärkt  durch  ,inne': 

47,4:  fseder  waes  pcer  inne. 

57,1 :  Ic  Waes  pa^r  inne,  |)ser  ic  .  .  . 

In  dieser  Verbindung  begegnet  es  zweimal  auch  im 
Andreas : 

V.  1003 :  ond  pce?'  in  eode  eines  gemyndig  haele  hilde- 

deor. 

V.  1544:  hreoh  W2bs  pcer  inne  beatende  brim.  In  allen 
übrigen  Dichtungen  Oynewulfs  fehlt  sie. 

Am  Satzanfang  steht  J)aer  4,24,  4,28  ,  4,33  und  56,9.  In 
diesen  Fällen  folgt  stets  eine  Form  des  Hilfszeitwortes  sein: 

J)aer  bid:  4,24,  4,28  .  4,33. 

J)aer  waes :  56,9. 

Derartige  Verbindungen  erscheinen  besonders  häufig  im 
Andreas 

Hingewiesen  sei  endlich  auch  auf  die  inhaltliche,  z.  T. 
wörtliche  üebereinstimmung  von  4,34  und  Crist  839. 

4,34:  ^aer  bid  egsa  sum  seldum  geywed.  Crist  839  : 
J)3er  bid  odywed  egsa  mara,  J)onne  ... 


^)  vgl.  Kopas  S.  73.    In  33  Yorhandenen  J)8er-Bei8pieleü  19  Mal. 
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§  70  ponan. 

Das  lokale  Adverb  |)onan  tritt  vereinzelt  als  satzver- 
knüpfende Partikel  auf: 

30,10 :  Gewat  hyre  west  ponan  fißhdam  feran. 

73,27  :  Feringe  from  he  fus  J&owan  wended  ofJ)am  wicum. 

Ferner  26,3. 

In  2  Fällen  (30,io,  73,2?)  steht  ]3onan  innerhalb  des 
Satzes,  27,3  schliesst  es  den  Satz.  Satzeinleitend  tritt  es 
nicht  auf. 

B,  Weitere  Verknüpfungr  durch  demonstrativen  Hinweis. 

§  71  se^  seo,  pcet. 

In  dem  Abschnitt  über  die  Verknüpfung  durch  Relativ- 
pronomina (§  41)  ist  bereits  darauf  hingewiesen  worden, 
dass  für  eine  grosse  Zahl  der  angeführten  Fälle  neben  der 
Auffassung  von  se,  seo,  {)aBt  als  Relativpronomina  auch  die 
Auffassung  als  Demonstrativa  möglich  ist.  Es  handelt  sich 
vor  allem  um  jene  Sätze,  in  denen  das  Pronomen  auf  ein 
Wort  im  Vordersatz  Bezug  hat  und  natürlich  nicht  durch 
die  Partikel  ^e  verstärkt  ist.  Ebenso  kommen  eingeschaltete 
Sätze  nicht  in  Betracht. 

Eine  weitere  Verknüpfung  bewirkt  das  Demonstrativ- 
pronomen noch  in  folgenden  Fällen : 

1.  se. 

Gen.  Plur.  ^ara :  66,6 :  Monnan  ic  ne  bite,  nymj)e  he 
me  bite ;  sindan  para  monige,  ]3e  mec  bitad. 

2.  seo :  fehlt. 

3.  t)aBt. 

Nominativ :  37,9 :  Ne  waes  pcet  na  fugul  ana,  ac  J)aßr 
wses  aeghwylces  anra  gelicnes.    Ferner:  40,24,  44,i2,  48,i. 

Genetiv :  7,8:  hi  pces  felad  J)eah  swylce  J)aBS  o{)res, 
J)onne  ic  eft  hyra  ofer  deop  gedreag  drohtad  bete.  Ferner 
24,10. 

Dativ:  fehlt. 

Akkusativ:  16,i6:  Nele  poet  raed  teale. 
Ausserdem:  4,85,  4,57,  17,8,  68,i6. 


—    58  — 


Tn  den  meisten  Fällen  steht  das  Demonstrativpronomen 
innerhalb  des  Satzes. 

Nicht  aufgeführt  ist  oben  jene  Kategorie  von  Fällen, 
in  denen  das  Demonstrativura  auf  einen  folgenden  Kasussatz 
weist.    (18,5,  28,9,  42,8,  61,io). 

§  72  oder  —  oder, 

Oder  —  oder,  das  unserem  ,der  eine  —  der  andere' 
entspricht  findet  sich  einmal  57,6 :  Hyre  fota  wses  biidfsest 
oper^  Oper  bisgo  dreag. 

Andere  Verknüpfung  durch  hinweisende  Fürwörter,  etwa 
durch  alleinstehendes  J)is  oder  swylc  oder  J)us  weisen  die 
Rätsel  nicht  auf. 


II.  Die  absolut  asyndetischen  Sätze. 

Absolut  asyndetische  Sätze,  d.  h.  Sätze,  die  in  keinerlei 
formalem  Zusammenhange  mit  dem  Vorhergehenden  stehen  ^) 
sind  in  den  Rätseln  nur  vereinzelt  anzutreffen.  Der  Grund 
ist  in  der  den  Rätseln  eigentümlichen  Darstellungsweise 
gegeben,  Descriptive  Darstellung  in  kurzen  Zügen,  Ver- 
meidung breiterer,  ins  Einzelne  gehender  Schilderungen, 
von  Sentenzen  und  Betrachtungen,  kommt  den  meisten  von 
ihnen  zu.  Nur  ein  Rätsel,  abgesehen  von  dem  41.,  das 
ja  eine  ziemlich  wörtliche  Uebertragang  des  Adhelmschen 
Rätsels  ,De  Creatura'  ist,  zeichnet  sich  durch  breitere  Dar- 
stellung, die  aber  in  der  äusseren  Form  wie  im  Zusammen- 
hang der  Gedanken  künstlerisch  ist,  aus.  Es  ist  das  Rätsel 
vom  Sturm  und  seinen  Erscheinungsarten.    (2 — 4). 

Es  ist  auch  fast  das  einzige  Rätsel,  wo  uns  absolut 
asyndetische  Sätze  begegnen. 


*)  vgl.  Kopas:  a.  a.  0.  S.  80:  „wo  kein  Satzglied  in  irgend 
einer  Weise  zu  ergüazeu  ist  oder  wieder  aufgenommen  wird,  sei  es 
auch  als  Pronomen  oder  als  Teilbegriff  oder  als  blosse  Variation." 
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[In  der  Einteilung  der  absolut  asyndetischen  Sätze  ist 
als  Vorbild  die  Einteilung  von  Kopas  genommen  worden]. 

§  73  Gleichzeitigkeit  oder  Folge. 

Die  Sätze  enthalteü  ein  mit  dem  vorhergehenden  gleich- 
zeitiges Geschehen,  das  eine  logische  oder  tatsächliche  Folge 
der  vorhergehenden  Handlung  ist. 

2,6:  ]3ragum  wrecca  (Ms.  wrsece)  fere  geond  foldan, 
folcsalo  baerne,  ricced  reafige.  Recas  stigad  haswe  ofer 
hrofum. 

3,3 :  Hwilura  ic  gewite,  swa  ne  wenaj)  nien,  under  yda 
geJ)raBC  eordan  secan,  garsecges  grund  :   gifen  hid  gewreged, 

4,8  :  ac  ic  edelstol  haeleda  hreru ;  hornsalu  wagiad,  wera 
wicstede  ,  .  . 

Ferner  4,i9. 

30,12 :  J)a  cwom  wunderlicu  wiht  ofer  wealles  hrof, 
ahredde  {)a  J)a  hude  ond  to  ham  bedraf  wreccan  ofer  willan 
.  .  .  dust  stonc  to  heofonum  ... 

§  74  Sentenzen  u.  Betrachtungen. 
Eine  allgemeine  Betrachtung  enthält  4,53:   Dol  him  ne 
ondraeded  J)a  deadsperu;  swylted  hwaedre,  gif  him  sod  raeotud 
on  geryhtu  J)urh  regn  ufan  laeted  straele  fleogan,  farende  flan. 

§  75  Zustände  und  zusammengesetzte  Handlungen. 

Hierher  sind  alle  absolut  asyndetischen  Sätze  gerechnet, 
die  Zustände  oder  Ketten  von  Einzelhandlungen  bezeichnen. 

2,6:  recas  stigad  haswe  ofer  hrofum,  hlin  bid  on  eordan, 
waelcwealm  wera. 

3,3:  gifen  bid  gewreged,  fam  gewealcen;  hwoelmere 
hlimmed,  hlude  grimmed. 

4,20:  famig  winned  waeg  wid  wealle;  wonn  arised  dun 
ofer  dype  ,  .  . 

§  76  Einzelschilderungen. 
Der  absolut  asyndetische  Satz  gibt   eine  eingehendere 
Schilderung  von  etwas,  was  zuvor  bereits  angedeutet  worden  ist- 
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4,42:  Se  bid  swega  raaest,  breahtma  ofer  bnrgum  ond 
gebreca  hludast,  J)onne  scearp  cymed  sceor  wij)  odram,  ecg 
wi{)  ecge:  eorpan  gesceafte  fus  ofer  f oleum  fyre  swcetad, 
blacan  lige,  ond  gebrecu  feraä  deorc  ofer  dreontum  gedyne 
micle,  farad  feohtende,  feallan  Icetad  sweart  sumsendu  seaw 
of  bosme,  wcetan  of  ivombe. 


Die  Satz  Verknüpfung  der  Rätsel  im  Vergleich 
mit  derjenigen  der  sicheren  Werke  Cynewulfs. 


Zwischen  dem  Satzbau,  insbesondere  der  Satzverknüpfung 
der  Rätsel  und  der  als  sicher  anzusehenden  Werke  Cyne- 
wulfs  bestehen,  wie  gezeigt  worden  ist,  weitgehende  üeber- 
einstimmungen,  wenngleich  andrerseits  Abweichungen  nicht 
zu  leugnen  sind. 

Was  zunächst  die  Satzkonstruktion  im  allgemeinen  an- 
belangt, so  ist  zu  bemerken,  dass  die  Rätsel  vielfach  ein- 
fache Satzgefüge  aufweisen.  Wir  treffen  häufig  auf  Satz- 
gefüge, die  nur  aus  einem  Hauptsatz  und  einem  ange- 
schlossnen  Nebensatz  bestehen,  z.  B. 

Hauptsatz  +  temporaler  J)a-Satz  (siehe  §  4) 
H.  -f  temp.  |)enden-Satz  (§  5) 

H.  -f  temporal.  J)onne-Satz  (§  (5) 

H.  +  gif^Satz  (§12) 

H.  +  |)eah-Satz  (§  20) 

H.  -f  comJ)ar.  swa-Satz  (§  27) 

Daneben  sind  allerdings  auch  kompliziertere  Satzgebilde 
zu  finden.  Sie  sind  aber  weit  seltner  als  in  den  durch 
Runen  als  echte  Werke  Cynewulfs  gekennzeichneten  Schriften. 

In  den  Rätseln  treffen  wir  z.  B.  nur  nachgestellte  Ver- 
gleichungssätze, eingeleitet  durch  swa.  In  den  sicheren 
Werken  Cynewulfs  treten  einzelne  eingeschobene  vergleichende 
swa-Sätze  auf  ^),  in  der  Elene  sogar  einmal  ein  vorangestellter 
(V.  785).  Im  Andreas  (192,  383,  929,  1236)  u.  Elene  (785) 
finden  sich  vereinzelte  Beispiele  mit  korrespondierendem  swa 
im  Hauptsatz. 

»)  Andreas  1290,  Cristjj  699,  Elene  100  vgl.  Kopas  a.a.O.  §  33. 
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Ebenso  zeigen  auch  die  Eätsel  in  der  Stellung  der 
Nebensätze  gegenüber  dem  Hauptsatz  grössere  Einfachheit. 
Nur  selten  begegnen  eingeschaltete  Nebensätze,  ganz  ver- 
einzelt vorangestellte. 

Als  eingeschaltete  Sätze  sind  anzuführen: 
1  temporaler  |)a-Satz. 
1        „  |)onne-Satz 
5  condit.  gif-Sätze 
3  modale  swa- Sätze 
26  Relativsätze. 
[Man  vergleiche  die  betr.  Paragraphen]. 
Vorangestellte  Nebensätze  weisen  die  Rätsel  nur  12  auf: 
1  temporal.   siddan-Satz,   2  temporal.  |)onne-Sätze,   7  gif- 
Sätze,  2  |)eah-Sätze. 

Auch  zeigen  die  sicheren  Werke  Cynewulfs  einen 
grösseren  Reichtum  an  Konjunktionen  und  satzverknüpfenden 
Adverben  und  Partikeln.    In  den  Rätseln  fehlen : 

1 .  Temporalsätze,  eingeleitet  durch : 

siddan  in  Verbindung  mit  arest,  furdum.    vgl.  §  1. 
|)ses  J)e,  nu  (vgl.  §  2). 
aer  +  J)on  (vgl.  §  7). 
swa  (vgl.  §  9). 
taet  (vgl.  §  11). 

2.  Konditionalsätze,  eingeleitet  durch  butan,  nemne 
)vgl.  §  15). 

3.  Kausalsätze,  eingeleitet  durch  |)a,  nu,  J)aß3  J)e,  swa, 
t)^t  (vgl.  §  17). 

4.  Finalsätze,  eingeleitet  durch  J)y  lies,  swa,  J)8er  (vgl. 
§  25). 

5.  Modalsätze,  eingeleitet  durch  swylce,  J)aes  J)e,  J)sßt 
(vgl.  §  30). 

6.  Indirekte  Fragesätze,  eingeleitet  durch  hwylc  ^),  hwanon, 
hw3eder  (vgl.  §  39). 

7.  Subjektsätze,  im  Vordersatz  angedeutet  durch  J)»s, 
hit  oder  ein  Substantivum.    (vgl.  §  31). 


0  vgl.  §  37. 
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8.  Relativsätze,  bezogen  auf  Oertlichkeiten,  eingeleitet 
durch  t)e,  J)onan,  to  |){e3  J)e,  swa  (vgl.  §  43). 

Ferner  weisen  die  Rätsel  nicht  auf: 

9.  Verknüpfung  durch  das  temporale  Adverb  siddan 
in  Verbindung  mit  Partikeln,  (ond,  {)aes,  gen,  swa,  J)onne). 
(vgl.  §  64). 

10.  Verknüpfung  durch  demonstratives  J)is,  swylc,  {)qs. 
(vgl.  §  72). 

11.  Nar  vereinzelt  tritt  in  den  Rä.  die  Verknüpfung 
koordinierter  Sätze  durch  ond  +  Partikel  auf.    (vgl.  §  44). 

12.  Nur  selten  erscheint  zur  Verknüpfung  das  temporale 
Adverb  i)a  (vgl.  §  63). 

13.  Es  fehlt  ausserdem  Verknüpfung  durch  temporales 
Adverb  aefter,  sedre,  durch  od  J)8et,  ofer  J)set. 

Andrerseits  treten  in  den  Rätseln  Verknüpfungen  auf, 
die  in  den  „sicheren"  Werken  Cynewulfs  gar  nicht  oder  nur 
ganz  vereinzelt  anzutreffen  sind. 

1.  Conditionalsätze  eingeleitet  durch  nymde.  Nur  in 
der  Runenstelle  der  Fata  Apostolorum  erscheint  es  in  der 
Form  nemj)e  (vgl.  §  16). 

2.  Consecutive  ]38et-Sätze,  vorbereitet  im  Hauptsatz  durch 
to  {)on  fehlen  bei  Cynewulf.    (vgl.  §  22). 

3.  Relativsätze,  auf  Sachen  bezogen,  ohne  Beziehungs- 
wort im  Hauptsatz  treten  häufiger  auf  als  bei  Cynewulf 
(vgl.  §  42). 

4.  Koordination  durch  ac  +  J)8er.    (vgl.  §  49). 

5.  Die  Partikel  hwaedre  kann  im  Satze  an  jeder  beliebigen 
Stelle  stehen,  bei  Cynewulf  begegnet  sie  nur  satzeinleitend, 
ausser  Elene  v.  719.    (siehe  §  50). 

6.  Die  Partikel  |)eah  erscheint  in  den  Rätseln  in  Ver- 
bindungen wie  efne  se  ^eah,  swa  J)eah,  swa  J)eana,  se  ^eah. 
Bei  Cynewulf  ist  nur  swa  J)eah  anzutreffen,    (vgl.  §  51). 

Diese  Abweichungen  der  Rätsel  im  Sprachgebrauch 
von  den  als  sicher  anzusehei^den  Werken  Cynewulfs  sind 
in  der  grossen  Mehrheit  nur  durch  ganz  vereinzelte  Bei- 
spiele belegt.  [Man  vergleiche  die  betreffenden  Paragraphen 
bei  Kopas].    Sie  dürften  sich  einerseits  aus  dem  grösseren 
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Umfange  der  Werke*)  erklären,  wodurch  dem  Dichter  die 
Möglichkeit  gegeben  war,  im  Sprachausdruck  zu  wechseln, 
während  die  Rätsel,  die  eine  knappe,  prägnante,  leicht  ver- 
ständliche Darstellung  erforderten,  eine  ausgedehntere 
Variation  im  Ausdruck  schwer  ermöglichten. 

Ausserdem  bedingt  natürlich  die  Natur  der  Darstellungs- 
weise der  Rätsel  (Schilderung)  Abweichungen  von  dem  Satz- 
bau der  (epischen)  Legenden. 

Da  die  Rätsel  ferner,  falls  Cynewulf  ihr  Verfasser  ist, 
zweifellos  ein  Jugendwerk  des  Dichters  sind,  so  dürften  sich 
auch  daraus  manche  Abweichungen  erklären  lassen. 

Neben  diesen  Abweichungen  sind  aber  auch  weitgehende 
üeberein Stimmungen  in  der  Satzkonstruktion  wie  im  Wort- 
schatz mit  den  „echten"  Werken  Cynewulfs  zu  beobachten. 

üeber  die  üebereinstimmungen  der  Satzverknüpfung 
der  Rä.  mit  derjenigen  der  sicheren  Werke  Cynewulfs  ist  im 
Einzelnen  bereits  in  der  vorhergehenden  Abhandlung  gesprochen 
worden.  Es  genügt  daher  hier,  auf  die  wichtigeren  Er- 
scheinungen nochmals  einzugehen. 

(Besonders  hingewiesen  sei  dabei  auf  die  vielfachen 
Aehniichkeiten  und  üebereinstimmungen  mit  dem  Andreas). 

1.  Satzgefüge,  bestehend  aus  Hauptsatz  +  temporalem 
J)a-Satz  +  |)3et-Satz.    (Rä.  48,2  A.  429,  1421)  (vgl.  §  4). 

2.  Satzgefüge,  bestehend  aus  Hauptsatz  +  conditional. 
gif-Satz  finden  sich  in  den  Rä.  häufig  ^) ;  ebenso  im  Andreas^). 
Ziemlich  selten  begegnen  sie  in  Juliana,  Himmelfahrt,  Elene. 

3.  Conditionalsätze,  eingeleitet  durch  rein  condition. 
|)onne  scheinen  bei  Cynewulf  wie  in  den  Rätseln  zu  fehlen, 
(vgl.  §  13). 

4.  Causalsätze,  eingeleitet  durch  J)e,  im  Hauptsatz  vor- 
ausgehend ein  J)y,  treten  in  den  Rätseln  wie  bei  Cy  auf 
(vgl.  §  19). 

5.  Concessivsätze,  eingeleitet  durch  swa  +  Negation 
begegnen   Rä.  7,4,  23, is,   ebenso   Andreas  261,   988  und 

Andreas,  Juliana,  Himmelfahrt,  Elene. 
')  vgl.  §  12. 
*)  siehe  Kopas  §  12. 
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Elene  430.  vgl.  §21.  Diese  Verknüpfung  durch  swa  +  Neg. 
fehlt  ^)  im  Phoenix,  Gudlac,  auch  im  Beowulf. 

6.  Conseeutivsätze,  eingeleitet  durch  {)aet,  im  Vorder- 
satz vorbereitet  durch  J)aes*)  sind  bei  Cynewulf  beliebt'), 
[im  Beowulf  selten  (nur  1  Beispiel  v.  1368)]. 

Man  vergleiche  den  Bau  des  Satzes  3T,i2  mit  Crist 
442,  Andreas  603:  Haupt-Satz  +  {)8et-Satz  +  indirekter 
Fragesatz. 

7.  Comparativsätze,  eingeleitet  durch  {)onne  -f-  voraus- 
gehendes mara  sind  in  den  Rä.  wie  bei  Cy.*)  anzutreffen, 
(vgl.  §  26). 

8.  Relativsätze,  in  denen  das  Relativ  verstärkt  ist  durch 
die  Partikel  ^e  begegnen  zahlreich  in  den  Rätseln,  ebenso 
im  Andreas,  seltner  in  Jul.  Hf.,  El.  (vgl.  §  41). 

9.  Indirekte  Fragesätze.  Der  Satztyp  Hauptsatz  +  hwaet- 
Satz  +  Relativsatz  erscheint  Rä.  9,8,  13, 12,  28, 15,  ebenso 
Andr.  262  Jul.  280  El.  414.    (vgl.  §  35). 

10.  ,Ond'  in  der  Bedeutung  von  ,ac' findet  sich  Rä.  41, 10, 
dsgl.  Elene  659,  664,  666. 

11.  Anknüpfung  durch  swylce  eac  tritt  auf  64,i3,  dsgl. 
Andr.  584  Jul.  307. 

J2.  Verknüpfung  durch  korrespondierende  Negations- 
partikeln,   (vgl.  §  47). 

13.  Verknüpfung  durch  korrespondierendes  hwiium.  (vgl. 
§  58). 

14.  Swa,  zur  Einleitung  eines  zusammenfassenden  Satzes, 
(vgl.  §  54). 

15.  Satzeinleitendes  temporales  Adverb  |)a  +  Partikel 
gen  begegnet  in  den  Rätseln  wie  bei  Cy.    (vgl.  §  63). 

16.  Temporales  Adverb  J)onne  +  folgende  Form  des 
Hilfszeitworts  fehlt  in  den  Rätseln  und  bei  Cy.    (siehe  §  65). 

17.  Nu  -f  folg.  Form  des  Hilfsverbs  ist  auch  in  den 
Rä.  häufig,    (vgl.  §  66). 

')  siehe  Kopas  §  26, 
•)  vgl.  §  22. 

«;  Jul.  5S,  178,  872,  Andreas  1375. 
*)  Aiidr.  1180  Hf.  842. 
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18.  Temporal.  Adverb  hrade  +  folgendes  siddan  be- 
gegnet Kä.  77,7,  ausserdem  noch  Andreas  1168.    (vgl.  §67). 

19.  Demonstratives  |)aerH-inne:  47,4,  57,i,  Andreas  1003, 
1544. 

20.  Verwendung  gleicher  Verben:  vgl.  §§  32,  40,  63, 
6,  29. 

21.  Wörtliche  Uebereinstimmungen.  (siehe  Teil  II  der 
Arbeit). 


Teil  II.  Wortschatz. 


Der  folgende  Teil  enthält  eine  Untersuchung  des  Wort- 
schatzes der  Rätsel.  Dieser  Wortschatz  ist  verglichen  worden 
mit  dem  Wortschatz  der  als  sicher  anzusehenden  Werke 
Cynewulfs,  und  es  sind  die  üebereinstimmungen  in  Worten 
und  Wortverbindungen  dargelegt  worden.  Bei  den  Wort- 
verbindungen sind  dabei  in  erster  Linie  Verbindungen  eines 
bestimmten  Wortes  mit  einem  bestimmten  anderen  Worte 
(Wörtern)  in  Betracht  gezogen  worden.  Verbindungen  eines 
bestimmten  Wortes  mit  den  Synonymen  des  anderen  sind 
noch  berücksichtigt  worden.  Dagegen  ist  abgesehen  worden 
von  einer  Erörterung  rein  synonymer  Wendungen. 

Dem  Vergleich  zugrunde  gelegt  ist  die  Arbeit  von 

Richard  Simons:  Cynewulfs  Wortschatz,  Bonn  1899; 
erschienen  als  3.  Heft  der  Bonner  Beiträge  zur  Anglistik. 

Doch  sind  in  jedem  einzelnen  Falle  die  in  Betracht 
kommenden  Bedeutungen  und  Verbindungen  von  Wörtern  in 
den  Texten  (Grein- Wülker)  verglichen  worden.  Zur  Unter- 
suchung herangezogen  sind  wie  bei  Simons  nur  die  als  echt 
anerkannten  Werke  Cynewulfs,  d.  h.  diejenigen,  die  des 
Dichters  Namen  in  Runen  enthalten,  also: 

1  Juliana. 

2.  Christi  Himmelfahrt  d.  h.  Crist  440—887. 

3.  Elene. 

Ferner  ist  der  Andreas  mit  den  Fata  Apostolorum  und 
der  von  Napier  entdeckten  Runenstelle  mit  verglichen  worden. 
Die  Fata  Apostolorum  und  die  Runenstelle  sind  dem  Andreas 
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zugezählt  worden.  Die  gebraacbten  Abkürzungen  sind  ohne 
weiteres  verständlich.    Es  bedeutet: 

J. :  Juliana 
C:  Crist 
E.:  Elene 
A. ;  Andreas 
E.:  Eätsel. 

Die  Zahl  hinter  J.  C.  E.  A.  gibt  den  Vers  an  i).  Die 
Zahl  hinter  R.  bezeichnet  die  Nummer  des  Rätsels,  der 
Index  den  Vers,  in  dem  das  Wort  oder  seine  Verbindung 
mit  anderen  zu  finden  ist. 

Ferner  ist  auch  der  Beowulf  zum  Vergleich  herange- 
zogen worden,  vor  allem  dann,  wenn  einzelne  Worte  oder 
deren  Verbindungen  ausser  in  den  Rätseln  nur  in  ihm  be- 
legt sind. 

Unterstrichenes  J.  C.  E.  A.  bedeutet,  dass  das  be- 
treffende Wort  nur  in  dem  betr.  Werke  ^)  noch  zu  finden  ist. 

Zum  Druck  gelangt  sind  nur  die  bedeutsameren  üeber- 
einstimmungen  im  Wortschatz.  Die  durch  einen  Stern  be- 
zeichneten Wortverbindungen  sind  in  den  sicheren  Werken 
Cynewulfs  nicht  belegt,  dagegen  im  Beowulf. 


A. 

abeodan  =  entbieten  61,i6: 

aerendspraece  abeodan. 

A  96  E.  1003. 

jA  231 :  aerende  abeodan. 
acennan  =  erzeugen 41,44,  51,i, 

84,1. 

51,1,  84,1  =  wundrum  a- 
cenned. 


41,44:  geong  acenned. 
A  685 :  cildgeong  acenned 
E  776:  acenned  in  cildes 
had. 

639 :  on  geogode  acenned. 
3er  =  ehe,  bevor  Konj.  vgl.  I 
§  7.  . 
adv.  vgl.  I  §  57  [=  zuvor] 


*)  Grein-Wülker'sche  Ausgabe. 

^)  Juliana  oder  Crist  oder  Elene  oder  Andreas. 
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U,io 


Ver- 


Praep.  mit  Dat. 
1227  C  849].  In 
bindung  mit  sid: 
61,8:  aer  odde  sid 

E  74:  aer  odde  sid 
240:  sid  ne  aer 
572:  aer  ne  sid 
975:  sid  odde  aer 

J  496:  aer  ond  sid 
548:  aer  ne  sid 
710:  sid  odde  aer 

Cr602;  sid  ond  «r.  B. 
aesc  =  1.  Esche,  Speer,  Lanze 
23,11 :  aescum  dealle 

A  1099:  aescum  dealle 

B.  1173 

2.  Name  für  die  Kune  ae: 
43,9. 

*anstellan  =  bewirken  4,59 

B.  2408 

4,59 :  Ic  {)aes  orleges  or  an- 
stelle. 

B.  2408:  se  {)ses  orleges 
or  onstealde. 
araeran  —  erheben,  erhöhen 
38,7,  83,9, 

[38,7:  blaed  bij)  araered  1 
B.  1764:  bl«d  is  araered  J 
asettan  =  setzen,  anbringen30,6 
10,ii:siJ)asasettan-reisen 
A  1706:  sid  asettan 
E    997:  sid  asettan. 

atol  =  schrecklich  4,49,  23,7 
A  1298,  1314,  E  902 

[23,7:  atol  yj)a  gej)raec  1 
B  849 :  atol  j|)a  geswing  J 


attor  =  Gift  24,9. 

I  24,9:  attor  ealfelo 
|a   778:  attor  aelfsele. 

B. 

bannan  =  rafen  15,4  (bonnan) 
E  45  A  1096. 

15,4:  bonnan  to  bilde 
E  45:  bannan  to  beadwe 
*bearm  =  Busen  4,3,  44,i3,67,4 
I     67,4:  foldan  bearm 
|b  1138:  foldan  bearm 
bearu  =  Hain,  Wald  2,9,  22,7, 
28,2,  31,4,  54,1,  80,6  A 
22,7:  brungen  of  bearwe 
28,2:  brungen  of  bearwum 

31,4:  bearu  blowende 
A  1450:  geblowenebearwas 
beatan  —  anschlagen  an, 
(tosen)  3,6,  81,8  A 
3,6 :    streamas  staj)u 
beatad 


81. 


mec  streamas 


beatad 

[A  239:  beoton  brimstrea- 

raas  (tosen)] 
A  442:  beoton  bordstaedu 
496 :  beatad  brimstaedo 
behealdan  =  betrachten  18,5 
41,39,  41,93,  bewahren  73,4 
61,5  (=  innehaben) 

61,5:  eard  behealdan 
E  1144:  wie  behealdan 
ucan  =  einschliessen  62,i, 
E.  A.  C. 
62,1 :  on  earce  bileac 
E  1026:  in  fast  belucan 


be 
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ben(i= Band,  Fessel  4,15,  21,3o, 
53,3,  53,7,  54,6. 
53,7:  bendum  festra 
A  184:  bendum  faestne 
964:  bendum  fsestne 
1040:  bendum  fsestne 
J  535 :  bendum  fsestne 
625:  bendam  fest. 

beorg  =  Berg  16, is:     A.  E. 
16,18:  steapne  beorg 
A  842:  beorgas  steape 
1308:  beorgas  steape 
B.  222:  beorgas  steape. 

beorgblid  =  Berghang  58,2, 
E  788,  1009 
(s.  a.  hlid  u.  stanhlid) 

beorht  —  glänzend  12, 1,  15,7, 
20,8,  21,3,  35,9  ,  41,28,  95,6. 

15,7:  frsetwum  beorht 
E  88:  fraetwum  beorht. 

35,9:  beorhte  blican 
A  790:  beorhte  blican 
je  701:  beorhte  bliced. 

bescyrian  —  berauben  41, 101. 

A  1620. 

besincan  —  versinken  11,3  A.J. 
11,3:  firgenstreamum  be- 
suncen 

[J  479:  wsetrum  bisencte]. 

besnyddan  =  berauben  27,i  A. 
27, 1:  mec  feore  be- 
snydede. 
A.  1326:  ealdre  besnydede 
[B.2925:  ealdre  besnydede] 


bid  —  Verweilen,  Warten  4,8 
E  884. 

4,3:  on  bid  wriced  ~| 
B.  2963:  on  bid  wrecenj 
bidsteal  =  Widerstand  41, 19 
I  41,19:  bidsteal  gifed 
|J  388:  bidsteal  gifed 
blead  —  feige,  furchtsam  41,i6 
A  231. 

brim  =  Meer,  Flut  3,i3,  11,7 
3,13:  of  brimes  f9ej)mum 
11,7:  of  brimes  fse{)mum 
E  972:  swa  brimo  fißdmad. 
brun  =  braun,   dunkel  18,8, 
27,9,  61,7,  92,1,  93,11. 
I    61,7:  yd  sio  brane 
A  519:  brune  yda. 
byrne  =  Born,  Wasser. 

4,62:  ofer  byrnan  bosm.l 
A  444:  of  brimes  bosm.  J 

C. 

ceol  =  Kiel,  Schiff  4,28,  19,3, 
34,2. 

34,2:Cymlicfrom  ceole 
cleopode  to  londe. 

A  361:  sefre  ic  ne  hyrde 
J)on  cymlicor  ceol. 
450:    J)a    seo  menigo 
ongan  clypian  ouceole 

B.  38:  ne  hyrde  ic  cym- 
licor ceol  gegyrwan. 
cirman  =  lärmen,  schreien. 

9,3,  49,3,  58,4. 
9,3:  hlude  cirme 

49,3:  he  hlude  stefne  ne 
cirmde. 
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58,4:  hlude  cirmad 
A  138. 

clam  =  Klammer,  Fessel  4,i5, 
43,12. 

4,15:  se  raec  wrsede 
on  leg  de  bende  ond 
clomme. 
A  1214:  {)aet  J)e  wselreowe 
witum  belecgad,  ceal- 
dum  clommum. 
1562:  clommum  be- 
le  gdon 

1194:  clamme  be- 
legde. 

crieft  =  Kraft,  Geschicklich- 
keit, List  22,8,  32,10,  32, is, 
36,9,  43,12  ,  73,22,  73,23, 
83,13,  84,26. 

32,13:  (hyrej  craeft  cydan 
A    700:  craefta  gecydde 

32,10 :  gecoren  crseftum 
E  1059  :  crseftum  gecorene 
cuman  =  kommen  88,19. 
cyraed  4,4i,  38,6,  41,55. 

4,41:  f)onne  scearp  cymed 

sceo  wid  oJ)rum 
A512:  |)onne  sceor  cymed. 

cyme  (Conj.)  6,5  cume 

16,10,  64,8, 
6,5:  J)3et  megeoc  cyme 
A  1587:  J)a  waes  fordcumen 

geoc  aefter  gyrne. 

com:  93,16 

cwom(on:)  11,6,  23, 1, 
30,7,  66,2 

cuman  +  Infinitiv  von 


Verben  der  Bewegung: 
34,1,  55,1,  86,1. 
34,1:  wiht  cwom  lidan 
A  256:  hwanon  comon  ge 
ceolum  lidan. 
55,1:  cwom  gangan 
86,1:  cwom  gongan 
A  1097:  comon  gengan 
1313:  com  geongan. 
cydan  —  verkünden  5,3,  32,i3, 

44.16,  88,30,  95,9. 

88,30:  bis  eilen  cydan 
A  1727:  eilen  cydan 
[B  2696:  eilen  cydan]. 

D 

d«d  =  Tat  12,7. 

112,7:  daede  gedwolene 
|J  IS:  daedum  gedwolene. 

daeg  =  Tag:   6,i4,  10,i,  21,7, 

28.17,  50,2,  54,4,  59,4;  adv. 
Genetiv  28,3,  50,2. 

!    6,14:  dagum  ond  nihtum 
|e  198:  daeges  ond  nihtes. 
daegcondel   =  Tagesleuchte, 
Sonne  93,3o. 
|A  837:  daegcandel. 
daegtid  =  Tageszeit  18,3,  72,7. 
A  1409:  on  daeges  tide  "| 
E  193:  on  hisdaganatidj 
dael     Teil  27,io,  29,i,  56,4, 
59,9,  61,10,  65,4,  72,14. 

61, 10:  wundres  dael 
A  570:  J)ara  wundra  dael. 

72,14:  earfoda  dael 
A  1476:  iades  dael. 
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deop  =  tief  7,io,  23,6,  54,6, 
57,4,  93,6,  93,9. 

56,6 :  deope  gedolgod 
57,4;  deopra  dolga 
A  1246:  deopum  dolg- 
slegum. 

deorc  =  dunkel  4,2i,  4,45,  13,9. 
13,9*.  deorcum  nihtum 
A  1464:  on  J)aere  deorcan 
niht. 

dorn  =  Euhm  32,i6 

=  Gesetz,  Beschluss73,io 
=  Maclit,  Herrlichkeit 
83,13. 

I  73,10.*  aefter  dorne 
|a  1696:  sefter  dorne. 

32,16:  domes  georn 
A  961 :  (wes    a)  domes 

georn. 

domgeorn :  A  693,  880, 
1310  (1310  in  Verbin- 
dung mit  deor  wie  Rä 
32,16)  E  1290. 
dugan  =  taugen  62,7,  73,9  A. 
62,7:  GifJ)3es  ondfengan 
eilen  dohte 

73,9:  gif  Iiis  eilen  deag 
A  460:  gif  bis  eilen  deah 
B  573:  J)onne    his  eilen 

deah. 

dugud  =  Nutzen,  Freude 
(eigentl,  =  was  taugt)  50,9, 
93,9. 

50,9:  to  dugj)um  ded 
A  342:  hwaet    J)u   us  to 
dugudum  gedon  wille. 


E 

eage  =  Auge  16,5,  26,ii,  37,7, 

38.4,  40,11,41,11,60,9,  81,3, 
8  431,  86,3,  87,6,  9  232. 

I  60,9:  in  eagna  gesihd 

|a  30:  eagena  gesihd. 
ear  =  Ozean  4,22. 

1    4,22:  eare  geblonden 

|a  383:  argeblond. 
eard  =  1)  Wohnsitz  61,5,  67,8, 

73.5,  83,8,  81,6,  88,14,  8819, 
93,14. 

67,8:  ofer  engla  aard 
C  646:  engla  eard. 
2)  festes  Land  34,4  A  400. 
eaxlgestealla  =  vertrauter  Ge- 
fährte 80,i,  E  64,  B  1327, 
1715. 

edniwe—  erneuert  42,1  A1016. 
efne  =  gerade,  just.  4,i3  A. 
ellorfus  =  anders  wohin  eilend 

44,13  A  188  (vgl.!) 
ende  =  Ende  80,8,  84,io,  88,23, 

88,24. 

84,io:  or  ond  ende 
A  649 :  or  and  ende 
1384:  Gegensatz  or.  .ende 
E  590:  from  orde  od  ende, 
eordgraef  ~  Erdhöhle  59,9, 
A  780,  804,  1590,  B  3047. 

F 

faeted  =  verziert  52,7. 
52,7:  faeted  gold 
A301:  fseted  gold 
B  1094,  2103,  2247. 
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i 


fgedtn  =  1)  ausgespannte  Arme, 
Umarmung  3,i2,  1  1,6,  27,25, 
67,4. 

2)  =  Busen  13,ii. 

3,13:  brimes  fadmum 
11,6:  of  faedm um  brimes 
A1618:  i)urh  flodes  faedm 
252:  on  flodes  fjedm. 
feohte  —  Kampf  6,4  A. 
j      6,4:  frecne  feohtan 
jA  1352:  frecne  feohtan. 
feorran  =  fernher,   aus  der 
Ferne  7,8,  13,7,  29,6,  55,2 
A.E. 

13,7:  feorran  broht 
I    29,6:  feorran  laeded 
|A  228:  feorran  gelaedan. 
ferhd  =  Inneres,  Seele,  Sinn, 
Geist   27,21,    55, 12,  60,3, 
74,5  (?),  84,33. 

60,3:  ferJ)J)um  frode 
E  463:  frod  on  fyrhde 
1164:  frodne  on  ferbde 
J  553:  on  fer|)e  frod. 
firgenstream  =  Bergstrom  1 1 ,2 
A  390:  firigendstreani 
1575:  firgendstream. 
folcstede  =  Land  6,11,  A  20, 

179,  B  76,  1464. 
forst  =  Frost  41,54,  93,i2  A 
93,12:  hara  forst  ~ 
A  1249:  hrim  and  forst 
bare  hild stapan  haelcda. 
(Die  Verbindung  hara  forst 
ist  nur  noch  einmal  Phoenix 
V.  58  zu  finden). 


forstondan  =  verwehren  17,8, 

A  1542. 
frsetwum    (instr.)  =  herrlich 

15,7. 

I  15,7:  fraetwum  beorhtne 
|E  88:  fraetwum  beorht. 
frecne  =  schrecklich,  grimmig 

6,4,  21,16. 

6,4:  frecne  feohtan 
(Subst.) 
A  1352:  frecne  feohtan. 
*freogan  =  lieben  55, 12. 

55,12:  ferdj)um  freogad 
B  3178:  ferhdum  freoge 
949:  freogan  on  ferbde. 
frod  —  alt,   erfahren,  klug 
27,21,  54,4,  60,3,  73,3,  83,i, 
84,35,  93,6. 

I  27,21:  fer|)e  t)y  frodran 
I  60,3:  ferj)t)um  frode 
J  553:  on  ferj)e  frod 
E  463:  frod  on  fyrhde 
1164:  frodne  on  ferbde. 
frofor  =  Trost,  Hilfe  6,4,  40,i9- 
40,19 :  hwaet)re  bearnum 
weard  mongum  to  frofre 
E  502:  J)set  he  manegum 

weard  folca  to  frofre 
1143:  folcum  to  frofre 
G  722:  t)set  to  frofre  ge- 
weard  eallum  eordwarum . 
6,4:  frofre  ne  wene  l 
B  185:  frofre  ne  wenanj 
fugol  =  Vogel  27,7,  32,7,  37,9, 
37,11,  52,4,  74,3. 

32,7:  fugele  gelice 
A  497:  fugole  gelicost 
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[B  218:  fugle  gelicost]. 
furdum  =  zuerst  4,i4. 

4,14:  aßt  frumsceafte  fur- 
dum 

A  798:  set  frumsceafte  fur- 
dum. 

G. 

garsecg  —  Ozean  3,3,  41,93 
A  238,  371,  392,  530  B. 
3,3:  garsecges  grund 
-  41,93:  garsecges  grund. 
gearu  =  bereit  84,36  vgl.  eali- 
gearo. 

24,4:    ic   beom  eall- 
gearo  ^3dt  ic  me  .  .  . 
49:  ic  beo  gearo  sona 
365:  ic  beo  gearo  sona 
Ipsdi  ic  .  .  . 

398:  ic  beo  gearo  sona, 
J)aet  ic  .  .  . 
A  1569:    US    bid  gearu 
sona  .  .  . 
1581: 
sona  .  .  . 
gebindan  —  binden  5,8, 


bim  Waes  gearu 


57,6:  searwum 
gebunden 


57,6 
faeste 


ge- 


A  1398:  searwum 
bunden. 
geblandan  =  mischen  4,22, 
24,8  A 

4,22:  eare  gebionden 
A  383:  argeblond 

424:  sund  is  geblonden, 
gedrseg  ==  Lärm,   Klage  7, 10, 
A  43,  1557. 


gefaelsian  =  säubern,  reinigen 

83,4,  A  1790  B 
gefraege  =  durch  Hören  be- 
kannt, berühmt  95,3  A.E. 
I    95,3:  folcum  gefrsege 
A  669:  haeledum  gefrsege 
TB.        55:  folcum  gefraegel 
LGudl.  792:  folcum  gefregej 
gegyrwan  =  ausstatten  21,2, 
29,1,  30,3,  37,2,  68,17,  69,2 
21,2:  fsegre  gegyrwed 
29,1:  fiegre  gegierwed 

37,2:  wundrum  gegierwed 
69,2:  wund  rum  gegierwed 
27,13:  gierede   mec  mid 
golde 

68,17:  golde  gegierwed 
B  553:  golde  gegyrwed 

2193  /  ^  gegyrede. 

ofehleda  —  Genosse  93,27 
93,27:  wulfes  gehledan 
E  113:  wulf,  holtes  gehlej)a 
gehroden     (part.     perf.  v. 
gehreodan)  ^  geschmückt. 
84,22  A  1451  B. 
gemong  =  Schar,  Haufen  32,4, 
32,11. 

32,4:  worum  on  gemonge 
32,11:  eorlum  on  gemonge 
jA  730:  on  wera  gemonge. 

georn  =  eifrig,  gierig  32,i6 
32,16:  domes  georn 
A  961 :  domes  georn  (s.  a. 
dorn.) 
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georne  =  eifrig  5,2 

5,2:  hyran  georne 
A  612;  hyrdon  georne 
1608:  georne  hyran. 
gerum  =  Kaum  21,ii  on- 
gerum  =  in  die  Breite 

21,14:  on  gerum  sceacan 
E  320:  eodon  on  gerum 


geryman   =  räumen, 


frei 


machen  63,4 

63,4:  weg  geryme 
A  1582:  straefc  WiES  gerymed 
gestillan  =  stillen,  beruhigen 

4,35,  A  532  (intrans). 
geswican  —  ablassen  von  12,10 
28,12 

12,10:   gif  hi  unraedes 
aer  ne  geswicaj) 
I     28,12:  gif  hi  unrfedes 

aer  ne  geswiced 
J    120:  gif  J)u  unrsedes 

aer  ne  geswicest 
[E  516:  ond  J)aes  unrihtes 
eft  geswicaj)] 
gesyne  =  sichtbar,  offenbar 
14,4,  40,3 

14,4:  sweotol  ond  gesyne 
40,3:  sweotol  ond  gesyne 
A  565:  sweotulra  ond  ge- 
synra. 

getenge  =  sich  andrängend, 
nahe  7,3,  8,8,  11,4,  53,5, 
57,9,  77,2,  84,25,  E  1113, 
228,  B  2759 

7,3 :  eordan  getenge 
77,2:  eordan  getenge 


[E   228,    1113,    B  2759: 
sunde  getenge] 
gej)r£ec  =  Andrang  3,2,  4,6i, 
23,7,  36,6 

3,2:  yda  gej)raec 
23,7!  yda  geJ)nBC 
A  824:ydaget)r^c.  E.  114 
B.  3103. 
gej)ring  =  Andrang,  Strudel 
4,27,   A  368,  B.  2133 
4,27;  heah  gej)ring 
A     368:  yda  gej)ring 
B    2133:  holma  gejDring 
gei)uren    91, 1  =  ge|)ruen. 
B.  1286 

91,1 :  homere  ge{)ruen 
B  1286:  hamere  gej)ruen 
gej)waere  =  ruhig,  willig  3, 15, 
51,6,  B.  1231 

51,6:  {)eowad  him  ge- 
J)waere 

B.  1231:    {)egnas  sindon 
geJ)W9ere 
gewealcan  =  wälzen  3,4 
3,4:  fam  gewealcen 
A  259:  yda  gewealc 
B  464:  yda  gewealc 
gewitan  =  gehen   3,i,  4,6o, 
14,11,   17,2,   30,11,  30,13, 
40,6,  93,8 

3,1:  ic  gewite  eordan 
secan 

17,2:  ic  secan  gewite 
eordan 

4  225:  Gewat  him  Jpa  se 
halga  edel  secan 
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979:  Gewat  him  J)a  se 
halga  heofonas  secan 
A  696  1677. 

40,6:  gewited  feran 
A  787:  gewat  hej)a  feran 
Verbindungen  von  gewitan 
mit  Verben   der  Bewegung 
sind  sehr  häufig  im  Andreas. 

gewlitegad  =  geschmückt  32,2 
33,2,  84,40 

84,40 :  wundrum  gewlite- 
gad geond  werJ)eode 
A  543:  wuldre  gewlitegad 
ofer  wer|)eoda 
669:  wuldre  gewlitegod. 

gewrit  =  Schrift,  Buch  40,i, 
40,13 

40,1 :  gewritu  secgad 
40,13:  gewritu  secgad 
C  547 :  swa  gewritu  secgad 
E  674 :  swa  gewritu  secgad 

gold  =  Gold  15,2,  21,8,  27,13, 
41,46,  49.6,  50,6,  52,7,  56,3, 
60,10,  64,3,  68,17,  71,6,  92,4 

27,13:  gierede  mec  mid 

golde 

68,17:  golde  gegierwed 
^gl-  gegyrwan.  B. 
21,8:  gold  ofer  geardas 
92,4:  gold  on  geardum 
15,2:  golde  ond  sylfore 
A  338:  gold  ne  seolfor 

52,7:  faeted  gold 
A  301:  f^ted  gold 
B1094,  2103,  2247. 


grene  =  grün  13,2, 16,6,  22,9, 
41,51,  41,83,  67,5  A 
13,2:  grene  wongas 
41,51 :  {)es  wong  grena 
41,83:  J)es  wong  grena 
67,5:  grene  wongas 
A  777:  grene  grundas. 
gryrelic  =  schrecklich  34,s, 
A  1553,  B  1442,  2137. 
34,3:  hleahtor  gryrelic 
(hleahtor  =  Geräusch) 
A  1553:  hleodor  gryrelic 
(hleodor  Geräusch) 
gud  =  Kampt  21,19,  25,25. 
j    21,25 :  gude  fremme 
|A  1356:  gude  fremme. 
gylden  =  golden  60, 1,  E  125. 
60,1 :  bring  gyldenne"! 
B  2810:  bring  gyldennej 

H. 

hamer,  homer  =  Hammer  6,7, 
91,1. 

6,7;  homera  lafe 
[B2830:  homera  lafe] 
A  1079:  haraera  geweorc 
J  237:  homra  geweorc. 
91,1:  homere  ge|)uren" 
(=  ge|)ruen) 
B  1286:  hamere  gej)ruen 
har  =  grau  22,3,  41,74,  93,ii 

A  B 

41,74:  se  hara  stan 
A843:  harne  stan  A  1260 
[B  888,  1416,  2554]. 
heanmod  =  traurigen  Gemütes 
J  390. 

43,17  heanmod  e=  gemeinhin 
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h«ardecg    =    jnit  scharfer 
Schneide  6,8,  E  758,B1491. 
6,8:  homeralafeheard-' 
ecg  heoroscea; p 
B2830:  hearde  heado- 
scearpe  homera  lafe. 

hetegrim=  hassgrimmig,  wild 

34,5,  A  1397,  1564. 
hlafordleas  =  herrenlos  '21,22, 
A  405,  B  2936. 
21,22:  hlafordleas  hweor- 
fan 

A  405:  hlafordlease  hweor- 
fan. 

hlymman  =  ertönen,  erbrausen 
3,5,  36,6,  A. 

3,5:  hwaelmerehlymmed 
A  392:  garsecg  hlymmed. 

hornsael  =  Hornsaal,  mit 
Hörnern  versehenes  Ge- 
bäude (Giebelhorn)  4,8, 
A  1160. 

hwselmere   =  Walfischmeer, 

Meer  3,5,  A  370. 

I    3,5 :  hwaelmere  hlimmed 

|A  370:  onhrered  hwaelmere. 
hygeblide  =  herzfroh  27,2o, 

A  1693. 

I.  J. 

ingedonc  =  Denken,  Verstand 
61,T3,  A  35  E. 
161,13:  eorles  ingedonc 
|A  35:  wcra  ingej)anc. 


inne  =  innerhalb  47, i. 
47,4:  J)ser  inne 
A  1544:  |)aBr  inne 
J  237:  ^ser  inne. 

L. 

lig  =  Flamme,  Lohe,  Feuer 
4,44,  leg:  41,57. 
I     4,44:  blacan  lige 
|A  1543:  blacan  lige. 

Iis  =  Gunst,  Liebe,  Gnade, 
Freude  27,25,  34,i3,  51,9 
A  B. 

I     51,9:  life  on  lissum 
|A  1113:  lifes  to  lisse. 

lust  =  Lust,  Freude  72,8. 
I     72,8:  ic  J)8eh  on  lust 
A  1025 :  on  iuste 
1575:  on  luste 
E  261 :  on  luste 
138:  on  luste 
[B  619:  on  lust]. 

lyft  ~  Luft  4,11,   4,64,  8,4, 
11,9,  23,16,  28,4,  41,81,  52,4, 
57,8,  58,1,  59,12,  84,30. 
4,64!  under  lyfte  heim 
84,80 :  under  lyfte 
A  420:  under  lyfte 
E  1271:  under  lyfte. 

23,61 :  on  lyfte  fleag 
52,4:  fleag  geond  (on?) 
lyfte 

E  734:   |)e    geond  lyft 
farad. 


lyt  —  wenig  adv.  61,?. 

61,7:    lyt  ic  wende," 
J)aet  .  .  . 
A  1229:    lyt  sorgodon, 
hwylc  .  . 

M. 

m3egenrof=  kraftberühmt  38,3 
jA  1471:  maegene  rof 
I    1678:  maegene  rof 
[B2085:  maegnes  rof]. 

maerdu  ~  Ruhm,  Ruhmestat 
73,11. 

73,11 :  maerda  fremman 
'B  2135 :  maerdo  fremede' 
2515:  maerdu  fremman 
2646:  maerda  gefre- 
mede. 

maedel  —  Versammlung  86,2 

A  E. 

86,2:  l)iBr  weras  saeton 
monige  on  msedle 
A  1628:  iDser  npp  astodon 
manige  on  raedle. 
mearclond  =  Ufer,  Gestade 

4,23,   A  19,  803. 
merefarod  =  Meeresströmung 

61,2,  A  289,  351. 
merestream  =  Meerstrom  67,9 
A  309. 

micel  =  gross  4,45,  4,5o,  4,6i, 
29,12,    32,23,    38,3,  40,2, 

40,4,     41,23,     41,42,  41,74, 

41,80,  41,92,  84,42,87,1,87,3. 
29,12:  micel  is  to  hyc- 
ganne 


32,23:  micel  is  to  hyc- 
ganne 

A  1483:  mycel  is  to  sec- 
ganne. 

missenlic:  32,i,  33,i,  68,15, 
A  583. 

mod  =  Gemüt,  Sinn,  Herz 
7,6,  12,6,  28,14,  60,2,  84,34, 
86,2. 

84,34:  mode  snottor 
86,2:  mode  snottre. 
60,2:  modum  gleawe 
A143:  modes  gleawne. 
mos  =  Nahrung,  Speise  78,3, 
A  27,  136. 

i  78,3:  dyde  me  to  mose 
jA  27 :  dydan  him  to  mose. 

N. 

*nearo  =  eng  16,24,  53,3. 
16,24:  nearwe  stige 
B  1410:  stige  nearwe. 
nedan  =  wagen  26,5,  54, 13, 
J  302,  B  2351. 

54,13:  in  nearowe  nedan 
B2ö51:  nearo  nedende. 

0. 

ofergongan  =  überfallen,  über- 
wältigen 41,10  AB  1409, 
2960. 

41,10:  mec  semninga  slaBp 
ofergonged 
A464:  od|)set    hie  sem- 
ninga slaep  ofereode. 
821:  od{)aet  hine  sem- 
ninga slaep  ofereode. 
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864:  US  sjewerige  slsep 
ofereode. 

827:    od})iet  ssewerige 
slaep  ofereode. 
onlicnes  =  Bild  41,37,  A  713, 

717,  731. 
or  =  Anfang  4,59,  84,io  A  J. 
84,10 :  or  ond  ende 
A  649:  or  and  ende. 

4,59 :  Je  J)aes  orleges  or" 
anstelle. 
B2408:  se  J)aes  orleges 
or  onstealde. 

E. 

raesan  =  heftig  auf  jem.  ein- 
dringen26,8A1336ß2691. 
restan  —  Euhe  halten,  ruhen 
4,73,  85,5  (refl.)  95,2. 
4,73:  J)onne  ic  restan  ne 
mot  (vom  Sturm) 
A  1758:  het  stormas  res- 
tan. 

riht  =  Recht  41,3,  41,35, 
41,3:  on  ryht  cyning 
A  120:  he  is  onriht  cyning 
324:  he   is   cyning  on 
riht 

700:  he  was  cyning  on 
riht 

*runst8ef  =  Runenstab,  Rune 
43,6,  59,15,  B  1696. 

43,6:  J)urh  runstafas 
secgan 

B  1696:   Swa   wfes  l)urh 
runstafas  gesaed 


S. 

sceat  =  Schoss  10,7,  45,2,  42,5 
AEB. 

=  Gegend  68,i6,  28,27. 
68,16:  eorJ)an  sceatas 
88,27:  eorJ)an  sceata 
A332:  eorJ)an  sceatas. 

sceor= Schauer  [Ms.  sceo]  4,4i 
(=-  Wolken)    scur  88,17. 
4,41 :  {)onnescearpcymed 
sceo  wid  oJ)rum 
A512:  J)onne  sceor  cymed. 

scir  =  glänzend    12,2,  39,4, 
59,4,  73,20. 
73,20:  |)onne  mec  hea}30- 
sigel  scir  bescined 
A  837:  odJ)«t  dryhten  for- 
let    dsegcandelle  scire 
scinan. 

searu  ~  Kunst,  List    A.  E.  B. 

searwum  =  kunstvoll,  mit 
List  30,6,  57,5,  84,47 
57,5:  searwum  faeste  ge- 
bunden 
A1398:  searwum  gebunden 
(cf.  searobunden  Rä.  56,4) 

searobunden  =  kunstvoll  ge- 
bunden 56,4. 

searo|)oncol  =  klug,  weise 
41,97,   A  1163. 

secg  —  Mann  5,5,  41,97,  49,4, 
63,9,  64,1 

64,1 :  secga  seledream 
A  1658:  secga  seledream 


sele  =  Saal,   Gebäude  14,4, 
21,10,  85,1 

j     14,4:  on  seles  waege 
|A  714:  on  seles  wage 
(1495:  under  saelwage) 
seledream  =  Jubel  im  Saal 

64,1,  A  1658 
seolhbaed=SeehuDdsbad,Meer 
11,11  A 
A  1716:    ofer  seolhwadu 
(==  seolhbadu?) 
sod  =  Wahrheit  37, 13 

37,13:  J)u  wast  to  gesec- 
ganne,  J)8et  wesod  witan, 
hu  .  .  . 
A  603:  Miht  J)u  mec  ge- 
secgan,  J)set  ic  sod  wite, 
hwaeder  .  .  . 
C    442:  sec,  {)aet  J)u  sod 
I    wite,  hu  .  .  . 
sodcwide  =  wahrhafte  Rede 
36,13,  A  733,  E  530. 
36,13:  Saga  sodcwidum, 
hwaet  .  .  . 
A  733:  secge  sodcwidum, 
hwset  .  .  . 
sped  =  Erfolg,  Glück  5,12, 18,4, 
88,34. 

=  Fülle  84,11. 

5,11:  on  sped 
B  874:  on  sped  =  mit 

Geschick,  geschickt. 
,5,11,12:  ond  wordum  min 

on    sped   msege  spei 

gesecgan. 
B  874:  ond  on  sped  wre- 

can  spei  gerade. 


84,11 :     mihta    sped  — 

Machtfülle 
C  488 :  meahta  sped 
i    652:  meahta  sped 
|e  366:  mihta  sped. 

steap  =  steil,  hoch  4,io,  16,i8, 
26,4,  71,2,  81,4  A 

16,18:  steapne  beorg 
A  842:  beorgas  steape 
1308:  beorgas  steape 
"B222:  beorgas  steape]. 

stream  —  Strom  3,6,  3,i4,  4,i8, 
4,70,  23,8  ,  27,10,  81,8,  93,6. 
3,6 :    streamas  staj)u 
beatad 

81,8:  mec  streamas  bea- 
tad 

[A  239:  beoton  brimstrea- 
mas] 

A  422:  eagorstreamas  beo- 
ton bordstaedu 
495:  Streamwelm  hwi- 
led,  beatad  brimstaedo 

4,18:  ic  sceal  streamas 
styrgan  (=  zus.  treiben) 

4,70:  streamas  styrge 
A374:  streamas  styredon 
(=  in  Bewegung  sein). 

*streamgewin  =  Aufruhr  der 
Fluten  4,26. 

'A197:  warodfaruJ)a  ge- 
winn 

A  934:  Wega  gewinn 
B  1470:  yi)a  gewinn. 
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striidan  =  plündern,  rauben 
54,10,  E  905  B. 

54,10 :  hy  hord  strudon" 
B  3127:  hwa  J)^t  hord 
strnde. 

T. 

tredan  =  treten,  betreten  8,i, 
13,6,  14,1,  14,11,  58,5,72,11, 

84,29. 

72,11 :  mearcpa{)as  tried 
A  803 :  mearcland  tredan. 

P. 

J)icgan   =   empfangen,  an- 
nehmen 32,14,  91,10. 

91,10 :  lafe  |)icgan 
E  1259:  madmas  J)icgan 
J)olian  =  dulden  93, 21 

=  entbehren  21,26 
=  aushalten  17,8. 
17,8:  J)olian  =  aushalten: 

gif  min  steort  J)olad 
B  2500:     |)enden  bis] 
sweord  J)olad.  J 
J)yncan  =  dünken,  scheinen 
4,10,  32,18,  48,1,  87,3. 
32,18:  wraetlic  me  |)inced 
48,1 :  mej)aetj)uhte  wraet- 
licu  wyrd 
A  741 :  wrsetlic  J)uhte. 
J)ywan  =  drängen,  drücken 
4,18,  13,8,  22,5,  63,5,  64,6, 
A  520,  B  1828. 
13,8:  weged  on  pyd 
22,5:  weged  mec  ond  pyd 


4,18:  to    sta^e  J)ywan 
flintgraBgne  flod 
A  520:  se  J)ebruneyJ)apyd 

U. 

undearnunga  =  unverborgen 
43,2,  E  405,  620. 

unforcud  —  geehrt,  edel  63,2, 
A  475,  1265. 

unlytel  =  nicht  klein,  sehr 
gross  41,75,  83,11    A  E  B. 

83,11 :  maegen  unlytel 
A  878:  maegen  unlytel 
E  283 :  maegen  unlytel. 

unraed  =  Torheit  12, 10,  28,i2, 
J  120,  siehe  geswican. 

W. 

waeg  =  Woge,  Welle  3,8,  4,2o, 
11,10,  17,1,  23,21,  34,1. 
4,20:  famig  winned  wseg 
wid  wealle 

17,1 :  oft  ic  sceal  wid 
waege  winnan 
[A  934:  ofer   wega  ge- 
winn] ^ 

wag  =  Wand,   Mauer  14,4, 
15,12,  A  714,  732  B. 

14,4:  on  seles  wage 
A  714:  on  seles  wage 

15,12:  wlitig  on  wage 
A  732:  wlitig  of  wage 
B  1663:  on  wage  wlitig]. 
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15,12:  liwilum  hongige 
wlitig  on  wage  (vom 
Schwert) 
B  1663:  J)iet  ic  on  wage 
gesell  wlitig  liangian 
eald-sweord. 
weardian  =  hüten,  bewohnen 

88,25. 

j88,25:  stadol  weardian 
|a  176  599  ] 

j  J  20         l :  eard  weardian 
|c77-2  I 
weorc  =  Werk,  Arbeit  27,i4„ 
43,4,  55,10 
=  Mühe,  Leid  72, la. 
72,13:  weorc  J)rowade 
[B  1722:  weorc  J)rowade] 
A  1661:  W3es    weorc  to 
geJ)oligenne 

J  569:  Wies    weorc  to 
]3olianne. 
werig  =  müde,  erschöpft,  ent- 
kräftet 6,3,  55,10. 

[ 84,40 :  ecgura  werig  i 
A  1280:  wundum  werig  J 
B  2938. 
werJ)eod  =  Volk  84,4o. 

84,40 :  wundrura  gewli- 
tegad  geond  werJ)eode. 
A  543 :  wuldre  gewlitegad 
ofer  werJ)eoda. 
widlast  =  weiter  Weg  20,6, 
A  677. 

20,6:  widlast  ferede 
A  677:  wadad  widlastas. 
wind  =  Wind   llao,   15, u, 
17,1^  31,1,  41,68,  41,81. 


17,1 :  ZusaramenstcUung 
von  w?eg  .  .  .  wind 
A  456:  windas  ond  Wiegas. 
windan  =  winden  29,5,  36,5, 
41,104,  56,3. 

56,3:  wunden  gold  (= 
Gold  in  Ringform) 
B  1194:  wunden  gold 
1383:  wundnum  golde. 
wisfgest  —  weise  29, 13,  36,i4, 
42,9,  68,19. 

[36,14:  wordum  wisfccst  1 
B  627:  wis-faest  wordura.J 
witian  =  anweisen,  anordnen, 
bestimmen     16,6,     16, 11, 

21,24,    14,8,  85,7. 

16,6:  Me  bid  gyt  n  witod 
A  891:  |)am  bid  wraecsid 
I  witod 

16,ii:  him  bid  dead  witod 
!    85,?:  me  bid  dead  witod. 
wlitig  =  von  glänzender  Ge- 
stalt,    herrlich,  lieblich 
15,12,  18,10,  35,7,  84,19. 
15,12:  (hongige)  wlitig 
on  wage 
A  732:  wlitig  of  wage 
B  1663:  [on  wage  geseah 
wlitig     hangian  eald 
sweord]. 
wrixlan  —  wechseln  9,2,  61, 10, 
E  759. 
6 1 ,10:  wordum  wrixlan  =• 
mit  Worten  wechseln 
=  reden 
B  366: 


875:  / 


wordum  wrixlan 
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TTnldorgesteald  =  himmlischer 
Besitz  27,16,  A  1G88. 

Y. 

yd  =  Welle,  Woge,  Flut  3,2, 

3,15,    4,17,    4,33,    4,68,  11,4, 

17,3,  23,7,  52,5,  61,6,  74,4, 
,   77,2,  78,7. 


3,2:  und  er  3^  da  gej)r?ec 

23,7:  atol  yj)a  ge^rsec 

A  814:  ofer  yda  gej)rsec 

[B849:  atol  yda  geswing]. 

61,6:  yd  sie  brune 
A  519:  brune  yda. 


Neben  diesen  bedeutenderen  Uebereinstimmungen  finden 
sich  auch  erhebliche  Abweichungen  von  dem  Wortschatz  der 
geistl.  Dichtungen  Kynewulfs.  Die  Abweichungen  erklären 
sich  aber  (bei  Annahme  eines  Verfassers)  aus  dem  ganz 
veischiedenen  Stoff  und  der  ganz  verschiedenen  Art  der 
Dichtungen  (Rätsel  geben  z.  grossen  Teil  realist.  Dar- 
stellungen (Kleinmalerei),  Legenden  idealisierte  Erzählung.) 
Merkwürdig  ist  namentlich  das  Fehlen  von  ,wundorlic'  bei 
Kynewulf.  Die  Uebereinstimmungen  in  der  Phraseologie 
sind  andrerseits  soweitgehend,  dass  litterarhistor.  Zusammen- 
hang jedenfalls  anzunehmen  ist.  Für  die  Verfasserfrage 
bietet  die  Vergleichung  des  Wortschatzes  keinen  sicheren  An- 
halt, wohl  aber  für  litterarhistor.  Zusammenhang.  Kynewulf 
muss  die  Rätsel  genau  gekannt  haben,  da  er  Verse  und 
Wendungen  daraus  mehrfach  entlehnt.  Vgl.  Ramhorst  (Das 
ae.  Gedicht  vom  hl.  Andreas  und  der  Dichter  Cynewulf)  über 
die  Abweichungen  der  einzelnen  Dichtungen  Kynewulfs  in 
Bezug  auf  den  Wortschatz. 


Sehlusswort, 

Welches  ist  nun  das  Ergebnis  aus  den  geführten  Unter- 
suchungen in  Bezug  auf  den  Verfasser  der  Rätsel? 

Die  Satzverknüpfung  wie  der  Wortschatz  sprechen  für 
die  Anschauung,  dass  wir  in  den  95  Rätseln  ein  zusammen- 
gehöriges Ganzes  vor  uns  haben,  und  dass  sie  (mit  wenigen 
Ausnahmen  vielleicht)  das  Produkt  eines  einzigen  Dichters 
sind.  Uebereinstimmungen  in  der  Art  der  Verknüpfung, 
typische  Verwendung  von  Konjunktionen  und  Adverbien,  so- 
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wie  Gleichartigkeit  im  Wortschatz  sprechen  für  die  Zu- 
sammengehörigkeit der  meisten  Rätsel  in  den  einzelnen 
Gruppen  (1—60  und  61—95)  einerseits,  und  der  beiden 
Gruppen  als  ganze  andrerseits. 

In  der  überlieferten  Reihenfolge  der  Rätsel  existiert 
keine  chronologische  Ordnung.  Eines  der  zuletzt  entstandenen 
Rätsel  dürfte  das  Rätsel  vom  Sturm  (2. — i.)  sein. 

Wie  steht  es  weiter  mit  der  Beantwortung  der  Frage  nach 
der  Person  des  Vortassers  auf  Grund  der  Untersuchung? 
Kommt  Cynewulf  als  solcher  in  Betracht  ? 

Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  im  Sprachgebrauch 
der  Rätsel  sich  Abweichungen  von  dem  der  als  ,sicher'  an- 
zusehenden Werke  Cynewulfs  finden.  Diese  lassen  sich  in- 
dessen durch  die  Seite  64  angeführten  Gründe  recht  wohl 
erklären.  Die  Untersuchung  ergibt  andrerseits  weitgehende 
Uebereinstimmungen  im  Satzbau  wie  im  Ausdruck  mit  den 
Werken  Cynewulfs.  Sehr  bedeutend  sind  vor  allem  die 
Uebereinstimmungen  im  Satzbau  und  im  Sprachausdruck 
mit  dem  Andreas.  Diese  sind  z.  T.  so  auffallend,  dass  sich 
die  Vermutung  aufdrängt,  dass  entweder  der  Verfasser  des 
Andreas  die  Rätsel  genau  gekannt  hat  und  sich  nicht  ge- 
scheut hat,  Konstruktionen  und  Wendungen  zu  übernehmen, 
oder  dass  beide,  Rätsel  und  Andreas,  auf  denselben  Ver- 
fasser zurückgehen.  Für  den  Andreas  dürfte  durch  die 
Forschungen  von  Ramhorst  (Das  ae.  Gedicht  vom  hl.  Andreas 
und  der  Dichter  Cynewulf,  Berlin  1885)  Sarrazin  (Anglia  XII, 
375  und  Beibl.  VI,  205)  und  Trautmann  (Anglia  Beibl  VI, 
17  und  VII,  312)  die  Verfasserschaft  Cynewulfs  so  gut  als 
erwiesen  sein. 

Für  die  Entscheidung  der  Verfasserfrage  der  Rätsel 
können  zwar  die  Ergebnisse  der  vorliegenden  sprachliehen 
Untersuchung  allein  kaum  ausschlaggebend  sein.  Doch  dürften 
sie  wohl  eine  weitere  Stütze  sein  für  die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchungen von  Leo,  Dietrich,  Prehn,Tupper  u.a.  Die  Vermutung, 
dass  Cynewulf  der  Verfasser  der  Rätsel  ist,  hat  die  grösste  Wahr- 
scheinlichkeit für  sich.  Die  Annahme  erfordert  aber  unbedingt  die 
Voraussetzung,  dass  die  Rätsel  ein  Jugendwerk  des  Dichters  sind. 


Lebenslauf. 


Ich,  Kobert  Schneider,  ev.  Konfession,  wurde  am 
24.  September  1888  zu  Saarau  Krs.  Schweidnitz  geboren, 
als  Sohn  des  Fabrikdirektors  Paul  Schneider  und  seiner 
Ehefrau  Auguste  geb.  Dietrich.  Ich  besuchte  die  Volks- 
schule, sodann  die  höhere  Privatschule  zu  Saarau.  Ostern 
1900  trat  ich  in  die  Quarta  der  Oberrealschule  zu  Breslau 
ein.  Ostern  1907  erhielt  ich  daselbst  das  Reifezeugnis. 
Oktober  1907  bezog  ich  die  Universität  Breslau,  um  mich 
dem  Studium  der  neueren  Sprachen  zuzuwenden.  Im  Winter- 
semester 1908/09  studierte  ich  auf  der  Universität  zu  Halle. 
Ostern  1909  kehrte  ich  auf  weitere  7  Semester  nach  Breslau 
zurück. 

Folgende  Herren  Professoren  und  Dozenten  waren  meine 
Lehrer: 

in  Halle:  Bauch,  Bremer,  Havell,  Muff,  Philipp- 
son,  Ritter,  Suchier. 

in  Breslau:   Appel,  Baumgartner,  Berneker, 
Drescher,   Franz,    Hoffmann,    Rabitz,  Koch, 
Kühnemann,  Kükenthal,  Alfred  Pillet,  Andre 
Pillet,    Sachs,     Sarrazin,    Schräder,  Siebs, 
Stern,  Stoy,  Supan,  v.  Wenckstern,  Wobbermin. 
Ihnen  allen  sage  ich  meinen  Dank  für  die  von  ihnen 
empfangenen  wissenschaftlichen  Anregungen,  besonders  Herrn 
Prof.  Dr.  Sarrazi  n,  der  mir  die  Anregung  zu  der  vorliegenden 
Arbeit  gegeben  und  mich  in   ihrem  Verlauf  mit  Rat  und 
Tat  gütigst  unterstützt  hat. 


